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:c. :c.
Aß Ew. Kayserl. und Königlichen Majest. allergnadigst gefallen / dm von
Semer Chmfürstl. Durchleucht zu Pfaltz / als Hechogen zu Gülich / und
Berg erforvm-und eingekommenen Bericht den Gülich-und Bergischen
Landtständcn abschrifftstch c d-mcellaria verabfolgen zu lassen / dafür erstattet
derselben Anwalvt hiemit den atterunlhänigstenDanck ; und wie selbiger in
lauter Geschlchts-Jmhumben / hervorgesüchtcn Schein-Reden/ ehtelcn

«Verdrehungen / und vielen unverdienten harten Anzöpffungen / forthin allerley zu Blen¬
dung deß Am. Kefercntens durcheinander gemengr-zur Sach ungehörigen D'ngen beste¬
het / also küuten Stände auch selbigen mit ihrem darauff abgegebenen vorläuffrgem
S^^/schen Gegenbericht als qnüglich abgelehnet wohl hinschwinden lassen ;

Damit aber denen von dieser Sach entweder gantz un oder übel berichteten aller Zweif-
fel benohmen werde ; So finden sich Stande gemüßiget / solchen ^«»^>lich zu widerle¬
gen : relerviren sich jedoch/ umb die von dem donciMm deß widrigen Berichts durchge¬
hendes abgezieltt Verwirrung der Sach / und ihrer eigentlicher Umbstanden möglichst zu
verhüttn ) in gegenwärtiger Handtlung nur dasjenige fümembiich zu berühren / was
zu Beschönung von Seiner Churfürstl-Durchleucht zu Pfaltz einseichtgaußgeschriebemund
exccmivö eingetriebener ungemcssener Srewren weitläustig eingestrewet werden wollen ; die
übrige dahin nicht einschlagende Stück aber / als wegen der , und Gelder
ssür die verwictibee Fraw Lhmfürstm zu Pfaly / so dan der Cammer d^^/,en sä

zu beantworten wobey sich auch Stände nachmahlen feyerlichst bezeugen/daß/ was
alhier zu aufferlegter Bewährung ihrer abgetrungener ^pelkuon gegenberichtlich e-nwen,
den müßen / an dero Seiner Churfürstl-Durchleuchtzu Pfaltz als Hertzogcn zu Güiichund
Berg / und Ihrem gnädigsten Landtsfürsten und Herren unveränderlich zutragendertteffester
Osvotton und Ehret bietung in alle Weege unabbrüchtg seyn und bleiben solle»

Nun rühmet stracks im Anfang deß aävertanttschenBerichts der dvnciMdl'e beym An¬
tritt jetziger LandsfürstlicherRegierung befchehene höcbsterjpricßlicheVerfuegungen ;
wolle Gott aber / daß Stände Mit allen Unterthanen die Wülcklichkcitzu empfindewund
Mst'att auß dcm so kostbähr-ÜnV newerlichem Rriegs dasinder biß hiehin er-
laßenerhäuffigerStewr-und^ecuttonsLälÄen emeintzigss nachdem rrostreichrn Inhalt
dxß e ^^f/ <rn den Rarh zu /. <7. c/e 5o//e«</.

„ Lr nomen öc mscerjzm daclucoium ex beltizorrzm , Sc suÄsm divilibu8 j c^uT in 5e
„ pvpulus l^omanu8 movebat , l1dce8larium äuximu5 ^ ?2tte8 conlcripri, in ^acistciz noliri

Impeni rem^orlbuz ab o^Ize^omano recluäete , ur»czuoä belli d2l2mic28 inrrczäuxic, boc
v, ?2cis l.enit28 lo^irer Lcc. .

Os?t2mu8 er^o j uc csmne8 ^uäice8 nostri secuväüni Völunrarem öc ^«morem Deiz^no-
,» str2m^le6kionemargueOiciinsricinem üc tuas 2ämiliitir2rione8Aubemare stucleanr , m nu!«
,, Iu8 eorum sur du^iäirari str äeäim8, aur Violenrl28 2Üczu38 ve! I^>5e inierac, vel ^uciicibu8»
,, am OststcÜ8 eorum , 2uc guibu8cungue alii8 dc>1!arol'ibu8 inferre permittar j licer enim j?er
^ c>mne5 Provinciz8l^vüi'38, veo jnvsnre , feliincmu8 , ur IIlTillsssoz babe2nc dollzrores,
,, Maxime rzmen1^nbm2rÜ8 Olceceico8 ^sricanT cvntulimu8 , gui ^vst ranrorum rem^otuin
,» da^rivirarem Meruerunc ( Deo juvanre ) ^er H>lo8 lumen !iberr2N8 2st)iceie. /ubemus
„ omne8 Violenn28ö<ü c)mnem^v2riri2m cc852rezö^ ^ustir!2M ar^ue Verir2lem cim2 omne8

K^l'ributzr^reiervari; stc emmAcl)eu8s?!ac2birur, öc postum celeriÜ8, stcucdol-
„ !2rore8 2!linotirXiei^ubIic^ie!ev2ri, 2tczue storere.

Zu sehm/ mithin deß jetzigen lieben'Fctedens in würcklicher Erleichterung bey vorherigem
Kriege erlittenen Stewr.Lasten zu genießen / den wahren Anschein gehabt hätten.
Wie dan auch der Berichte-do«^^? auß denen der Länge nach rcßilttitten parsgra-
xbi8 der beyder Jüngerer Kayserl. Wahl'-dapirularionenkeinen weiteren Vortheil / als
die vorläufige Einholung eines Berichts in d2ull8 ttacuum X^eäiacorum gewinnen mag; und
wie nun dieser in gegenwärtiger Sachen erfordert und communicabel erkent worden / so wird
hoffentlich auch derBerichtsteller Ihnen Standen den ferneren Auftrag der Mitz / gemäß
der Cammer-Gerichts Ordnung und offenbahren Reichs c?o«/?^onen / sonderbahr
auch nach dem Inhalt deß nach dem 15.ten in letzterer Wahl-dZpirularion gerade folgtet!

16. ( Krafft wessen Ew. Kayserl. und Königs. Majest. allergnadigst versprochen/
nachtrücklich zu verfügen/ damit im Heyligm Römischen Reich Rechttund GerechtiM
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jhrmgebührendenGang, dem Armen wie dem Reichen/ ohne Unterscheide der Pechhnett)
SlanvtS-Würden/undReligionen haben-hchatlen-und verrichtet wcroen möge) vergönnen.

Das große ^chmd-AÜerck / welches der Bericht»Gebervon denen
in rkesi guffschMUcket / ist 2cl b^pvrneiin guntz

Mcl.Lguat - wetten niemanden der Standen jemahlm in die Gedancken gestiegen/ solche Ih^
stm gnädiglien Landtöfürsten und Herren zu bestreiken ; sondern Sie haben Ihre abgc<-
nöthigte Klag bey Kciyserl. und König!-Majcst., als allerhöchstem Richter und Sämtz.
Herren aller p^ravirttn / bloß zu oem End alierunterthänigsteingericht / damit Ihre und
der Unttthanen un Gülich^und Bergischen in vielen ÄZeegen getrückt>aber durch die jüngere
landtsherstiche eigenmächttge Stewr-Außschretbungengar zu Bödem gelegte ^ z
/^,unv^^m>äten s deren Ergäntzung bey Seiner Churfürst!. Durchleucht zu Pfalk
auß AnterttttvungderodmStanden abgenejgt-undauff einen ülmiritten vominat abzieh»
Men nicht zu erbitten gewesen) durch das Kayscrl. Reichs-Oberrichterliche Ambe
widcmmb empör gebracht-und fürs künfftige zuverläßig befestiget werden mögen;

Dan objchon der VenchtS-Verfaßer zu derselben völliger Ümbkehrung die erste Hand
audas Grundtfest der Landtständischer Prärogativen / nemblich dieV^Hthwendigkeit ihrer
VerftmblungmndBerathschlagungen / auch ihrer Freiheit in iLinwilligung der
Geervren bey gemeinen Landtagen außzustreichen/ mithin daß die com,^
c^abzüschaffen/nlchtohndeutilch oaß aber denen Standen dabey lediglich mit einem

noch gleichsamb zu ^rsrificuen / gantz klar zu vermeinen-ünd in solcher Absicht de¬
ren Personen Mit vielen EhrenletztlichenAnzüglichkeitenzu cKMciren sich nicht geschewet / so
wird er jedoch guo ast necellitarernLonvocarionis Lc Coniensüs 5t2tuum inorchne acl juttiriam^
Mrtbmionem, Lc moclum Colleökarum prTreczuiücam sich über die in lübello allegirse ^6^.
«/o^f im Teutschen ^ursten-Seaae z. ^.8. ».z.. und den Hreyhrn.votB
^ncilerco^.co^t. /»7P. to?«. X. Anlag??. 4s. sich zuversichtlich naher belehren lassen t

^ <7o«/7üo//?/>^co>'????? ??o?? h>lZ. (F ^/itZ ,
: HXcczue lenrevria ex «czuirare 6c juüiria,

^uäsemper^e^iminisracioncmäiiponereoporter; verlor z ae stacui publico 6c re^enäi moclo
conZruenrior iir. ... .

1.1 R.ea ^//e^<er. 59.«. 5. ...
Hui Klos cerre non novus , löcl unriguus eil, m Urincixies äe rebus szlutcm torius provin^

ctsecoucemenribuscum Orclinibus ^rovinclulibusclelibercnr : cüm u:guum iir , uriubcllcorum
vlk.Lo«/e»/« iuscl^iunrur , üneeoram cor^orali minilkerio, ^ecuniariö^ue5ubücjio xersirj
non ^io4um.

l-auclitusab^nülern. to»?. c/e. Ahel 4s.
LoguöäUrincchesAkliAilirAMs colleetÄS^er le 6c abthue dl!Z. (7o^/e/?/5/ iubclitorum,3M

^rocesum iuorum lm^erure non^ollim inviris : lest uc! Lolleöium ex 5us>ervenienredleceglrarS
iuclicenüim reguirutür , m klnix'eriitires6c iub6itt , c^ni boc onere Ar-ivzncli veniünr , priüs.iL
boc klk.c/^«/«^, ulgueiracum Ls«/e^/Äeorumim^onarur ; cüw.LolleÄsrloneLc vvlun^.
tzriz clunrixur dollirione ^roNcisci coniler»

HucmiümoclumPer rorurn Imperium receprum est , m ZleÄores, Principes , Sc5rims
lmperii LollecAzs exizere volemes , primüm Zcarus iuarum äirionum convocenc , Lc iic non«
niücum illorum der A.andtstättden/ gui nimirum subcliros repr.vienrincj (iun5en5ur
^ollcNzs inüic-mr : :6 quoä 5anT tirioni , 6c juri vel msxime conlcmineumeü ; sitzüiclem
Principes Lc KlaAistrurus arclua ne^oria z priulgusm 26 !?rocer<s cleierinrur , expeclire non cle-
bent j nec <^uicl^uam in üs, czu^in iin^ulorum clerrimenrum renclunr, 6c per 5e oclioia iunc

<7o/7e^^e/) iacere aür statuere , nisr com«
wuui LMensu evrum, guorum inrerelk.

Lorrrejus oö/e»"e/. ton?, t. 4. . 65 /-5.
^-icer enim jus incliccncli rribura Lc (lolleökas speöter acl luperioriracemrerrttorialcm, nibilo^

rsmen minus sus consenriencli eriim cum voro neZarivo , Parircrczue cribura cliilribucncl^
5cgnbus provincialibuscomperic. . ^

^uebor mecliral.^6^p?/«/«?r. ^0/^^. z.^oce, AandskeH?r/^F.80» . ^
Iclewgue in orbis Lbrilliuni re^nis treguencari , ne ablgue orclinum Lonlenür LOUs^

imponamur, reliarur äe KegnoLalliX
Loüin. </e //^. 6. c^p. ^ >

An^li«
Oominse: /,4. s.csw/v^./o/^??«

Mmck Z^iip«
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Ultimos

?»rlaäor. I« c^. z, ». !Z.
kluNZaris? > DaniT Z5 ?oIc>niT.

I^eiAUZ 18- --.8.
!mönuIIuminorbe!<cAemrcpcriri, amprincipem, cui fa8ilt1'r!butum 5ubäitt8 fuiz 5nö

i^sorumtW.55^o/««t^c im^onere , nili Violen^ ö5c....... . uri velir , exkloclc.. d?»e/. 7.
Keinc^inZ ^/e 8<e5«/. 55 -^cc/e/ 1 . 57/^/1 ^.c^.4.«^. 146. referr

Kovenliruncic nkn. 8 ;.
Welches van in Venen Hertzogthumben Gülich und Berg umb so geringeren Zweiffel

erleidet / je vornehmeres Klcinodt derselben Freyheit : unv besonders in dem mu je^iger
Seiner Churfürst!. Durchleucht Herren Groß-Vatteren im Jahr 1645. getroffenem Ver-
gleichbeym x8. Es klar versehen ist / „ daß ein zeitlicher Landts-Fmß die
„ Stewren von denen auffeinem Landtag dem Herkommengemäß beschreibendenStän»
„ den begehren , und was diese N6. frey einwilligen / solches dem Herkommen gemäß

in deß Landts-Fürstcn Hoff-Cantzley / durch desselben darzu verordneteHoff Räche in
„ Gegenwart landtständischer v-pmirren nach der gewöhnlicher jeden Fürstcnthumbs
„ culrepÄtttrt / und außgeschrieben-eingebracht-und denen LcindbPfmnings-Meisterknge-
„ liessen-fort auff deß Landts-FürstenS und der Ständen Druckten Anschaffung von den-
„ selben aä ctettmzrc>8usuz dem Landtags-Abscheidt gemäß / und zu keinem anderen Ende
„ unverhinderiiä)/ und ohne eimge Einrede angewendet / die Lands-Pfennings Mei-
„ sterey Rechnungen auch dem alten Herkommen gemäß / von deß Lands-Fürstens darzu

verordneten Adtlichm Räthen / und Rttbens-Verständigen/ mit Zuthuen der Landt-
„ ständen O^^ten richtig abgehört / justikcirt / und darüber recelstrt werden solle;

Dieser Vergleich ist auch von Seiner Churfürstl. Durchleucht zu Pfaltz Herren Vat-
rm selbst noch durch ein besonderes l5evcMe unterm z.ten d^ovembriz selbigen Jahrs/«^

Ipuit libeüum verbindtlich angenohmen/ und mittels eines ferneren rever^l,^ 25.
^^1652. beym tibello lub num. zo. die. gnädigste Versicherung dahin / ,, daß Stände
„ mit keinen eigenthätigen Aufflagen / und Lx?.Qionen/ ohne ihre der Landtständen vorge«
„ hende Bewilligung memandt beschwärt werden solle / ^ ertheilet-so gar auch nach neun-
zehen Jahren / nemblich in denen ! 668. den ^c>. /^//-' errichteten tub num» z i-beyrn
llbello angefügten i c>.abermahl erholt und beftättiget worden.

Woraussen dan erhellet / daß nicht allein die Landtäge/der Ständen veliberalionez.lmd
Einwilligungder Stewren ein uhraltes weßkntliches Stück ihrer Gerechtsamb-und Freyhei¬
ten seyen; wohl erwogen besagter Vergleich sich deßfals dreymahl auff das IW. alte herkom¬
men beziehet / sondern es entspringet auch daher der unaufftößlicherSchluß / daß denen in
dvmiriiz con^re^irten Ständen non tanrüm vorum merc »tcä vere <7o»c/«/w«M,
aäeogue , com^erire; daN

strimv juxra fupra clecluÄa das ju8^e^s// 65 , non aurem8ubilcllum
s Asribuz provincialibuz zwarn.''pust princi^ein beruhet / die kaculeaz öc
aber / eriam cum vc>rc)«^^s bey denen Landtständen stäts verbleibet.

8ecuncjc> erkläret obgemelter Vergleich der Ständen Einwilligung dergestalt ^k.frey zu
seyn (L5) daß/wan auch Stände zu der Landts-Nothturftt/odervtNt
Landts-Herrcnnicht alles/oder auch gar nichts einwilligen würden / 5ereniMmu5tvohl
Niemanden dessen in Ungnaden entgelten lasten wolte;zumahlen auch

?ercio nach denen Worten der in rerro aötiz anverwarter Landtags-Außschreiben dahin
abgeladen werden / zu berathschlagen/ und IW. zu schliesten: guoä ulrimum pr^rerve.
liberarlonem zcheÄum imporrac 26kuaIe su5concIucjencii L5 clecicienäi luperiis , gua-ä Principe^ro^anunrur ; da sonsten

(Vzaltä die eine vergebliche Leremonie wäre / wan Sie nicht zu¬
gleich die Freyheit ausf sich trüge / daß Stände nach denen wahren Nothturffttn deß Landes
UNd Krästtcn der domiibucnten die iLinwillungen vecistvc thuen künten. „ dumOrcllne-

„ non nucli iinr Lonülmm , feä stmu! procerez provinciX , VMM8 fcirrunX cum strincijse

pArricipez , nervum cciam särlitm r>eZcirii8 , Hurboricare Principi8 salvä , öc mtelicirer cel-

„ stlle?rincipibu8 , c^ui orciinum Quorum donülia sunr fecuci , kxempla fers nulla : ubi hrc-
,, vere , äsbumurcvmsilurA ;

v. ^stestoriz äe I^uciolK ,/7«/?.^K. i. h. 24. //>/. //. //.
Wodurch die landts-hmliche^sura nicht gemeinjchasttlich / weder auch die kegalis llm-

cipumumbückehrtt werden/ und der Knecht und Unterthan zum Herren und Laodts ket¬
ten
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ten gemacht wird / uu enim Princip, irä populosunc sua jura, giTT chim mrimgue il!ihzt-l
MÄnenl, irtcjitiolubilinexucopulamur,illajubencliTgui^Lcobeclienciipcompriruäo loliclmn
i^rum eKciunc.

dztoluz (^romit?iu5 ^ ^7.
I>Iec chicere poreri8 ciececiere öc cleroA^ri stc ^ajeliari , c^uT Imperium ßuum labe^scIari non

parimr. l^ioc enim non lcguirur iabcliro8 in domirÜ8 uturpare eA, guD ^lzjcstzti8 tunc : cum
omeiino cliveriz imr Ulriburs inclicere , 6c cle ^riburi8 Ooniili.T con5el re.d^ec st stistei7tibu8 stÄribu8
^ibura rion inclixest:?iincep8 , ieguimr, kum circa ^4ajcstarem stiam clerrimerirum Pzri , lest
hoc poriu8, rubuca ca ve! pro necc/Iarüs ve! pro mjusti8babica , istc^ue ?riucipem exdonstlio
iUmum stisticiste.

^ic^Icr. -/<? ^^7/?. 2. c. z. §. 2.
()uia cerciüz pr!elumrmrurjusticarep!ure8 l'elcM , «^uam unuz .- nec 2!, Orstinibu8 prsstl-

menstum . ru ssturem stnim perrinacirerprostere velinr.
pustenstorts^e ^^./.^.c. 6. §. 12.

8iguistem guXliber Virio 3ur?rincipam8inImperiostuam formam hzber , nec uniu5mosti
babemr, lest varie pro jnribu8 Imperaneium cum Lc 8ramum provinciarum aur Incolarum ex
pa^o öc uln cujuslider k^e^ioniz ^odeinarur.

1^. ö.a ^nclcer/^ 16^.
(^,ZÜ5crmczueenim iir poreKas i^rincipis , eam ramen Conäirionem Kader annexzm , ur

server ^ura Kc donsueruckoeZsudcjlti8.
5. 187.7^^5/5/7770^. 77. 8.

klom. c^zp. 61. 2. S';.
Äeoler 5/5^7-. ^6/5//. ///>. 2.5. 12- §. 14.

Und wan solches zur Schmalerung der landtsfürsilicher^mkorirät folte außgedeutet
werden können / müsten alier Länder gemeine Vertrag / Wahl-dapimlarionez und Grund-
Satzungen nichts mehr gelten / sondern durchgehendS nach dem Smn und Willen deß
Bericht-Gebers adrogirt werden / und gar das gantze Zyltema deß Heyligen Römischen
Reichs / und aller demselben mcorporirter Landtschafftenauffeinmahl übereinhaussen fallen:
weilen darin auffgleiche Weiße schür allen hohen Landtsfürsten in sicheren Fällen Ziel und
Maß der Regierung angewiesen zu seyn sich befindet. Worüber

kimnTuz 5/5 5on. 1. 5^/». 12.^. r. das Zeugnüs gibt.
„ In omnibuz serenor, solum narionihuz , Lc Zenrium Kloiveriiraribuz , veiüm crism m

„ züizmmoriz dirculi dorporibuz ob5ervarurr>conlkamiiKme kucuzgue cleprcbenclere licer, Ke«
„ ^um, ?rincipumM^iik'amümc^e potcikacem ccrris suramenrorum pAÄorüm^ue svrmuÜZ
^ fuillecozrötaram , r>c iciiiceracl^ubernacula rerum eveäti ex porelkare in rempclkacem, ex
„ zclminiürarionein etkcenem ruercm llcenriam , kempublicam<^uepro privara kabenrez , jus
,, fan(larenr,zur everrerenr.

Und es ^nipsckilclr^ 6w7>./^/?.//^. 2. c^/>. ;. ebener Maßen reseriret.
,. ^uoä nullnz in roro orbe Lkriiiiano^rincepa exiliar , cuju5 ^lajeikarem non comprimar , vel
„ P26Ü0.

()uibu8proincje ikinclum , nec cx ?rovinciarum Privileg öc don5ueruciinibu8c^uiäPiam
immurzncium eik.

!^elAirl8 4^/. i 8.77. 9.
Deme vorberühmbter Freyhr .von kynclcer 55.«. ro8. folgendes sehr noramer hin¬

zusetzet / nemblich .- »
,, Dem Landts-.Herrenbleibet seine Superiorkät / nur kan Er dieselbe nicht wider/ und

,, über die paÄa convemz extenchrm : Jndeme Er das vermag / was Er von rechtsweqen
.. thuen kan ; noch kan ein LandlS Her:die5uperiorirchmchtgebrauchen / die Versassung
,, deß Landts z» zerstören / denen Ständen ihre ^urz zu schwächen / und wau die Unter«
« thauen dawider rleprecii m / einen Ungehorsamb varauß zu machen. „ m^uem pzrirer mo-
äum pruäemistime concluäir

krrel 5/5 <5^5^. 7 6.
Allwo Er zugleich einem /^>(>/«/rs.der das Gegencheil//^ren wollen/ ge¬

hörig begegnet /
Und wohe es so gar Ew. Kayjerl. und König!. Majest. selbstm und Ihrer Allerhöchster

Dbermachtim Römischm Relch unprXjuclic.riichgeschienen / eine Wahl-c^plmlar.oo ein«
Mehen / weiche in dero Kayserl.aUrrgnadsgsten Verordnungen so offt zur tröstlicher Vene-
racion aller Lesender angezogen wird; so wird ja auch sicherlich der Fmstl. ^mkoricät m de«
neu Hertzogthumben Gülich und Berg zu einigem Nachtheil nicht gereichen / wan Stän¬
de darauffmit aller 8ubmil5on beharren / daß denen obhandenen Landts-Vemägenihren

Mmm 2 alten
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Mm Freyheiten und pnvilcgus zuwider mit Abschreibung der Siewren eigenmächtigund
öhne der Ständen Bewilligung/ oder allenfals vle Odcrrichterliche Maaß wedung nicht
dardurch gerauschtt werde. 5uti^Zame aä marerlalBsanötoLernarclo ,Kegem?r2ncorum , ne
iwpeälar (Concilium, ditce veibis Äclmoneure!

(^oUi^irur Concilium , Lc czuiä in boc clerrabirur k<e^iX Zlvrjze, unlicanbuz ?
2.55.

Ics, m k^c omniz usu mag^öcl-eZibuz smZuIzrum provinciarum Imperiorümtzue, ^uäln
jure commum A ^eneraiibus polnicis rarionibu8 clijucliezti ciedeanr»

^uxra Lesolci ^ /«>-. 5. 9. ». z.
Weshalben auch der 5eckencjorü 'ln oberwehntem l^ra^r noch dieses schönes monirum

?.. deß zweyten Theils 5. t 9-/>^ 7. hinterlassen hat:
5, die jemge welche auß denen Lommem^us von Furftm-oiechten vermeinen/man müsteallcS
2, über einen Leisten schlagen , haben sich hubey wahrzunehmen dan es folget nicht aller
„ und last sich nicht allerwegen eine solche Bottmäßig.
,d keil einführen / wie man sie in den Bücheren m ampliillma formä von müßigen Kuchen

beschrieben findet.
Nach diesem also unumstößlich angelegten Grundtfest / hat der Gegen-doncipik sich

operose bemühet / selbiges durch verschiedene vermeintliche An-und Einwürffe zu zerrüttelm;
auff daß man aber alle Unordnung vermeide / und dasjenige / was zu Befarbung deß eigen-
mächtigen Außjchreibenö auß allen Wmckelen hergelchnet und im Schatten vorgewählet wor¬
den / von dem jenigen / so bloßhin deß Benchlstellers wider die Stände gehende Gcmüths-
Bitterkeit an Tag/sonsten aberzu fothanem einseitigen Verfahren / weder kalt weder wM
M / rechtlich absönderen ; Als werden erstere hiernach gesetzet / mit dem Vorbehalt/die
andere separarim außzuziehen/und den alienthatden hervortringenden Jmhumbund Unsueg
klärlich zuiemonstmen: 2- .

Und schreibet der Bttichts-Verfasser chne Schew in den Tag hinein.
1. Es waren die Landts-Unterthanen dem Landts-Fürsten^^"^. denen Ständen

aber im geringsten nicht Mciirt. ^
Die Mlich-und Bergische Landtag von keiner Nutzbarkeit»

Z. Dte Länbtstände auch weiter nicht/als nurzu einem 2/0?- hingegen aber
4° DieLandtS-Fürsten / Vermög deren Reichs-Abscheiden vom Jahr 1557. §.49.

5556.H.4I» ^76.§. I I. 1582.-5. 16. und deß Oßnabrücklschen Frievens-Schluß
srr. 8. weniger nicht per novilsimum K.ece8tum Imperü §. I Zv. und der Kayserl-Wahl-
dapirularionen zu dem jure berechtiget ; dannenhero auch

5. Wan denenselben die behöuge ^xigentz ohnbescheiden verweigeret würde / wohlbefugt
selbige von denen kenitentm nach dem Lxecutt0N5.k.ecess,undanderen Reichst Satzungen er¬
zwingen zu laßen. Dan

6. Der Cicero pro lcZ.^lan.kacuirte : pecumam publicam cste rerum Zerenäarum bler-vum.
7. Seye unerweWch/daß bey jetziger Landtsfurstl. Regierungpro

nMmi etwas seye gefordert / oder coüeHirt worden.
8. Thäten die von Landtständen beygebrachte nichts relevirm / noch einige

p^«ecv/7/t<»r^«//'«^c,>betresfkN ; sondern
9. Der im Jahr 1672. err.chteter so genanter Haubt und im Zahr 1675. varauffge-

folgterram^uam nova lex pra^MÄricaalledteßettigt Anlagen 2 num.A.blß
Ft.austheben ; Feremüimo aber

10. Die Befuegnus geben/ die Landes Nothturfften/wanStände darzu erklecklich
nicht einwilligten / aurboritauve außzuschteiben; zumahlen

i r° DaLercnillimuz sich deßsals perpIurimosrepettrosaötuz inpostelllone fÜNde! ÜNd ob»
zwarn

1^. 5ereniMmum nicht angienge / was 5t2M5 in ihrem libello ü^er die unter vocherigtt!
Regierung erlittene Betrangnüßen eingeklagt hätten/so könten doch

! z. Deme ungeachtet die in dem aäverlamischenSraru^ «««. X z. äeÜZnirte KxiZenli»
geringer nit/als mit sechsmahl hundert tausend Reichschaler bestritten werdetuc.

autemexLontrariorumjuxra5e postcorUm rÄtione verlras Ke juNiria dzul-e tznrö msZsz
LlucelLzr , so wird darauff der Ordtnung nach allerunterthänigst erwiedert / Lcczuiclem

^ä primum : Was für Kelariou die Gülich-und Belgische Unterthanen an die Land!»
stände tragen ? braucht keiner sinnreicher Abführung z indeme es ein allgemeine btkantt
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Gack ist / daß durchgehendtsim Heyltgen Römischen Reich die 5raru8 pwvmcialez das
Laridt repra-lenrittn / und m allen die Landlfchafft betreffenden Begebenheitenbey dem
Landls- Herm für die Untertanen das Wort zu reden haben.

Wegen derGülichmnd Belgischer Landtständen aber in Hecke, bestärcken es unter ande¬
ren die im Jahr 1425.zwischen Herzn Kubrecliren Hertzogen zu Gülich/ und der Statt Göl¬
ten - und wiedcrumb im Jahr 1467. zwischen Herzn derkaräen Hertzogen zu Gülich/und sel¬
biger Statt errichtete Bundtnüßen/taut deren Anlagen lub dl. 100. Sc 101. in ckÄulüIis concer-
nenübus. Ferner die zw-schen Kayser dack dem Fünffren und Herzn Wilhelmen Hertzogen
mGülich-^nno 1545.den x.ten Manual iiauffgerichtett6s»co^,/»,rekznreclauinla concernenre
subdl.io^. Irem die zwischen Herm ^ibelmsHertzogens zu Gülich Tochter Fr. ^rjz, I^.iox.
und Hrtzogs Mannes vondleve Sohn / auch Hcrtzog ^ohan genant ^nno 14^6. getroffe¬
ne ^^^^rcncireclaululärumcvncerncnriumiubt^. loz. 104» !remdle tLrb-U>,,o»
von selbigem Jahr juxra acjjut.ckum 5ub dl. 104z. Iren, die Märckische oder Vranden*
bmgiscde vom Jahr 1572. jnxrä dlausulgsconcernenrez luddl. 10 5. als welche die
Landen und Unterthanen der Htttzogchumben Gülich und Berg betreffende Handlungen

und andcre dergleichen mehr zu Erlangung ihrer völliger Gültigkeit von denen Landtständen
als co^»/^ten offentiich mugtthängtt/umcrschrtkben/ und außgefertigetworden.

^ci Hieraufflass r man den vslolclum^c. antworten / und stehen die jenige/
welche zu denen Gülich und Bergischen Landtagen ^Mcirt/ ins gesambt in Kayser-
König -Chm-und Fürst!. Staats-und Kriegs-Dtenstm/in Ertz - und Hoch-Stiff-
ttren/ in Teutsch und Malthäißer Orden/ und in andermerbahren Aembteren und Ge¬
walt/ohne Emelk^it zumelom/ allerdings unverweißlich; wollen auch darumd Ihre
dem ggsten Lands' Fürsten / und trewen Gülich-unvBergischenHertzogthumbenschul¬
dige T rew / Evffcr und Vnjtand mit dem von dem Berichlsteller eigenmüthig/ und zu
Jkro Churfürstl. Dmchl.eigenem / und deß Vatterlants Schaden leistenden Feder-
Dienst auffdic Waag- Echaallgar nicht legen; wanaber die von demselben erdichtete
der Standen dlzMearion ei- tzig und allein auff diejenige auß Ihnen vermeint ist/wel¬
che zu diesem Mrhöchsten DchunckjhreabgtNöthigte Zuflucht allerunterthanigstgeneh¬
men; feye es Go:t gedanckl/ daß solche Kennzeichen bey denenselben Nicht zu finden / son¬
deren muß der Oncipitt ,hme anderstwohe dergleichen/oder in feinem eigenem Hirn auff-
suchen-, massmsiesichgktrawmbeyaUm R>tchS-Höftn auffzutretten/sogar auch vor
dmgmchtesten Augen Ew^Kavftil. und König!. Majrst.ftlbsten ihre hierunter / und
sonsien führende doncluire Fußfällig zu jnti .tieircn.

^rium Das denen Land-Ständen in domiriiz zustehendes 55, jff
hierobm überflüssig befestiget/ undhabendie Gülische Landt-Stände die Unterthanen
schon vor deme re^Xle'.mt / ehe dte Landen von Gütich und Berg beysammen / und zu
Hertzogthumben / wie sie anjetzo ftynd / erwachsen gewesen. Es ist auch keiner von de¬
nen Mterbürtigm/w.lcher mchlso nennende Adeliche Hofe besitzet/wovon dle(T"otA
colomca in den Landts - dolkck n conciibuirt wird / also / daß kein mit Vcrnunfft und
Billigkeit begabter Mmsch denen Ständen f wohe es auff Gelt < p^ümones ankombt /
yndsieüber deren Einwilligung ihre dommal-donsukZrionezpflegen/ unddarmste so
wohl besagter Massen / als auch die privar domribuemm das Ihrige beyzutragen haben
schlechthin ein 55, wird zueigenen/ das^/v«^ aber cvnrrscllciren/ vtel
weniger abstricken können.

^ Sc 5rum remi^irt man sich dieserthalben aä suprz cle^uÄa, und den vorlaufftgen
Gegen - Derrche; und muß die hiebey angezogene vier Reichs Abscheiden der Bericht-
Mrmeinem ^mkore glückl ch beysammen erwischet/ und alsonach der R'yhe außge-
schnebm/weither aber nicht nachgesehen haben/ sonstm er gewiß gefunden hätte/ daß
solcheaä ^>rX5i.nrem mareliam inap^Ilc.ibel wären; zumahlensie von nichts änderst/ als
von Türckm - Hülst redenjedoch ferner darauß zu beobachten ist / wannehe annoch de¬
nen Reichs-Ständen obgelegen/ die vorgefallene onera auß ihren eigenen Cammer-Güs
theren/ohne Belästigung Ihrer Unterthanen/allein zu bestreiken / und umb welche Zeit
hernach die f^culrär/ Slewren« und Hülff- Leistung von ihren Untergebenen zu gesinnen
erst aussgekommm; dabey aber denen Re:chS- Ständen auch die Schuldigkeit und Er¬
innerung deutlich eingebunden seye / daß sothane Hülff denen Unterthanen zuvordnst
eigentlich und außtrücküch kundbahr gemacht / ihre Armuth / auch sonsten nnt Abforde-
rung der dvnrnbuüonkn bedacht werden solle; mcumbirt also hierauß dem dvncipiemett
dieProb/ daß diesen Reichs-d»lMrmionen gemäß denen die Gülich-und Bergische
klnterthanen rcpeXlenrjrcndm Landt - Ständen die eigent s und außerückliche^erkütldi-
gllngdtssen/ was^bilm^env v^ldirculo >^t.!bpba!icc) beliebt/geschehen seye»

Nnn Ebm
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Ebttl wenig suKrsßkrt ac! lmncce casium die visizosirio deß inkrumenn pac»8, novilsimi
^essüs lmperii, öc La^itularioniz L^lereX; da» jenes lalvjrt die ^sura Zramum Lc subcilrorum
provinciülium §. 7^0 ^ und Wird dtk Biticht-
Geber in Ewigkeit nicht darthuen können / daß Stande auff die Landts- Fürstl. nropvü-
cionez jemahlen dasjenige / viel weniger mit Undescheidenhtit geweigert/ was mir eini¬
gem Recht von ihnen zu erwarthen gewesen ; sonderen im Gegentheil der c-Nculuz un-
trleglkch ergeben/ daßwohe sie in dmen Jahren 1718. und 1719- viermahl hundert
tausend ^hti. jedesmahl iub cei-ri8don<iirionibu8, und dardmch mehr dan dreyfach größe¬
res czu-mrum, als auch nach dem jüngeren Reichs - Abscheid/ und Kayserl-Wahl
Unon von ihnen zu erforderen gewesen / erweißlich eingewilliget haben; dannochaber
Se- Churfürstl. Durch!. zu Pfaltz sich damit nicht vergnügen wollen/ sonderen auß eigen¬
nütziger Anleithung Landt-gehaßigerLeuthen jedesmahl ahn die dreymahl hundert ran¬
send Rhcl. mehr/dan verwWger worden / eigenthätlichaußgeschriebrn / dergleichen
auch im Jahr l72.cz. so gar abthue ulla jNTvia Lvnvocsrione,muirü MMU8 Lvnlenüi 8cz-
ruum gantz einseitiger Außschretbungvon siebenmahl hundert tausend Rhel- abermah¬
len verrichtet haben-

Wan auch der Bericht - Stellet mit dem aääucjrten Kxecmionz - k(ecesi auff den
bekamen Nür:enbergifchm abziehlet/ so verfehlet er sich hierm eben/ als wie in obigen
Reichs AbschcidM ; angesehen darin kein Worth von Bedrangung der Unterthanen /
viel weniger der M0ÜU5 Lxecurionis pisescribwt ist/daß selbige/die in letzterem Krieg all das
Ihrige dargebm / mjetzigem Frieden ein gleiches thuen/und wan solches xroprei excez.
tu8 colle^arum nicht vermögen / als dan Mit Compagnien oder ganzen Regimemeren
swieleyderdie Gülische erleiden) überzogen/und völlig außgeftessen werden sollen.

6rum weiset man dM(^onciMen obruck aci Llcer.o^c. Z.t7bi air: ^clanü-ZM c>pe-

„ ram, ne sie^e l'übucum contern necesie sie, absic eliam ViolenÜÄ, Lc ^ualio locum ^irici^em

7WUM fetten Stände gewünschet / daß hierauff zu antworten kMübrigetgewe¬
sen wären; Es haben aber Se Churfürstl. Durchl. beym Anbeginn dero Landls - Fürstl.
Regierung von randt- Ständen in BehueffJhrer herunter-Reiß auff Düsseldorffi wo¬
mit jedoch die Gülich-und Bergische Landen biß auff die heutige Stunde annoch nicht
trfrewet worden) fünftzig tausend Rhrl. empfangen/ und wie oben geklaget/ in de¬
nen Jahren <7l8.öc l7ly. neben denen bedingltch verwilligten schwären Summen (wo¬
durch alle Erfordernufftn/welche Landt-Ständenmit einigem Recht und Billigkeit /
auch nach der genawestcr Reichs - Lonsiümionz - maßiger Außrechnung nur immer ahnge-
muthtt werden können/ dreyfach zu bestreiken gewesen) annoch jahrlichs über dreymahl
hundert tausend Rhtl. erhoben; ob aber diese zu der Reyse und Kecheötlve über die
wahre Landts- Nothwendigkeitenwillkührigre^nirteGelder sclcMmSeremlsiml,oder
aber in den Sackell deren verahnlassender Raths-Geberen eingegangen seyen? davon
haben Stande die ihnen sonst gebührende Berechnung biß annoch nicht erlangt.

Hä 8vum Ist leyder wohl zu bedawren! daß die Keverlalia über die Freyheit / und
Privilegien der Ständen und Unterthanen nur für emeblose alt übliche prsecamion

außgedeutet werden wollen; und erhelletjhierauß deß Schrifft - Stellers gu¬
ter Glaube / wie getrewlich das jenige / was denen Landt - Stauden bey denen Landta¬
gen undsonsim zugesagt/und versichert wird/gemeinet seyewie aber der Vergleich vom
Jahr 1649. xoü imram pacEmXVettjZÜaliT (daraußder Lon^ienr VeNtN LüNdts - RM-
teneinen so ungemaßcnen Gewalt zuschreibet) getroffen/und darin außtrücktich verabre¬
det worden/ daß die Einwilligung Nö. ohne Uneerschndr/zu was für B ?hueff selbige
von Ständen erfordert werde / dem alten Herkommen gemäß/ auff ordentlichenLand-
Tag von denselben begehret/ ihnen auch freywillig zu thuen gestattet/ die Unterthanen a-
ber (wie daSkeversiüe vom 25. k^rm 1652. ferner besaget) mit keinen eigenthätigen
Aufflagen und six^ivnen/ ohne der Landt- Ständen vorhergehende Bewilligungnicht
beschwärt werden sollen/ soaussert sich die ungezwungene Folg von selbstm/ daß auch die
keverlälia dahin sine ulla ^iüinÄiaue zu verstehen seyen; und damit der Bericht^Stesi
ler abermahl überzeuget werde/ wie gefiissentlich er hierunter handele / und daß denen
Gülich-und Belgischen Land-Ständen keverialla auch in lpecieüber die ^0

geleistete Stewren ertheilet werden / so füeget man ihme deren eins hiebkp/
d^.io6. da im Jahr 1489. der Hertzog xvilbelm zu Erledigung deß zu Brüggtt! in

Zlaudercn inGefangmschaffrgesessenen Römischen Königs hingezogen/ und deß Ms
die Land-Stände eine Geld.Gisst verwilliget haben; noch ein anders vom Jahr

tt.107. - 546./"^ ». 107. welches wegendervonLand-Standenzur.Türcken- Stewr beschehe-
ner Einwilligung denenselben wiederfahren. irem
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Zcem^e ÜKN0I5 ?8.F^«. Iv8. so Stande wegen einer Einwilligung wioß.
erhalten.

Ferner von denen Jahren 1651.1649,1666.1667.167;./^^. ^09. lio.üs.ni.^is^
welche all? deren zu Landts Nothwendigkeitengethaner Einwilligunghalber ertheilt worde-
Deme man/ viele andere vorbey zu gehen/ noch ems vom Jahr 268;./^ ??. 114. hinzusetzet/
welches wiederumb wegen eines Beytrags zur Türcken-Stewr außgehandiget; und de¬
ren noch .mehrere bey denen Gefolgten Landtagen über die ^0 verwilligttconrnbmionen gegeben worden.

Wan aber solche und dergleichen versiegelte Landts - Fürstl. ^stecur.-inon8-Vrieffe pw
miclz ranmm, eäczue ßiuliianeA Lzurione ex^ücjrt Werden wollen/ si) ha«
den ja Land - Stande bey vorherigem Landtag doppelte Ursach gehabt / die Augen zu öffnen/
und mit solcherley in damahliger Landts - Fürstl. proyolmon ebenfals ahngeregter Dec! ^
raciori sich Nicht bcftiedigttszu lassen/ sonderen scyndhöchstensveranlas-
sit gewesen/ es auffdie würckliche Einziehung deß EinseithigenStewr - Außschreibens an¬
zutragen- . ^

9num 6c zsmum müssen Stände/und mit dmenselben alle Lorä-zc-IMtz-nnd
Land-liebende Gemüther sich billig verwunderen/ daß die in denen Jahren 1672.6c 167^. her-
aMkünsttlre/iogetauffkHaubc-und Dcclararionsecet'5en/
zu^bolnung aller von Landtstanden bkvm I ^uljo j?rocjucirt und sonstm obhandmer alter
Verträgen/^??^6/6N/^^/^en und Freyheiten von dem Bericht« Stcller vor die Brust
gespannm / und dahin außgedahnet werden wollen / gletchsamb ob jene alle/ non obttanri-
l?!i5 erisw äetuper in t^onrraciiciorio obtemis 6c

'^dawmch Mit einem Schlag unter d^ gerretten / und emem zeitlichen Landts-
Fürsten die umbeschränckte Macht eingeräumet wäre / bey nicht erfolgender anständig« odek
Erklecklicher Einwilligung nach eigenem Gefallen die Sttwren abzuschreiben.

MMestüllen aber diese vermeintliche Auffsatze xer Vim yubllcam 6c jüttum l^lerum in
donstimillimos Vil05 castencem von denen Landtfländijchen Gliederen seyen exrorczuilt / und
derentwegen mit einer offenbabrer.Nichtigkeitbehafftet / solches wird durch hiebey ver-
wahrddarübergeführte proracoÜArische kixrr^uzsubnum. lis. sc subzcljunÄasub lürr. /^.
k. c. l). 5. e. überflüßig erwiesen / und dabenebenmit revtlicher Warheit allerunter-
chäaM angczeiget/vaß gegenwärtige tandtstande die von ihren Vorfahren luk Urr. tt. !. K. ^
1..^ eingewendete derzeitige l'rorellzrionez niemahien gesehen / sondern erst vor dreyen ^ ^
J ihrm iN einem von sicherem LivzUier ihnen außgeliebettm versiegelten p^uer unvermuthlich
gefunden haben; und gehet gewißlich über alle menschliche Vernunfft/^<zmcht und Rechtliche ^
Vermuthung / daß Landtstande s welche mit so stättlichm-durch so vieifaltige / auch so gar
aust kingehohltts Gutachten deß Churfürstl. Reichs LoüeZii sitbsten erstrittene Na'esir!.

Utld Endturthelle auffewig bevästiglen /'^/-'^»Fre'xhettett/B^echc/
lwd Gerecheigkeicen versehen) solche so leichtsinnigerDmgm unter die Bauch zuwerffen/
die Landts-Regierung durch sothanen vom ersten Anfang biß ans Ende zum höchsten Nach¬
theil der Standen Ehr / Gerechtsamben / und Freyheiten / emgefcrdette kecken in eine
andereerbschädtliche/und zu Derselben gäntzlicher Dienstbarkeit gereichige Formb umbgießm/
fort unter dem cintzigen Worterkleckiich - dem Landtsfürstl. Ichmisterio Thür und Fm-
sierenöffenenzu laßen umb mit denen Landvs-c^^,/önettnach Eigennütziger Willklihr
zu handelen / jemahlen den freyen Willen / und die wahre lmemion solcen gehabt haben ;
So gar wiederstrebet es Ew. Kayserl.und Königl-Majest. allerhöchster ^mbvricak si lbsten/wan
es bey diesem null und nichtigem k(eceß den Verstandt haben soll / daß vardurch dero aller¬
höchster Herren Vorfahrer ertheilte ObemchttrlichefsiichcÄca(Krafft welcher denen Gülich-
undBergischenLanden auff der Ständen vorhin geführte langwierige Beschwärden / so
Reichs«Vatterlichund allergerechtigst prvssiicürt worden ) so blmder Weiß verschertzet-und
in denen HertzoglhumberGülich / und Berg außer gedachten beyden ausigttrungenm ^ßeu
kein ander Gesatz mehr obhanden wäre / davon jedoch Ew. Kayserl. Majesi» Allerdurchleuch-
tigsier Her: Vatter Glorwürdigsien Andenckens das gerade Gegentheil höchsterleucht cr-
kant / und ungehindert deß den 5.ten ^Ic>vembri51672.. clarirten vermeintlichen^nubt«/?e-

unterm2i.tm^nuani,sodanden^6.fsumideßdaraufferfoigt?nlsyz.ten Jahrsdie
lubmim. 116.117.118 119.120.6c I2.I.beygelegte Kayftrl. Verordtnungenallergnadigst Z l6.
kttheilr / und die Landtstände ihre höchst erhebliche Klagten die Jahren 1674. 167;.
1676. öc 1677. hindurch bey diesem Mißlichen Kayserl. Reichö-Hoff-Rath commuitt
haben ; biß daran der höchstgefegneter Tag angeschienen / daß oahmahligc Seine Kayserl.
Majest.mir der allerdurcdleuchtigsterPfaltz-Graffinnen / nunmehro auch höchstseel- verstor¬
bener Kayftrt.Mjkst.^o^/^^/^ in selbigem Jahr vermählet worden ;
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Und gesetzt auch daß trwehnte prXrenctltte Keceßen für ein beyder seiths steywilltg belieb¬

tes paÄum anzusehen wären (wie jedoch das Wiederspicl auch nur bey erster Anjchawung der¬
selben JnnhallS und gantzer Verfaßungen einem jeden bescheidenen Leser in die Augen fallet,
und kein anderes von emem seiner eigenen / und seiner Descendenten Freyheit/auch dem Vat-
terlandt schuldige Trcw consiäerirendenLommembro5caruumzu praNumiren ist > so müjte
jedoch auch derselben Sinn und der Verstände deß Worts: iLrkleckltch : in die Schran»
ckcn deren Rechten und natürlWr Billigkeit sich also fliegen / damit durch deren ungleichen
Vorwandt nicht alle der Ständt und Landen Freyheiten / und Gerechtigkeiten umb-
gestürtzet die domribuenten wieder alle Gebühr überspannet / und selbige so gar Ew. Kachr/.
Majest. und dem Reich sechsten in Nothfallen ichtwas beyzutragen muril.milhm in der Folge
auch Dero Kayserl. Oderrichterliches Recht fruchtloß gemacht würde ; inrerprecario emm re-
cipienäa non est , guTaprucienribus reprebenäi porcü , auc Iniguicarem courincc

Larbos. ,oc. com?». Äxvs-y?. 4. O s.
8eä verba clebenr imeiliAi cum remperamenro ^uliitiX , Lc reürmgi aä ea , c^UX lum <ie

Aarura äiiposirionis , cm acijiciunrur, moäerarigue ad arbirrium üoui viri
klaul -/e 9.». ZA.

Zu geschweige« , daß der Berichtsteller,n Ewigkeit nicht beglaubigen mag / von Stan¬
den ihrem gnädigsten Landts-Fmsten und Herren jemahl etwas versagt zu seyn/was von ih¬
nen unstreitig verlangt werden können.- obgleich allcs und jedes einzuwilligen ohnmöalich/was
etwa ein partheyisches , oder ein inrerellirtcs auffdcm Papiers.
ciose entworffen ; dannenhero der LoncipiN keines Sinnes auff einiger UnerkleMchkelt
der Landtständischer dreyfach zulänglicher Einwilligung sich fueßen-viel weniger sich sechsten
hierunter zum Richter darstellen möge / sondern allensalß/dochohne VerÜbung einiger Eigen-
macht und Tbatligkeit/der OberrichterlicherErmäßigung abwarten müße;

i l. KönnmStände nimmer begreisten, wie auß ihrer fteyer/und solchergestalt zu re-
servilen gewöhnlicher Einwilligung der Bericht. Geber einiges polleNorium sormirm wolle da
weder bey jetziger/weder bey voriger Regierung er ein eintziges Lxcmpelaustdie Bahn bringen
wird / welches Stände( wan es ihren Feyheiten zuwieder gewesen) nicht wiederspwchen/ oder
sonst an sich selbst vor lulütz-hebendenAugen zu rechtfertigen seye ; Und obgleich der
Ständen LomraäiÄion UNO proreüarion ob äebicam Keverenriam erga Principen, <K merum
majoris Mali ihrem Landks-Herren nur Bitt und Vor stellungs- Weise geschehen / und solcher¬
gestalt ste ihre Gerechtsambezu verwahren getrachtet / so ui jedoch m Rechten eine wohl ver¬
sehene Sach / daß bey so beschaffenen Umbständen prvreüario , eüam lecrera nou minus
^uämpublica seu expressi,^us proreüamis conservec.

Vulrei. /^s/. co». 2.Z. 15.
papon. Occ//i /. 16. 1 <t.

Und daß auch nuäa mtumurariomfer'lorumconrrzsuperionsimprelllonem, ob pl^sum-
ptioncm revcrenriX öc coaÄionis ZU 8a!vi.UNg deretOurium inkeriorum gNUg seye / in ranmm»
ur porenrioli cjuimocü imbecilliviis paücmia Lc mväerario mgue in pollcNorio , negue in pen-
ronoguiäguam proüciar , leä ralis mmmurario eri.^m, li canra , ur» vim comraäiüionis cxrra.
juäicialis, ua öc inrerrumpcnÜX ac impeäienäXpl^scripcionisbabear» ürmanc

^lcnocb. co»/i 457.
Xloclc. i.co??/. ^9. 518.
8cbneicler. c. z.». Z^oz.

^cleö , uc ü Inferior vel Imbecillior pariarur ajic^uiä in rem tuam commirti a 8uperiore, iä
poriüsex keveremia colerarum-auc cerremaoiz per^uperions imprcllionem , guäm ex inlerious
öc minus porenris sponraneo allensu fa^um perpessümgue fuille censearur , Lc prsetumi äebe^c;
ur proinäe pro pocenriori iNiusmoäi Imbecilliori« parienria Lcl'acicurniras ncguiclem in Po5ellc>-
xjo , mulcö minus in petirorio guicjguam proäelle valeac

Xiocle. /oc.
Ibtgue aüeßar. I.ib.Lar. ab /lnäleren. (7o»-p. 2.. Adel-

«««?. Z4.
Gleich dan / daß Stände sich gegen ein und ander wenigere Emtrachten durch deutliche¬

in conrinemi geschehene prorettariones satsamb salviret haben / nöthigen fals nicht allein envik-
sen werden solle / sondern es bewehret die Anlag lud n. 122. daß Jhro Churfürst!. Durch*
leucht höchstseel. AndenckenS dergleichen durch ehemahliges 6encra!-Knegö-Lommjlbriat
beschehene Ein-und Vorgriff bey dero im Jahr 171z. gnädigst eröffneter Landtags p^
ücion nicht nur gnädigst improbirct / und fast dahin entschuldiget / daß jothane
Versehuttgen bey damahligen remporibus beüi , raciooe imminenris tümmas necelsuAw Lc
pericuü, etwa vorgestellet werden muffen / sondern Stände annebens Mit dmen lub n.l!;'an*
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Wligendktt gnädigsten le5o!mionil)U5 und Erklärungen stenon plTjuälcanäo , und daß dw
Hitichm führohin nicht mehr geschehen sollen / gnädigst verwahret; wobey oan das ohne deme
jumahlenbodeniojespviletloriumvon jelbst auff einmahl zerfallen thuet ; und seye esdem

. 'grossen Gorc geklagt! daß der Schwitz und Bluc der Unterthanen / welches ihnen auß allen
Äderendurch die ^normicät der LxaÄionen m letzterem Krieg außgepreffetworden / anjetzodem
conciMen zu ErzwlnMizcincr>miruUrler?oa'caiono,enensolle ; Eswirv ab« venenselben

W»! dieMlligke-lveecn gemeiner Richcen unv deß Jüngeren Reichs-.Adscheivcs §. -yo.S^.
"iW «hender angeveyen / als die Uuerjuuilchtm deß Lonciz>igen vießfgls nn germglten im Weege

^ ^ nmum.vollren Stände mit einem ak seufftzenden Wehe-Klagen ! daß der Bericht-
Sleller mtt so häuffigen denen Gülichund Bergischen Landen in jüngerem Kriege fast über
das Haubr zusammengeschlagenen'undannoch daurendenpl.ei?liren/ und LstAmiräteneineffo
geringe Lomp^vn bezeige ; wiewohl es die reine Warheit ist / undder uncriglicher Augen¬
schein bestättigct / daß die arme Unterthanen ab der ihn davon zugewachsener Unvermögen-
heit sich in ersterem halben 5-ecu!v nicht / nimmermehr aber erhohlen werdm/wan derdonciM

cy ''XdiÄlViwtz sein landtschädtliches Augenmerck in dem dürren Wort erklecklich : und daß darnach
, h,emittelloseLonrrlbueluen / nach einerungemcssenerAußrechnungdeß Kriegs-dommist^riatS

'i! ohne Ziel und Maaß beyzutragen hätten / erreichen solle ; es stehet aber diese seltsame Lxce-
j)lio Mit der gleich davorheriger cliamerrslirer gegeneinander ; indeme der Bericht-Geber mit
denen unter letzterer Regierung überhäufft-und so fort wehrenden kxacAlonen/ und Unordtnun-

'zu thuen haben/dannoch aber die daherffessende Armseligkeit der Unterthanenprs
ÄÄibuz ^vlscll'vr^ zehlen / und gar keme v.sterence unter Knegs-und Friedens-Läusttm
machen will.

i;. Können Stande sich zu dem indem gegentheiligem LcKemace eingestrichenem
ersterem-und so wenig denen Reichs-Lonststunonen / als Verständen Freyheit und denen
Landts-GesätzengemaßeingerichtetemPost in keinerley wege bekennen/und haben deß EndtS
schon in ihrensvorlaussigen Gegenberichc die nothtürfftigeErleuterunggegeben allermaßcnt
wan auch so gar vormahlige deß -Heyligen Römischen Reichs schwäre Verfaßung ast achtzig
taufend Mann äe5lQo( wie jedoch nicht obhanden)ccimmmrt werden müste/ und darad
der H.rtzogthumber Gülich und Berg ^ncular Antheil denen höchst-verarmeten Untertha¬
nen (wie hoffentlich bannoch nicht) auffgebürdet werden könte; so würden dannoch in Gefolg
lubl^. iZi4.anligendkN exti.A6ku8 ^ebastiani^lmerzReichŝ 2triculX die dem 8cbem3ri exlZen> ^
ria: eingetragene sieben biß acht Regimenter gar nicht / sondern zu deren vollenkommenerDar¬
stellung bloßhin etwa ein raufend zweihundert viertzig Mann angefordert / und folg¬
lichen zu deren Unterhaltung / wan auch gar darab ein DrMertheil an Reuthercy angeschaffet
werden müste / nach Äußsag obbesagten^Kzstiani Eimers angefügter ^rstcuIac Außrechnung
keine dreymahl hundert / ftchs und zwanytg tausend / dreihundert / ein und
dreyßig Reichsehaler ^8. alb. sondern bloß hin / erwazweyund fünfftzig taufend/dre^-
hunderc/viertzig Reichsthaler 12. alb. zum Beytrag angemuthet werden können / für
eins; Zum andern hat es der Landts Uestenstcm-Halber in denen Gülich und Belgischen Her-
tzogchumben diese besondere Beschaffenheit / daß das landts-herzliche -erarium mit einem von
dersZänderey dahin leistenden Jährlichen Zmß oder sogenanten iLrbfchayoderSchützen-
Gelber / weniger nicht Mit denen einnehmenden ^nstn über die 8umm von sechtzig

. tausend Reichethaler (womit die Reichs-und Cräyß-onera zu bestreiken) besiän
. big auzirt-hingegenaber der Landts-Fürst/in Krafft deß ex aäverso selbst lab num. 54. beyge-

^'Aos gtbenen aäjunÄl, und sonsten unwledersprochener Maßen die vefenston deß VatterlandtS
lu pr^stlren verbunden seye; in weßen allergerechtigster Erwegung dan auch Ew. Kayserl.und
Kömgl.Majest. glorwürdigste -Herren/Herren Vorfahren juxca schund 5ubta. 125.jstenariä ^
caulT co^nicione s>is:viä und auff vorheriges Gutachten deß Hochlöbl. Churfürst!. (-olleZii
die allergnädigste Ermäßigung gesielt haben / daß die Gülich-und Bergische Landtstände/
und Landen übcr achthundert Mann zu Fueß/und hundert zu Pferd nicht ßrsvirt/ noch

...Mß colleÄirt werden : deren Bezahlung aber denen Landis-Privilegiis gemäß geschehen soll;
-F" I, M' nun zu domm^äi'.-oder Anführung dergleichen weniger Mannschafft dergleichen

'' e^/.Atabischer Unterhalt anerforderlich ; auch annebenS denen höckst-erschöpff-

!R>

- ' lm Unterthanen die mehrmahlen angemurhete Anschaffung von so vielen tausend Reichsthaler
Gnaden-Gehälter conrra zperristima julA 6c ex^lest2m /. 2.. §. I Q. §. l 6./. n ^ k» /ocs

' '' r ^ auffgebürdet / und vermitsts anmaßender Einseitiger Außschreibungconrra cloÄlinam
'. ! Xlock.ü ^ 7. z 6. ^77. erzwungen werden können / läßet man eines jeden UN-

' >' prseoccupirlen Urtheil anbeimd gestellet seyn ; und Mit was Beftandt/Recht/und Billig-
- ' k reit will doch fürs dritte der Bericht- Verfaßerden Last der m ünno 1714. ^c,>rer Regi-

' 000 mm-
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Hnmeer/unddavon HinterbliebenerGber^vK/ers denen armen c^mükucnten noch auffbü?»
den ? wo eines Theils selbige zu Adjjattung unbegreifflicher Lvnrnburions-Fummmder Zeit
angestrenget: über dieses auch für sothane lüouppcn nicht allein etliche Millionen
Geldez gezogenffonderngar auch die von Ew. Kayierl.Majest-und anderer Hoher Hm.Hrn.
sllürter 17rouppen wegen bey denen Haustigen ^larcb-und Demarchen von denen Unterthanen
genoßencr Subliäentz/angeschafftenschwären Vorspanns/auch erlittenen groben Pxcei5enbaar
außzahlte anschenrliche Gelt-^nra selbigen mehreren Theils entzogen / und zu vormahligem
^5^/-^o^F^Kc!ncsErt worden/ ihme Bericht-Steller aber vielleicht beßer / als denen
Ständen erinnerlich seyn müße / warumb man darauß die OKciers nicht befriediget habe ?
anderenTheils / daß der Bericht-Geber sich zu wiederhohlten mahlen erkläre /daß mitdeme/
wasbey voriger Regierug vorgegangen / sich nicht zu bekümmerenhabe.

Im änderten Post weiset sich zwam freylich die Schuldigkeit per le , nicht aber zur newen
Beschwärung der Landtschafften / sondern daß auffdeßen gnädigste proxosiüones
(worin die ^ammer-Zrehler / obwohl Landtstände nach Anlaß vormahliger Comps^ten
und von Jhro Churfurstt. Durchleucht Herren Vatteren höchstftel. Andenckens bey dero lub
«um. 126. in cbmiula concernence anltgendergnädigsterLandtags pro,polmon äe ^nno 167z.
gethaner selbst eigener gnädigster Erklärung darzu Nicht gehalten / sondern selbige ex diunerali
abzuführen stehen / dannvch allemahl nahmentlich mit begriffen gewesen) Stande cirraobli-
A2riouem j!d0ch/UNderZaKeversa!e cten<onprXjuäicancjo jederzeit ihre Einwilligungengerich¬
tet / derjelden Liefferungzuversorgen ; Stände aber mit Nichten zu verantworten Haben/Mtt
das CammerZerichliicheReichs»PfcnuiNZsMe'.stcrey^Ambtunbezahlt geblieben;

Die im dritten Post angezettelte beireffend / ist der Eigenschafft folcherley Handt-
iungen nichts ähnlicher / als daß solche von dem freyen Willen deren Omr-Menten dergestalt
lediglich äepenckrm / daß auch bey sich eräugende? Conrmäiökion und prolestäüon nur eines
eintzigen Lommembri 8rztuum da6 gantze Werckin eine Unverblndtlchkeit germhe / und der
arme Unterthan dafür nicht responkbcl stye ; auff was Weise aber es mit sothanem öanco-
Geschafft sich zugetragen / und wie ftyerlich und kräfftig nechst abgelebte Seine Chur¬
fürst!. Durchleucht höchftseeiigstenAndenkens die Stände und Landen von aller Ver-
hafftung frey und ledig gesprochen - also daß jetzige Seine Churfürst!. Durchleucht
als Oeroseiben erster Erdfoigersiedießfals mit keinem Schatten einiger Befugnüß belangen
mögen / solches wird auß der darüber absonderlich verfaffeter Geschichts und Rechrs-
Austführung sonnenklar und unzerstöhrlichzu ersehen seyn;

Eine gleiche Bewandtnüß hat es mit denen von Ihro Durchleucht der Verwitlibm
Fraw Churfürstln im vierten Post prTcenrirevden0s^/-<9elderen / als welche jetzo Regie¬
render Seiner Churfürst!-Durchleucht czuä clechmdli SereniMmi LleÄoris Lc prominemizUT-
reüi Lc 8riccestori umverta!i,ram feuciali <zuäm Lllociiall mo-L^ lmmobil^rr, nicht adtt VeNtN
Landlständen obtigen kan ; zumahlen derselben unter denen p^ctis äorabbuz crfindt!ich>un-
gültige Umerschrifft anders nicht / als durch angedröhett schwere Ungnad / Gcfangnüß/
und harte Thätlichkeitenerzwungen worden : wie cm jolches durch die Neben^«^
allergchorsamdstrepr^lenrirt Wird;

Zu der in de,n fänsstm Post vermeldet-mdvon einem zeitlichen Zandks-Fürsien selbst/we-
genM cchebmdmErd: Schatzes und /^ccifen schuldiger der Vestungen Gülch>
und Düsseldorfj haben Stände allemahl fteywiljzgkingewlUiqet / den geringsten Theil aber

. nicht daran / wandle Gelder zu anderwärtigen nicht ciMmnm Behuff verwendetworden:
wie dan auch die Stände deß Hertzogthumbs Berg zu dem ferner angeregtem Rhembaw
(welcher jedoch allen Relchs-ciMttimnonennachdem Genuß deren Ällen und WkMelts-
E'nkünffienemtzigundaü'ein anklebet) ein undandermahlen emnahmhafftes (^uamum ohne
einige Schüldigkeit außgeworffen-mit denen Gül-schen ständen aber höchlich zu äoliren haben/
daß wegen ihnen nicht leistender alküb-und ordentlicher LandsÄechtwng und jedes insol^
ches Unwecsen verfalle.

Der sechste Post wegen deß/cirra ullüm consenlumS^pr-Lloirum8raruum,fid!scheu
c^/^und findet sambt denen praxenckrtm Cammer-Schulden seine ErlediM
ebenmäßig aä plirrem.
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Von denen nn siebenten Post daher gesetzter sdnst anderm

iLrftrdernüßm^^wtffenStande nichts ; beklagen sich aber wehemühtlg/ daß die ihnen
von denen aussHwoelderg gethanen Deputationen/ als wohl auch beyden letzteren Landtagen
Wllrständige Gebührnüßen biß auff gegenwärtige Stundt annoch vorenthalten werden 5
obgleich Von ihnen deß Endts die Nothturfft längstens angewiesen worden ; und wird im

übrigen ein jeder/der mit dem Beucht-Geber gleiche Lust hat / denen pnvac Lomrihueuten uner-
Mgliche Burden/und allerley nicht schuldige Lasten auffzuhalßen / dem cakukcori dieses ge-
ganten unvergreifflichenErforderungs 8cbemari8 das Zeugnüß gern mittheilen/daßdersclb
s^in Handt. Werck wohl verstehe/ohnrdaß er mit dem zu Endt angehengten /^.sich deßent-
Mtn zu verwahren vonnüthen gehabt: gefiißentlich aber ist ä doncipiüa, das denen Landt-
ßälidkN i^ Hnuo i^I.communicirt'lul) n. i2,?.anligendts ^cbema (IlemenrilllMX ^xigenti-e
Wnmehro darinnnen verändert worden / daß die selbigem eingetragene Gnaden Gehälter:
WithinvonEw.Kayserl.Majest.allergnädlgstanforderendeTurckett-^ülfl - Pfmmngs-
Mister:^^/^ats:^Hst-Lammer-Rathen 5cbo!1,und mehr andere unbckante Anfor-
Mgs Posten und der Bedienten Vorschuß- Gelberen dahierzum Vergeß gerathen / und
außgelajsen worden ; glcichdan auch nicht zu begreiffen gewesen / unter was Schein die Gna-
vm-Gehältcr / und übrige auß der Lusst hernehmendeAnforderungen denen armen Untertha¬
nen auffgettungm / viel wenigereme ex^uuoi7i9. undi7^v.beydemReichs-donvemzu
Rtgmspurg unekfindtliche / gar auch von Allerhöchstgedachter Jhro Kayserl. Majest. nach
Mt denen Tmcken getroffenen höchst-glor-undruhmwürdigsten Friedens-Schlußdenen
Reichs .Standcn nicht einmahl angemuhtete Türcken-Hülff/zurLxiZenh bracht werden kön¬
nen? und zwarn umb so weniger/daheLandkständedie Höchstgedachter Jhro Kayierl-Ma-
jest .vochmetwaim Jahr 1716. von denenReichs-Ständenbewilligte Tu»cken-Sttwr be¬
reits cüra xrTZuälcium 55 conse^uenriamjedannoch/ zu eintzigem Jhro Churfürst!. Durchleucht
Mtmhänigstem !<eipeÄ und 5ub!evirung dero Cammer5Mzr8untcrthänigstverwilliget-m6
Land! repZ5titt/und vorlängst bereits erhoben worden ; daß also unter diesen und dergleichen
zuMhien uMsindtlichen Vorwänden so wenig / als denen vorherigen die allergeringsteBe-
stgnüß/vielwemger vorschützende keinem Gesätz unterwvrffene Noth zum Emseithigen Auß-
Weiben bescheiniget werden könne.

Wchwienundtt Gegm-^OnclpMnichtdargethanhat / noch darthmn wird (iclguoZ
folemmssime acceprarur ) daß Landtstände sich temahlen von denen Reichs-und Cräyß oneri-
buZliuWtzt haben / vielmehr das Gegentheil klar am Tag kigt / davon ihnen in denen
Jahren 1718. und 17^?. lub Lerris couäirlombu8 fast wieder ihre Pflichten und über der Un-
techMn wahres Vermögen/nebens denen von Jhro Cburfürstl. Durchleucht pro De5en°
sme pzmT ö: Pi-Tstsrione onerum Imperil genießenden Erbschatzes / Schutz-und Accißs
^elderm/viermahlhundert tausend Reichsthaler nur umb ihren gnädigsten Landts-
Urstm und Herren auff die ergibiste Weise zu befriedigen / eingewilliget / von demselben je-
desmchlnoch über die dreymahl hundert tausend Reichmhaler mehr 3uckorlrarive,und
indem Zchr 172.0. so gar gegen der Ständen Wissen und Berufjung / viel weniger Be¬
lieben / ein weit mehrers eigenmächtig außaeschrieben / mithin siebenmahl mehr erhöbet;
Mben / als die Reichs und CräyssFrTstaäonez und übrig? Landts Nothwendigkeiten er-
beiMthabkn ; anerwogen der Unterhalt deß durch Kayserl. Juciicarz auff achthundert Zs
Zueß/und hundert zu Vferdt ermäßigten klllin. dem die der Vesiunger?
Gülichuyd Düsieldorff/anddie Zahlung der Cammer-Ziehler gegen deren Versors
Mg gleichwohl der Landts-Fürst neben anderen stattlichen ^ameral-Einkünfften noch Ec
besonders den Erl^Schatz und ^ccssen genießet / mit emer geringer 5umm als emmahtz
hunderttausend Florm zu bestreiten.

Dervwegen dan auch mit allen fünff Sinnen nicht zu begreiffen ist / wieder Bericht-
Steiler / nMdeme Er die Landts Fürstliche Jura in der Kayserl. Wahl'dapirularion und
Reichs-Satzungenzu gründen / und über alle pAtüculäre Landes Verträge / altes Her-
hiumen / Freyheiten / Gercchtsamben und darüber außgewonnme Kayserl. Endturtheile zu
echkcken / sich bemühen wolle / das über derselben Ertrag / und Maaß-Gebung Zrrennr-
lesStewr-Außschreibmdamit zu erzwingen sich getrawen könne ? wohlbetracht / daß bey
dekndritlen/vierten / sechsten und siebenten Post/ die Mstemia cioustirurionum Imperii, deß
Jüngercn Reichs-Abscheidts und der gemeinen Rechten/imö eriam quiicuuque prTtexmz ne°
celllrariz vel mäiran8 pubIjcX(weßenthalbmjedoch die Untersuchung einem Landts«Fürsten
Mtallein/ sondern denen Landtständm mitcompemt) ihme uoronö ermangelet : so gar
<luch/ daßdervondem<^oncwstjmsoofftangewgenernul!unwichtigerÄaubt-^c5ß§.9.N0
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selbst ihme hierunter entgegen stehet / Krafft weßen kein höheres be's offe¬
nen Landtag von Ständen eingewMrget worden / ausgeschrieben wlrdcn solle.

Also ergibt sich hierauß die unwiedersprechliche Folg / daß Seiner Chmfürsil» Durch-
leuchtzuPfaltzaisHertzogcnzuGülichund Berg nicht gebühret habe / wieder die zwischen
Dero DurchleuchtigstenHerren Vorfahren / und denen Landtständenvon Gülich und
Berg gesilffrete gemeinbündige Vertrag / Bedingnüssm / !^eceßen/und darüber erworbe¬
ne / in völlige Rechts Krafft erwachsene Kayserl. allergerechrigste , Endtuicht^u/
undl?ariorl25, mithmauchüber derselbenundallerheylsamberReichs donlkimttvn deutliche
Maaßgebung ihre Ständt und Landen von Gülich und Berg mit so willkührlichen Stewren
und Lasten / sonderlichbey jetzigen lieben Friedens-Zeitenzu Arzviren : viel weniger seidige
ohne besagter Landtsiänden donvocarion und Verwilligung gegen derselben bewegligsic Oe^re-
carione5 , Piorest^ric.ne8 ^ppeI!ariones,Einfe!lhig /UNd auft einen von Landlsiändm jederzeit
Lc.nrr2cjjcittm moclum außzujchreiben / sondern an solchem allem zuviel und unrecht geschehen:
dahero auch diese eigmthätliche Außschreibung zu castwen: und Seine Churfürst!. Durchleucht
zuPsaltz/alsHertzogzu Gülich und Berg Allerhöchst-Obrigkeitlich anzuweisen scye / diein
rettc.Acki8 beygebrachte / und exaäverw Nichtclistiritte alte Landts-Verträge/Vergleiche / ke-
cetsen, dc>ncittivne8, und darüber cum caubX coZnmone ergangene Käyserl. allergnadigstt
Verokdmungen / ungehindert der auffgetrungmen nu!! und nichtigenHaubt-und Oeclara-
non8-A.eces8en , beständig zuhalten : Die Stände und Unterthanen beyderselbigen
ruhigem Genuß / und bey ihren Freyheiten / Privilegien / Recht / und Gerechtigkeitenunbe-
eintrachtlget zu belaßen - Keine Stewr ohne Wissen und Belieben deren Landtständen
Einselthig/noch auffeinen anderen/als von Standen mit genehmmden Fuß außzuschreibm?
was vom Jahr 171Z. biß hiehin Eigenmächtiggehandelt worden/entweder 26 dsstzm pzmX
zu restiruiren/ oder auffeinige folgende Jahren nach der Ständen freyer Keparririon gedkyen

dem alten Herkommengemäß die ordentliche Weisung thuen zu laßen.
Welches dan also von Allerhöchst-Obrigkeitlichen Ambts-wegen allergnädigstzu verfü¬

gen Ew. Kayserl. und KöniglMajest-Anwaldt der Gülich-unv Bergischer LaMständerz
allemnterthanigstanruffet.

Ew. Kayserl. und König!. lVajesi.

Mleruntetthänigst-trew-gehorsambster

Gülich-md Bcrgischcr Landtstäkden
Lonssimirter Anwaldt
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BundtNÜö Mtt der Scacc Sölten/öon R.obrecbteQ
^crezogen zu Gülich äe^.nno 1425.

JR kobreckr Sohn zo Gülsch / zo den Berg / md zo RavenSberg doin
kond allen Luyden die diesen Bneff füllen sehen / off hören lesen / md beken¬
nen : wantvür vielen Jahren / ind lange Zyden her Gunst ind gründe
schafft gewest ist tuschen unseren Gemeinden Herren ind Vaderen, Herren
äclolL Hertzog zo Gülich / ind zo den Berge / ind Grase zo RavenSberg/
md anderen unseren stetigen Alderen / ind Vorfahren beeder Landen

vürschr. ind der Stadt Cöllen ; Up dat dan diestlve alde Fründtschafft van uns fortan
lMdtt / gesterckt / ind verfestet werde / ind dat eine gantze luitere Gunst / ind Gründ-
ljWttüschen unS / ind allen den Landen/Luyden / Undersaißen / da wir zo geboiren syn/
jnM uns anfallen / ind off hernamahls van Ersterffnüßen / hylige / Pantschafften
effin einige andere Wyß zokommen mögen / an die eine / ind dst Statt van Cöllen
an die andere Syde gemacht / ind bestevigt / ind wall gehalten werde - so syn wir ko-
wkr Sohn zo Gülich / zo den Berge / ind zo RavenSberg vürschr. Overmitz Raide
D vollentkommentlich uchdracht / deß wegen uns Gemeinden Lieven Her: ind Vaders/
ind symr / md unser Reede, ind gründe beyder Land van Gülich / ind van den Berg?
vürschr. ind ouch uns stlvs wn! bedachten Muide / wyßlichen Raide / ind guiden
WMn unsereneigmen Nutz ind Urbar darin betrachtet / mit den Ehrsahmen / wystst ind
bescheidenen Luydt / Bürgcrmeisteren / Reeden / ind anderen Bürgeren / ind Eingestße-
nm der Statt van Cöllen vürschr. unseren lieven gründen anerkommen / ind eins worden /
asdat wir zovorinszc.

VortumbnochmchrekondewillendieferSachen/ so havmwir ^äollsHertzog/ ind
ZtvbreckcSohn w Gülich ind zo den Berge vürschr. diesen Brieff mit doin Siegelen van den
Evelen Herren Herren zo Limburg ind van Hardenberg van uns Landes ^
wegm van den Serge ; ind den frommen van van uns Landes wegen Lande-
van Gülich. dat wir ^verl^rä Hm zo Limburg ind van Hardenberg / ind Werner stitnde?^
van Vkllen vürschr. ergehen ind bekennen / dat idt wair ist. Öamm ^nno Oommi 14^;.
keüz lecuntla Oominicam Invocavic in <)nz<lr3^elima.

Bundmüö mir der Gcacc Sollen/bon (Zerbaräea

Herzogen zu Gülich ^nno i^.rcnovin.

JR eenarä van Gotts Gnaden Hertzog zo Gülich/ zo den Berge/Grave zo
Ravensberg / ind Wir5opbia van Sachßen van derstlver Gnade Hertzo-
gmm ind Grävinne der vürschr. Landen stne eheliche Huißftaw ind Ge¬
mahl / dun kundtallen denjenigen den dieser Brustvürkommenwird want
van vielen Jahren ind langen Zyden her / sönderliche Gunst / Fründschafft
ind Emdrachk gewest snnd / tuschen v^ilm, ind Lerziäen Seeligen Alderm

wd Vorfahren van Gülich ind den Berge an einen / ind der Ehrbahren Statt van Cöllen
andie ander Syoe / in derselben Wir ouch in dat nuyn mV zwäntzigsie Jair mitder vür-
Meiter Statt va» Cöllen / md sie mit uns gestanden Hain ; mddan die alde Gunst, Früyd-
Mtind Einbracht fürderzo festigen ind zo vermehren / opdateine luyter Gunst / Fründ¬
schafft ind Eintracht tuschen uns / unseren Erven / ind Nakomlingen / ind allen unseren
landen, Luyden ind Untersaeßcn an die eine, ind der Statt Bürgeren ind Einsaßen van
Mm an die ander Sude gemacht , beständig / ind fortan wail gehalten werde : so fynd
Wir Hertzog und Hertzoginue van Gülich ind den Berge vür uns / unsere Ewen/md Na-
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wmlittgen Overmitz Raide ind gäntzlich vollenkommen Wdracht uns srloiffs unsere
Reede ind Kunden van beiden unseren Landen/die Wir darzo geloschen ind genohmm
Hain / mit den Ehrsamen weisen bescheidenen Luyden / Bürgermeister Reede ind anderen
Bürgeren ind Emgeseßenen der Statt Cöllen vürfchr. unseren besonderen lieben
gründen van newes untereinander beykommen / in ems worden diese Punzen herna ges.
schrieven in den /ersten so Hain Wir zc.

M ind/gliche vürschr. Hain Wir eeirarck Hertzogzo Gülich md zo den Berge/
Grave zo Ravensberg / ind Wir Sopbiz van Sachsen Hertzoginne ind Grävinnneder
vürgemelter Landen den Reeden Bürgeren ind Emgeseßenen der Statt Cöllen bey Unserm
Fürstlichen Trewen ind Ehren in Eyds statt gelofft / ind geloven overmits dieses Brieffs
vür uns/unsere Erven ind Nakowlingen fast / stett ind unverbrüchlich zo halten/ind da¬
wider nie zo duen / noch laßen gescheen / heimlich / noch offenbahr / mit geinischcn Sa¬
chen / alle Ärglist gäntzlich in alle dies Brieffs punüen uißgescheiden ; ind Hain das zo Ge-
tügnüß ind Urkundt der Wahrheit Unser beider Siegel für uns/ unsere Erven ind Na-
komlingen ind vür alle die gheine / die dat van unsern Lande wegen vürschr. nun oft hemah-
mahls antreffen / mit unser rechter Wahrheit an diesen Brieff duen hangen.

Ind Wir Hain forth geheischen unsere lieve Getrewe Reede / ttenncb Graff tot Lim-
burg / ind doclclarc van k^zrve unseren Land-Drosten/ Ln^eüzrccbc van vir^el unser Erff-
Marschalck / Hr. doclclzrc van den vor^rr unseren Etffi Cammeren uns Landts van Gü¬
lich / Hr. ^illielmcn van l>kezselracle Hr. VUN 5rein , Hr. van krzncllienberZ
Ritter / Laroluz , ind Johann van ?a!anäc Gebrüdere / ^ol)ZN van d^ezselrscle unseres
Land-Drost uns Landts van dem Berge / Lerrram van Nesielr^e , Lerrbolcl van plettev-
derZ » ind viererich van ^lenr?iZen , fort Bürgermeister / Scheffen ind Rath unser
Stätte / Gülich / Deuren / Düsseldorffind Ratingen / dat sie ihre Siegele zo Unter-
kundtschafft ind Vestung aucr vürschr. Sachen an diesen Brieff gehangen haint.
dat Wir ttennck Graff zo Limburg / doclclarr van l^rvs Land-Drost / Ln^elberc van
Lirxelen Erff-Marschall / doclclzrcvan den LonZzrc Erff Cammerer deß Landts van
Gülich / Wilhelm van ^eslekacle Hr. van 5cein , sohznn van ^Znckenber^ Ritter/
L^roluz ind?a!anclc Gebrüdere / Johann van I^ezselracle Land-'Drost deß Landts van
den Berge/ Vc!-rrzm van l^e8le!racie,öerrbolä van?lerrenber^, ind Oierericb van klemmen»
fort Bürgermeister / Scheffen ind Rath der Stätte / Gülich / Deuren / Düffeldorsf/
ind Ratingen vürsch. bekennen / dat idt wahr ist / md van Befehl-ergehen unser
lieven gnädigen Her: ind Frawen gern gedain Hain ; Indwant Sache / dat diser Brieff
nit wail bcsigelt würde / m dem eines / off mehr Siegel gebreche / off dat he Naß off lö-
cherich/einigerWPe gequet würde / so en sall dat doch darinnen Macht nit haven/sondern
in seiner gantzen vollenkommmen Möge ind Macht syn / ind blieven/glych offhe waill Sie¬
gelt / gantz / ungequet were / sonder Arglist. Gegeben in den Jahren unsers Herren
1467. op Sana Andreas Avent deß heiligen Apostels.

Inder z ?rinci!s)em cie ^nno 1^4).
l) I^auclem Oe! Omni^orenriz , l'rZNguillirarcmac dcilitZtem cüm roüus
blicT dbriliianX , rüm vero im^rimiZ^ubclirorum , rerrarümgue ^Xreclicarialum
cam , lnvi6kil?im^ue Princip zc Ovmini , dk/-o// k5.om.-mo>>
rum Im^erzroriz , k^e^dermzniT, zc ?ki^>2marum Lcc. ^rcbi-Nuciz Auüri-r,

OucizöulgunäiX , I.ochzriiiAiX, I5ral?anrim , I^mburvjX , delckrioe , Imr^nburAlXdo-
miüs^IznclriT , ^rroüi , , k^annoniX , ttoüznclim , ^elsnäi^ , I^amuici K

, vominl k'ritli , lerrirorii 1"i'3jcÄensi5 , dllrra Inlulani , ^ec!)!mi.-e,
8zlinarum Lc drcminAsn Lcc» vomini I^okkrj dlemcmiMmi. c^uäm küuürilkimi Princip ac
Oominil). Oucis Iuücicenliz , diivenli8,ac !V!vnretiii8 , domiÜ8 ^kzrcbiT , ^
m ^zvenzbei'A L<^c. d>lo8I.utlovicu8 cle k'lanclriä Ovminus a ?raer Lczuez Orüiniz ^.urei Velie-
N8 Lc5ecunclu5 dubiculzriuz dXlarcT , I^ico!2U8?erenoru8vommu5a drznclviÜA
k>rimu8donü!iariu5Lc dulkv8 5i^illolum c)ui^em ^lzjcliatt8 , I.uc!ovicu8 a 8c!)vrre l'rTieZ
creü donülü , öc Vigiliusä ZvviLÜenadoNÜlizuuz ^ecreu öc Lonst!» su^cacli^XreX
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lex^aMztisVepMzmZ ; ö^noz^oannes QciZreve CanceilÄNus 7 ^icvlzuz'ab t^arffe
jn Leilcnkircbea , (ZLOiZiuzä Lsnen in Werteren prsekeLti , ttenricuz öarz ciiÄus
Ojjßickleger , ^ognnsz Zalrkenlr ambo I.eZum voÄores , Lc ^03nne8 cje Zzsen (^UTÜor,
iciciem ä lu^racjiÄo Illuüriilimo?rinci^e ^suliacenü Lcc. 8^eci2Ürer ve^mari»

dlaulula concernens.

^cguoniam l,XL Consosclerario principalirer ^Marem 6c Commoclum 8ubäirorum
vonccmir , lünc eriam dvnvenrum eü , czuocl ex pzrre (iTlareX k^jeliariz 8curu5 vuca-
ruum vlabanÜT öc ^elcZriA , nec non Lomir^tuum »olkncjiTöc ^ur^bani« , öediviraces
Irajeüum in5eriu8l)avenrttÄ , Schwolla , Campi , Lc (Zronm^i ; ex psrre Illuüiillimi
D^c,> /«/?^^K//«/^ , 67/?//« LZ' 7l</o^// , ^6?»-c/?/-e ,

5äe!irer lirreriz Lc 5lZiIIiz luis inrra czi-niluor rnenles ab clara pr^senrinm le^uenres rarikcare»
zc czuzmum iplos cc>ncernir,m omnibu8 luizdapiruIiZ vblervari facere äebeanc .- czuc» lic semel
coMuca , rörgus kinc inäe vineulis aäliriÄa Loncorclia cum suxiüo Omniporenrizvei , aä
mcremenrum murui inrer Principes amorlZ , nec non tolarium , <^uiereni öc commocjum 5ul?-
^iwmm , roriüz<zue Kei^ubllc-e LkrittianX urilirarem , in omne Xvurn lclicicer perciurer.
In Quorum omnium reliimonium nos lu^racliÄi Lornmillnrii kis lirceris m^nu ^ro^zria luk-
lcrisislmuz. Dar. öruxelliz T^nno vomini millelimc» , <^uinZenrelimc>, ^uaärnZelimo rerriOe
tjie lecunäa mcnsis ^nuzru , lecunciün^ Sr^lum LamerAcensis vineceiiz. s AlVÜs VNder-
teckmr) l-oiz c!e praer , Pemnot / Schorre / ViZilinz. Johann Gogrev/
Clais van Halft / Henrich Ollgschleger / Johann van Bonm / Johann
Sallhemr/ Johann van Essen.

Lxrraä^

Hechogm Wilhelms von Gülich/und Hertzog Johannen von Mve
W Altmn Abrevt eines H.yratys / zwischen Heryog WUHclmsvott

Güllch Dochter Zraw ^laria , und Hertzog Johannen Sohn
von Cleve / auch Aertzog Johann genant / iuk ^nno 1496.

auff (Okarinen Tag auffgertchtet.

JR Wilhelm van Gotts Gnaden Hertzouch zo Gülich / zo dem Berge / ind
Grave zo Ravensberg:c.elms / ind Wir Johann van derjelven Gnaden Her-
tzouch van Cleve / ino Grave van der Marck zc. anderen theils / bekennen Wir
daromme offenbahrlich mit dieftm Brieve / für allen ind jeglichen / so den sehen

oss hören lesen / dat Wir dem Allmächtigen Gode / ind^aria syner Gebenedyder Moes
der / ind allen Gotts Heyligen zo Love ind Ehren / ind uns beeden/ Unseren Fürsiendom-
den / Landen / ind Unterthanen zo Nütze / Rasten / Frieden / ind Wollfatt / Mit wallk
bedachtem Moiden/ ind Overmitz rait/ind der Unsere beede ehliche Kinder :c.

Claulula concernens.

So fall Unse Sohne die Fürstendome / Landt / ind Unterchanen alle gemeinlich / bey
chren Privilegien / Freyheiten / Brieven / Siegelen / Rechten / Herkommen / ind Ge-
tvonheitm lasten / handt haben / ind behalten / ouch beede Fürßendon? ind Landt mit den
Unterthanen darzo gehörenderegiren / ouch in eigenen Sachen unverschulter Dinge oit un-
Mblichs mit ihn vürnemmen noch handle» / noch mit einigen der Lande/ off Unterthanen ge¬
gen den Andern nit partheylich handle» / noch beschwären lassen / sondern in allen Sachen
zosynenUnterthanen halten / aß einem Gnadigen Fürsten ind Herren zo doen sülcheS ge-burtzc.

Clnuiula concerncnz.

Ouch so willen Mir Hertzog Wilhelm obgenant / off idt zo dem Fall queme/dat Unst
-Mtervursch.nae deß fürgenanten Uns Lieven Broeders Sohns Tode / im Leven blnve
Wder eheliche Leiffs Gebührt van ihn beeden geschaffen / wie obgemelt / dat der Allmächtig
'Mde ümmcr verhocden Wille / ind Ihre L-gesint würde / sich wider zo verhylichen/ solchen
Wichen fall dieselbe Usse Dochter nitaengaen / nochdoin / dan Overmitz Rait/ind Gut-
duncken ihrer L. negsten bewanten/ gründe / ind Unser Rede / Rltterschafften / ind Untertha-
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Erb-Vcrbundmüsdcr Fürstenchumbm Gülich/ Clcve/ und Bera/
auch Graffichafftcn Marck/und Ravensperq/

uuffgericht w ^nno 1496.
JR Wilhelm van Gotts Gnaden Hertzoug zo Gülich / zo dem Berg / ind
Grave zo Ravenspergzc.Eins/ind Wir Johann van derselver Gnaden Hertzsug
van Eleve/ ind Grave van der Marck anderstheils / doinkondt: so aß Mc

bcederVürsahreniudAlderen vür langen Jahren sich stündlich ind natürlich un-
dereinander gchalden, ouch der Hochgebohmc Fürst Unse Lieve Ohme / Herz ind Vader/
Herz Johann Hertzog van Cleve zc. Lievelicher Gedachtnus / ind Wir samen in gütlicher
verschnevener E'nunqe ind Vcrbundtnüs gewest / ind Wir unser beeder levenlang noch syn/
md darto insonderheit Wir uns hiebevoren broederlich / stündlich / ttewltch / ind geleuss-
lich tolamen gedain / ind verbunden Hain / unser ein bey dem anderen tzo b'yven/ liess mV
leid tosamen zoleiden/ind uns vaneinander nyt zofcheiden ; umb dan sülche Friindschaffr zo ver¬
mehren/ zobcfestigen / md jobestedigen/indangksien dat Wir mit Unser beeder Fürstendom-
ben ind Landen ein dem anderen wailgesessen ind gelegen syn / Hain Wir nu Unser beeder Kim
der im Nahmen der Hyligen Dreyfaltigkeit zo dem Sacrament der Hyligen EyetosaM
verhyilgt / verredt/ ind verloefft/. aß sülchö die Hylligs-Verschreivunge / ind Vürwar-
den darvon gemacht ind versigelr klariich mit Underscheid innehalden / ind uißwysen;
ind offder obgenanter Hylig/durch den Willen Goitz Fortgang gewinnet/ off durch syn Gött¬
liche VerhenZnusdoitlicherAiffgangenitvor sich gain würdet/ umb dannoch/ ind glichwcmna

/MM. A

mn/mehrerthei! Unser Fürstendomen van Gülich ind Berge / dan so dak also van Unser
Dochter nit en geschehe / md sie buyssen Raide ihrer negster gründe/ ind der unser vmsch.un«
^imtlcher Massen verhylichen würde / so bcvehlen Wir in diesem synen Vrieve den obgem.
Unseren Unterthanen samemltch ind jederemmsonduheit / alsdan demfelven / daransich Un¬
ser Dochter veihyligt hedde / geine huldtnochEyde/nochJhme/Unser Dochter vursch. keine
Gekorsamkeit zodoinzc.

Off ouch Sachwert/ dat Unser Hertzog Johanns Sohne vor Unser Hertzog Wilhelms
Dochter doitlich affgienge/so dat he der letzte im Levm verbleve / ind Eheliche Kmdervan ih¬
nen beeden geschaffen Miessen / wievursch.so lang dan Unser Hertzog Johanns Sohne sich

micht wider verhyligte / ind syne Kindervursch.ehrlichoffzüge / md Hilde / saUSe.Ld. mit
sambtden Kinderen Unser beeden Fürsiendombenmd Landt vürgerührt syn Leven lang gx.
bruichen ; So aber Se Ld. sich wider verhylichen würde / jo sall he sich mit den Kinderen
vursch. vertragen so viel Unser Hertzog Johanns Fürstendome Eleve/Graffschafft van der
Marckt / ind ander unse Lande vursch. belangt/ naeRatde Reede / ind Ritterschasst/der
mehrertheil dcrselven unser Landen reglren/ind was Sr. Ld. also zo verordnet würdet/fall Se.
L. syn leventlang / ind nicht wyders / Inhalt dieser hyligS vürwarden / gebruichen, ind
tiae synem toide an die vurgent. Kinder gefallen. Wan sich aber Unser Hertzog Johanns
vurjch. Sohne dan damit/ aß ihme uiß Unseren tanden / wie vursch. zoverordnet würde/nae
syne Statte nicht geHalden kondte / sosall ihme ouch ein zemblichs varzo mß Unser Hertzog
Wilhelms Fürstendomen ind Landen vurgem. nae Raive Reede/ md Ritterschafftm den
mehrertheil derselver Unser Lande zoverordnet / ouch syn levenlang/ wie vursch. zo gebruichen zc.

So Hain Wir Ritterschafften Städe ind Unterdhanen gememlich deß FürstendombS
van Guilge ind andere Landen darzo gehörende gebeden / die strengen / vesten / stomen ind
Ehrsamen Räide/ Ritterschafften/md Städe euch zo dem vursch. Fürstendombe van Guilge/
md anderen Landen darzogehörende/ nemblich Her, Godschatcken van Harff Herren zo
Alsiorff Land-Drostdeß Fürstendombs van Guilge. Her: Hennch van Hompesch
Herren zo W'chrode Hoff-MeisterRitter. Dieterich van Bourscheidt Erff-Hoff-
Meisier. Engelbrecht Hurte van Schüneck Herz zo Brcfurth Erff-Marschalck. Johann
van dem Bungart Erff Cammerer deß genanten FürstendombSvan Guilge / Emovdt
van Palandt Herz zo Maubach Ambtman zo Nideggen. Wilhelm van Nesselrode
Hm zo Reidt Ambtman zo deß Grevenbrouch. Werner van Hompesch Her: zs
Wachendorffzc. n. di. ^l. ba. n. dl.

Gegeven in den Jahren/aß man schreiff van der Geburt Christi uns Huren Duisendt/ vier-
hundert/ind sechs ind numtzig / up St. Catharinen Tag der H. Junfferen.
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tin luiter Gunst ind stündliche Einbracht tuschen Uns / Unser beeder Erven ind Nakommeli
Unseren Fürstendomben/ Lande« tno Unterthanen to erffltchen ewigen Zydmtoverblewen. Zt-

Clau5ula concernLN8.

Overmitz wailbedachten ind vollkommmm Raide ind Guitdüncken uns selvst / ind
Nttstr Rälde / Rttterschastc / Seede / ind Unterthanen gemetnlich vür uns ind
unser beever Ewen / tndNakommen Fürsten ins Herren Unser Furstendomben ind Lan¬
den uns mit gantzem/waren / ind vesten Trewen/gelouvm/Frundtschafft mv Gunsten geleuff-
ljch, ftündtlich/ festlglich/ erstlich / ewiglrch/ tno ümmcrmchr tosamen gedain / verei-
M / verstrickt md verbunden ; vom uns rosamm verstncken ind verbinden Overmitz diesem
BMgäntzlichmd unterscheidmtlichbeyctnandertoblieven / so dat Unser ein van dem an¬
deren Rath/ Trost / H'lff ind Beystände ham / ind emdem anderen doin fall / aß mit
WemUnderscheidt hierna beschrtevcn und geklert folgt?c.

^lia dlaulula ccmcernenL.

Ouch ist tüschen Unsbeeden Hertzogen obgedacht gefürwott ind verschelden / dat Wid
ind Unser beider Erven «nd Nakommen Fürsten »nd Herren der obgmamer Unser Fürsten-
dombind Landen / aß jegltch Landt md Unterthanen bey chren /'^/^en/ Freyheiten/
Srieften/Siegeien / Rechten / kommen ind Gewonheicen laßen/handchaven
ind behalten/ md durch dich Verbünde keine unredrilche Sachen gegen sie nie
vürmhmen / noch Unsereiner dem anderen kemm Zustandt noch Behüift over oeß anderen
Furstendomben / Landen ind Unterthanen unverschuldter Dingen mt doin / noch van den Un¬
seren gescheen lasten füllen noch willen ; sondern Wn/ Unsere Erven uw Nakommen füllen
noch willen uns wegen unser jeglichs Unterthanen / MO ouch unserem wegen deß anderen
van uns Untetthanm zo erfftlchen ewigen Zydm/ n:c anders haidcn/ban vürgeklart / ind aß
Gnad/ge Fürsten ind Herren gegen Ihre Getrewe / ino Unterthanen zo doin gebürt.

Llausula Loucernenz.

Wind /gliche Sachen / punKen ind beulen/ind ein jglicher daruff besonder dieser
Mnttfflicher ind ewiger Vereinigungen ind Verbundtnüßen Wir vorgcdachtgloben Wir
Wilhelm Hertzog zo Gmlge/zo dem Berg. Ind Wir Johann Hertzog zo Cleve zc. Ob-
genM für uns / «nd unser beeder Erven / ind Nakommen / ind für unser beeder Fürsten¬
domben/ Landen / Luyden ind Unterthanen / die Wir nun Hain / oder hernamahls krigm
werden/ bey Unseren Fürstlichen Trewen md Ehren ind in rechter geschworner Eidsstatt/
wahr/vest/steedt/indunverbrüchlich/erstlich/ ewiglich / erbaulich/ uffrichtig ind fromblichzo
Halden/ zohandthaven/ nazokommen ind zovollenziehen ; Dairwider nit zodoin / dom
lassen / gescheen / oder schaffen gethan zo werden/ durch uns selvst oder anderer wegen / ümb
einigerley Sachen willen / die gescheen syn / oder ümmermehr gescheen mügen. Wir
befehlen ouch allen ind jeglichen Unser beeder Raden / Ritterschafftm ind Staden / ind Un¬
terthanen Unser Fürstendome ind Landen vürgcnant sämmtlich ind /glichen in besonderheit/
alle ind jgltche Vürwardm / punQm / ind.^mculm vürgenant / vestiglich indunverbro-
chen/erfflch ind ewiglich zo Halden / nazokommen ind zovollenziehen / ind na unser einigS
oder beeder Dode geme andere Fürsten noch Herren zo den vürgcnanten Unseren Fürstendom-
den ind Landen nit annehmen / noch darzo kommen zo lassen / der/ offdie haven dan mit ih¬
ren besonderen Bmffen ind Siegelen diese erffliche md ewige Verbundtnüs vestiglich / erst¬
lich/ richtig / ind fromblich zo Halden na aller Nothturfft gclovt/ ind die Erff-Verschreivung
Mchmirtind bestattiqt. sonder all Arglist/ Jntracht / Hindernüs ind Geföhrdtt/diein
allmdichnBrieffs punÄcn gantzlich ind zomalen ußgescheidm syn ind bleiven füllen, ind die¬
ser vursch. Dinge zo Urkunde der Warheit / ind gantzervesier / erfflicher ind ewiger Stadig-
heit/ Hain Wir Wilhelm Hertzog zo Gülich/zo den Berg zc. Ind Wir Johann Hertzog
zo Cleve zc. Unser jglicher syn Siegel für uns/ind unser Erven ind Nakommen an diesen erff-
iichen ind gütlichen Vereimgungs-Brieff doin hangen ; Ind Wir Rade / Ritterschafft/
Etade ind Unterthanen gemeiniich der vürgenandten Furstendomben ind Landen van
Gülich / Berg ind Ravmsperg / ind van Cleve / ind van der Marck/ ind anderen beeder
unser Gnädiger Allerlievster Herren Hertzogen zo Gülich / zo dem Berge zc. Ind Hertzog
vanClevezc. Lande vürgemelt bekennen in diesem ftlven Brieffvüruns/ ind unser Erven/ind
Nakommcn/dat Wir allesamentlich / ind jglicher van Uns insonderheit Mm md willen alle
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punÄen ind ämcuw hitvütMielt / sovielunsdiebcrürcnvsynd/ offhernamahlsuns ind
unser Erven ind Nakommm betreffen werden mögen/uffrichtig / erbarlich / fromdiichmd
lieffich/aß frommen/gttrewcnUnrmhanen gebührt/erfflich / ewiglich ind ümmer vestigjjch
Halden / nakommen ind vollenziehen , ind dat nicht lassen umd einigen Sachen willen / die
gejcheen syn / oder ümmermehr gescheen mögen; Ind ümb uns, unser Erven ind Nakom¬
men aller vürsch. Sachmzo Überzügen/ hmn Wir Ritterschafft / Städe ind UndmlMen
gemeinlich deß Fürstendombs van Güiich ind andere Lande darzo gehörende gcbeden diestrcn,
gen / vestcn / ftommen / ind erfahrnen Rädhe / Ritterschafft ind Städe/ ouch zo demFür-
stendombvan Gülich/ ind anderen Landen darzo gehörenden / nemblich Hr. Godtschaick van
Harve Hr. zs Aistorft Land-Drojt deß Fürstendombs van Gülich / Her: Hemtchvan
Hompesch Herr zoWickradeHoff-Meisterzc.Ritter / Diederich van Burscheidt Ech-
Hoff Meister / Engelbert Hurt van Schöneck Herr zo Bustorff Erss-Marschalck/
Johann van den Vungardt Erff-Cammerer deß genandten Fürstendombs van Gülich /
EmondtvanPalandt HerrzoMaubach ÄmbtmannzoNideggen / W-lhclm van Nes-
scirade Herr zo Raide Ambtman zo deß Gravenbroich / Werner van Hompcsch Herr
zo Wagendorff / Johann van Palandt Herr zo Wildenbergindzo Berge Ambtman
zo Wilhelmstein / Johann van Harve Sohn zo Alstorff Amblman zo Gcilenkirchm/
Wilhelm van Gertzen Herr zs Sintzig / Herman van Hochsteden Ambtman zo Kaster/
Gerhard van Berg genant Bloise / Herr Henrjch Hoen van der Pesch/ Herr Wirtier
van den Bungardt / RitterGerhardvan Loen / Hcnrichvan Blatten Erff-Schmck
deß vurgenandten Fürstendombs van Gülich / Werner van Palandt Herr zo Brüden»
bendt Ambtman zo Boßlcr ind Wassenbcrg / Johann van Horrich Herr zo SuW-
rode / Daem van Berge genant Trips / Johann van Holtmölcn / ind Diermch
Voeß BürgermeistereiScheffen ind Räth der Statt Gülich/Dcurm/ Münsiereiffel / Euß-
kilchm / Hmßberg ind Drücken. ^

Ind Hain Wir Rilterschafft ind Städe ind Unterthanengemeinlich deß Fürstendombs
van dem Berge / ind andere Lar.de darzo gehörende / nemblich Herr Bertram van Nessei-
rode Herr zo Ehrenstein Ritter Gft Marschalck / Wilhelm van Neffeiwde Sohn zum
Stein Land-Drost deß vurgenandten Fürstendombs van den Berg / Herr Johann van
Eller Ritler / Johann van NesselrM Herr zo Palsterkamp / Wilhelm van Nes¬
selrode syn Sohn ouch Herr zoPalsterkamp Huiß-Marschalck / Conradt van der Horst
Erffschenck deß vürgenanten Fürstendombs van dem Berge / Diederich van Hall Ambt-
mann zo Klonjoy , Bertram van Lützenrode Herr zom Hardenberg / Johannvan
Hugepott / Ludwig Lultzdorffden Älder / Lürger van Winckelhußm / Wilhelm
vanRkven / Gerhardt Schmcken / Johann Stail zo Sultzen / mdHendrich
van Roide / ind Bürgermeister/ Scheffen ind Rädhe der Städe Ratingen / Lennep/
Düßeldorff ind Wchperfürth.

Ind Hain Wir Nitterschafft/ Städe ind Unterthanen gemeinlich der Graffschafft van
Ravensperg gcbeden die veste / frommen ind ehrsamen Räth/Ritterschafftind Statt/ouch
zo derjelvm Graffschafft gehörende / nemblich Gerhardt ind Johann LeideburGebrü-
dcre / Rcinecken Tubbe Ambtmann zo Limburg / Segewin Steinhuiß / Alatt van
dem Bosche / ind Egart Nagel! / ind Bürgermeister ind Rath der Statt Bilevelden/dat
sy ihr Siege! für sich ind uns allgemeinlich zo getuige aller vürsch. Dingen an diesen West
hangen willm.

Ind Wlr Ritterschastt/Städe ind Unterthanen gemeinlich deß Fürstendombs vanCleve
vursch. Hain gcbeden die gewürdigen/ strengen / vesten/ frommen ind ehrsamen Räthe/Ritt
terschaffr ind Stätte / ouch zo dem vursch. Fürstendomb van Cleve gehörende / nemblichen
Dieterichm van Brunckhorst van Badenberg Herzzo Rimperg ind HmnepellLand-Drost/
Her: Aieffvan Wylach Erff-Hoff- Meister deß vürsch. Fürstendombs van Eleve / Herr
Henrjch Stall van Holstein Marschalck / Herr Steffen van Wylich / Herr Johann
van Wylich Ambtman zo Hatter Rnter / Elbert van Hennepell Hoffmeister / Jo¬
hannvan der Horst Drost deß Landrs Dinßlackcn / Wehe! van Loe Ambtman in
Limmers / Gerhard Torck Ambtman zo Goch / Christoffeivan Wyllich Ambtman
zo Gennep / ind Diederjch va« Wickerade Ambtman zo Offoy / ind Bürgermeister/
Scheffen ind Rathe der Stätt Cleve/Wesel/Emmmck/Calcar / Xanten ind Reeß.

Ind Hain Wir Ritterschafft / Stätte md Unterthanen gemeiniglich der GraffsclM
van der Marck gcbeden die strengen/vestm/frommen/ind ehrsamen HerrCrafftvanMM-
donck Nltter Ambtman zo Hamme ind zo Wetter / Jaspar Torck Ambtman zoUnna,
Johann van der Leyen Ambtman zo Altena / W'lhelmus Stail van Holstein Am^
man zo Nlerstatt / Jerien Ossmbrolck Ambtman zo Werden / Johann van Mm

bauche»

IM"! ^

>Ä!
«D»'. >5'-"

. t»
^ '

UW5

K»Ä

-"

M«

ll-r'



Mv.

s-s?A
»«!

,1 ?>>l">. ^ ^

^-^M> W»U
^.7-'^?chZI WchN

»-) 'r ^.^U^Hl!!!^
/'MM. 5?
5«^^'

.'-'^^ß>^

)( 6i )(

bauchen Ambtman zo Vauchem / inv Wnumar van Bodelschweing Ambtman zo Lug-
«enin / tnd Burgermeljier / Scheffen md Rathe der Stätte Soest / Hamme / Unna/
j»vKamen / dae jy ihr SMll vür stch/mo uns alle gemeinltch zo getuige allen vürsch- Sachen
an dielen Brieve hangen willen.

Bat Wir Goocscha'.ck van Harve Herr zo Alstorff Land-Drost / Henrich van
Hompcjch Herr zoWickrodcHoffmelster Ritter / Dieoerichvan Burscheidt Erff-Hosft
Mister / Engelbert Hurt Erff-Marschalck / Johann van dem Bungardt Erft-
Cammerer / Emond van Paland zo Maubach / Wilhelm van Neßelrode Herr zo
Me / Werner van Hompetch Hcrr zo Wachendorff / Johann van Paland Herr
-o W'ldenburg inv Berge / Johann van Harve Sohn zo Alstorff / Wilhelm van
«en Herr zo Sintzig / Gerhard van Bergen genant Bloise / Henrich Hocn van
dem Pesch / Werner van dem Bungart Ritter , Geihardvan Harve, henrich
W Blatten Erffschenck / Werner van Paland Herr zo Bmdenbandt / Johann
van Loen Herr zoSuggerode / Daem van dem Berge genant TripS / Johann van
Holtmolen ind Diederich Bocß. Jnd W«r Burgermelster / Scheffen md Räthe der
Stätte Güitch/Deurcn/Münjiereyffel/Eußklrchen/HmßbcrgindDülcken/ vort Wir Ber-
tramvanNeßelrodeSohn zom Stein Land-Drojt / Johann van Eller Ritter / Jo-
hMvan Neßelrode syn Sohn ouch Herr zum Paljterkamp Huiß.Marschalck / Conrad
W der Horst Erffschenck / Dieoerichvan Halle / Bertram van Lutzenrode Herr
MHardenberg / Johann van der Hugepott / Ludwig van Lulstorff der A!d /
Lüdtger van Wmckelhuißen/ Wilhelm van Reven / Gerhard Schenckern / Johann
Stail zo Sültzen / ind Henrich van Roioe. Ind Wir Bürgermeister / Scheffen
jnd Räche der Stätten Lennep / Raungen/ Düssetoorffmd Wppcrfürth / ind Wir
Gerhardt ind Johann Lewebur Gebrüoere/ Rlncken Tudde / Segewm Steinhuiß/
Alert van dem Bosch/md Egcrt Nagcll. ind Wir Bürgermeister md Räthe der Städ
Bileveldt / allevürsch. bekennen wartn / ind unsere Sieget vür die andere Ritterschafften/
Stätte md Unterthanen gemeiniglich der Furstenoomde van Gülich / Berg , ind anderen
Landen darzogehörende / indderGcaffschafftvanRavenspergvürsch.Jnd van uns Geheisch
ind Befehle Unser Gn- Allerlieffsten Herren Hertzogen zo Gülich zo dem Berge te. Ob-
gmant/ ind umb beede willen der anderen S. Fürstlichen Gn. Ritterschaffc / Stätten
OMrchanen vürsch. hieran gehangen / dar ouch Wir Diedmch van Bronckhorst ind van
MMrg Herz zo Rimpcrg ind zo Honnepel Land>Drost / Alffvan Wylack Erff-
HoffmHer / Henrich Smil van Holstein Marschalck / Steven van Wylack / Johann
w Wylack Ritter / Elbert van Honnepel Hoffmeistcr/ Johann van Horst / Wexel van
Loe / Gerhard Torck / Christoffel van Wyilck / ind Dieterich van Wtckede ; Jnd
M Bürgermeister / Scheffen md Räche der Stäkt Cleve,Wesel/Embrick/Calcar/Xans
tenindReeß / datouch Wir Crafftvan Miendunck Ritter / Henrich Kmpping / Jaspar
Toick / Johann van der Lcyen / Wilhem Stail , Jenen Oßenbro-ch / Johann van
Älderbouckem / Inv Wir Bürgermeister / Scheffen ind Räth der Stätte Soest/
Hamme / Unna / ind Kamen vurgenam / bekennen wahr ist / ino Unse Siegelen für
die andere Rltterfchafften / Stätten md Unterthanen gemeinlich deß Fürstendombs Cleve
ind Graffschafft van dcr Marck vursch. Jnd van uns Mheiß / ind Befehle unsers Gnä¬
digen / Allerlievften Herren / Herren Hertzogen van Cleve ze. ind umb beede willen der an¬
deren Seiner Fürstlichen Gnaden / Rltterfchafften / Stätten md Unterthanen vürsch. hier¬
an gehangen haven. ind synd dieser Brieff zween van Wort zo Wort glych tutende deren
Wir Altzsg Wilhelm ino Hertzog Johann vurgenant / jeglicher ein empfangen ind behal-
dmhaven ; Gegeven in den Jahren / aß man schreiv nach der Gebmth Christi unsers
Httren 1495. up St. Catharinen Tag der hyligen Jungst.

LxtrgiÄ

Preusttsißer Ehe-Paccen.
N Nahmen der heyligen unzertheilten Dreyfaltigkeit. Bekennen und xq
thun kundt von Gottes Gnaden Wir Wilhelm Hertzog zu Gülich, Cleve/und
Bcrg zc- Graff zu drr Marck und Ravmsperg,Hmzu Ravenstein:c. Und
von Derselben Gnaden Wir Albrecht Friderich Marggraff zu Brandenburg/
in Preußen / zu Stettin / Pommeren , der Caßuben und Wenden Her¬
tzog tt. Burggraff zu Nürnberg/und Fürst zu Rügen tt' Nachdem der Hoch-
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gebbhmer FW unser stündlicher Lieber Vetter / Oheimbund Schwager Hm Johann
Wilhelm zu Sachsen / Landtgraffe zu Thüringen / und Marggraffc zu Meißen :c. auß
sonderer Wohlmeinung / daß em Ehestiffmng zwischen uns odgemelt Albrecht Fridmchen
an einem / und der Hochgebohmen Fürstin unsers Wilhelmen Hertzogen / und F-awen
Marien Gebohrner Königin zu HungarnundBöheimb/Ertz-Hertzoginzu Oesterreich / Her-
tzogin zu Burguno/Güiich. Clkve/und Berg ältester Tochter / Fräulein am
andertem/tn Hmwciung gebracht werden mögte / sich embstg und fleißig bemühet / welches
auch an die Römische Kayserl. Majest. unseren allergnädigsten Herren gelangt / und Mo
Kayserl. Malest, sich solchen Heyrath nicht mißfallen laßen ; darauff dan Wir Wilhelm
Hertzog und Fraw Maria Hertzogin zu Gültch unseren Willen in Nahmen deß Herren gleich,
falsdarzu gegeben ; also.zc.

Olausula concernenz.

Und da der Fall geschähe / daß beyde Unsere Geliebte Söhne Carl Fridm'H / und Jo¬
hann Wilhelm ohne Leibs'Erben auß diesem Jammerthal cersche,den / weiches doch der All¬
mächtige gnädig verhüten wolle/und alsdanobgemelte Fürstenthumbe/ und Landen an Unse¬
ren Geliebten Eythumb Hertzog Albrecht Fridmch/und Unsere älteste Tochter
und ihre Erben kommen und fallen würden / wie Wir auch daran seyn/und nicht unterlassen
wollen/unsere Ritterschafft und Landtstände gnadigsten Fleiß zu ermahnen/ihren donichzund
Einwilligung/wie sie Vermög der angezogenen Kayserl. ?rivi!eZien zu thun schuldig/auch dar-
zu geben°:c.

Olausula concerncn5.

Dergleichen ein jedes Fürstenthumb/Graffschafft/HerzlichkeitundLandt/ bey ihren n,.
^F,en/Freyheirm/Alt herkommen und Gcwonheicen/auch Vrieff / und Siege¬
llen stracks zu haken/und die keines UOeegs abzubrechen oder zu verminderen/damit
sie die Landen desto baaßm guten einträchtigen Wccsen und Standt erhalten / wiegleichfa/s
W'r festtglich versprochen haben-versprechenhiemit / daß Wir/unsere Erben / und Nach¬
kommen bestimbte Fürstenthumben/Graffschafften / Herzlichkeit / und Landen mit den Unter-
saßen / so darin gcbohren/geerbt/undbegütet / auch mit mehreren Adels-personen/dan
RechtS-Gelehrten regieren laßen sollen/ und wollen zc.

Geschehen/und verhandelt in Unserm Wilhelms Hertzogen Schloß
zu Hambach am 14. Monaths Oecemvnz im 1571. Jahr.

K.evei-8. 6e dato 1489»

Olauiula concernens.

JR Wilhelm van GottS Gnaden Hertzoug zo Guilge zo den Berge / Grabe
zo Ravmsperg / HttZzoHemßberg/md zo Lewenberg zc. dom kond md beken¬
nen ostentlech in diesem Bneffvür Uns/Unse Erven / ind Nakomlinacn / so Wir
dan hiebevoren/unfttrefflicheRaide/Ritterschafften/mdgmewezoFerde / mdzo

Voiße/dem Römischen Konig zosynen schwären Lysss^Noiden/Hülffind Beijtandt zodoin/
syns Gefangnuiße/so hey zo Brüggen in Flanderen gefangen lag / zo ledigen/ in Flanderen ge¬
schickt, ind gesanthaven : ind Wir darna mit der Kayserl. Majestäten , durch höchlich Ver¬
suck / ind Befehl Derselven Majestäten mit ctzlichen Fürsten ind Herren geschickten ClMfür-
sien/ind anderen / ouch in Flanderen gezogen / Wir Bewentnuiße md irmthalvm mtwei-
geren/noch laßen en mögten. deß Zuchs Wir dan merckliche Läst ind Befchwämuißegehavt
haven / ind an unseren Untersaißen Unsers Fürsiendombsvan Guilge md anderen Unsen
Landen darümb gütlich haint doin gesinnen/Sv Uns darinnen Hü lpe / ind Beistandt doin
Mit einer zemelichen beeden ind Geltgifftezostaden kommen willen, zo unser gütlicher BM-
den / dieselve Undersaißen unsers Hertzogdombs van Guilge vürschr. sich gutwillig crgkven/
sehr trewlich darin bewyst / ind uns eine beede/ind Geitgifft gedain haven / wie rvaii sie
dißna Luide Nrieve/ md Siegelen/I.m van Unsen Vürsichren/ ind uns darüver
gegeven/nie schöidig en waren zo doin ; der großer Trewe lnd Gunst Wir / unse
Erven / ind Nakomsing unbillig vergeffm/noch in geinen Zyden vergessen en willen ; Sodoch
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doch bat durch diese beede / ind Gelegifftgeine Nriev / noch Siegele«/
tisch Freyheide« noch geinc ^««Ken in den vürjchr. Verschreivungen begriffen/ wir
mdvnße Vürfahren/unsenVndersarßenvürschr.gegeven haven gekränÄt/noch ge-
eanzellirersM/ dandie in Ire vollkommene Mache blyven / ind geHalden werden
süliett- !6-

copi-, «.everülls wcgcn der Tmcken-Scewr
de I. 1546.

Clautula concernens.

M Gottes Gnaden Wir Wilhelm Hertzogzo Gülich/Cleve ind Berg/Graff dl.io?«
zo der Marck ind RavenSberg / Her: zo Ravenstein/zc.Dom kontt. Nademe
unser Rltterjchafft / Steve ind sämmtliche Underdhanen unsers Fürstendombs
Gülich allsülche 06enlIve-Hülff/ as mtt Uprichtung ind Jnwerffungin den Kasten

Men Vnsers Christlichen Glovens/ ind Nahmens Erv-Feind den Türcken up dem
Rnchs-Tagzo Speyrin dem vier-ind viertzigsten Jahr negst verleden vcrabscheidet/uns mit
tountttdänigemGehorsam/wie by anderen Churfürsten / Fürsten ind gemeinen Ständen
glychfals gescheen / indrechtltch tngewilligt/ind van uns Schien begehret/dar ynen lülches gem
Natheil gebehren mögt. So bekennen tvir demna vür uns / vnse Erven ind Nakom-
lingen ^eryogenzo Gülich/^. dat sülche Bewilligungouch Vprichtung / ind
inwerffen in den gemeinen Rasten gerärcer unser Rweerschafft / Geede ind Under-
danenUnsersFürstendombs Gülich yren Erffen indNakomlingen an yren herge-
dragten GeMonheiten/RechtenFreyheiren ind ^n/^en in geinem Theil hinders
ltg/nochnacheiltgsyn / sonder dieselveglychwatlin yrer LVerde ind Macht blie»
venmd gchalden werden Men / alle Geferde indArgelist hierinnen uißgescheiden.zc-

Lojsia Kevcrsaliz über O^/7s^-Uttd attdetM
cie 4. /unii 1598»

Clausula cc)iiccrnen8°

ON Gottes Gnaden Wir Johann Wilhelm Hertzog zu Gülich/ Cleve und Berg/
Graff zu der Marck und Ravensperg/Hcr:zu Ravenstein / doin kundt / nachdem
uns unsere liebe getrewe Räthe / Ritterschafft und Stede unserer Fürstenthumb
Gülich und Berge zu Verthätigungvon allerseiths in den bmachbahrten Nieder¬

ländischen / Burgunvtschen und eine Zeitlang Cöllnlschen Landen kriegende Deilhochbe-
MngterUnterthanen/auchAbwendung deßvielfältigen Streiffens / Plunderens / FangenS/
Spnnnens und anderer Thätlichkeiten / und sonsten unterschiedtliche und ansehentiiche
Stewren etliche Jahren hero/auch jetzo eine fteywillige Verehrung in Unterthänigkeit gereicht/
undgkwllliget / und darumb diesen unseren Schein ihnen gnädiglich mitzutheilen gebeden»
Also bekennen Wir hiemit für uns / unsere Erben und NachkomlingenHertzogen zu Gülich
und Berg/daß solche O<?/e«/ott,-LandlUNd andere biß anhero frey gewilligee Seen?--
rminychbeedcn bemelten unseren Räthen/Ritterschafft undStätten/chrcnErben und Nach-
komlmgm an ihren habenden privileglen'undGewonheiten nlt nachtheilig seyn / sonder die-
selbigem lhrer Werde und Macht verbleiben sollen / Daß llVir auch densilbigen

zuwiderste mit dergleichen beeden/und Stewren ins künffcig nit beladen / ode«
beschwären/oder diese Stewren zu einiger der gemeinen Landtständen Nachtheils
Zep nie ziehen sollen noch wollen :c°
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ON Gottes Gnaden Mir Wolffgang Wilhelm:c. Thun kundt / nachdem
Uns Unsere liebe gmewe Räthe / R'tterschafft/ und Stätte unser Fürstentbumb

„ Gülich und Berg verscheidtliche fteywilllge Verehrungen/und Stewren z«r gemer»
«er^andts-VIochturfftmUnterthänigkeit gewllliget/ unddarumb diesen unse¬

ren Schein Ihnen gnädigst mitzutheilen gehorsambsi gebetten ; Als bekennen Wirhiemlt
für uns/ unsere Erben und Nachkomblingen Hertzogen zu Gülich/und Berg / daß solche frey-
willige Verehrungen und Gcewren bemelt. unseren Räthen / Ritterschafft und Stätten/
ihren Erben und Nachkomblingenan ihren habenden Privilegien/Freyheiten / Älthei kommen/
Gewonheiten/Rechtund Gerechtigkeiten jeyo / noch in künfftigen Zeiten nicvt^/^.
ren /noch in Lonse^uentz gezogen werden/ sondern dieselbe m ihrem Wetthund Kräfften ver¬

bleiben sollen ; dcb' zu Uckundt baben wir für uns/unsere Erben und Nachkomblingen unserm
Siege! an diesen Brich thuen hangen. Geben Dußeldorffam^o-Augusti

Wolffgang Mlhclm>

I<everlali5 de 2z. 8ef>tena1)rjZ1649 4'

ON Gottes Gnaden Wir Wolffgang Wilhelm Pfaltz-Graff bey Rhem/ze.
Thuen kund / nachdem bey setz gehaltenem Landtag unsere bebe getrewe Räthe/

-«57-. Ritterschafft und Stätte beyder unserer Fürstenthumber Gülich und Berg nicht al¬
lem für uns selbst / sondern auch wegen allerhand! Außgabm eine sichere Summa

Gelts/und darneben Gülischm Theils unterthanigst gewllliget/ daß diejenige fünffzehen tau¬
send Reichsthaler und siebenhundert ungefehr / welche die Wohlgebohrneunsere bebe vo.
rorbea von Rollingen zu Meilberg und Walmermgen wegen Beschuldigung der Güter zu
Lintzmichin I^ovembli Z647. an unser Haubt^Gericht Gülich äepoml't hat / daselbst
setz erhoben/und zu verglichenem Envt angewendetworden / alsoauchdaß wir nochdarnebm
die Summam von acht tausent Reichsthaler auffLrecstc-oder mit Verstrickung unser Cam-
mer-Güter sollen auffnehmcn mögen / und daß so wohl setz angeregt ve^ostmm.als bemcke
acht tausent Reichsthaler von uns mit Vorwtssen/ und Bewilligung unser Gülischer Landt-
siänd helnechst dem Herkommen gemäß außgeschrieben/rc^nirt/und auß gemeinen Mtelen
wider erstattet werden sollen; Jnmaßen bemelter unser Güitscher Landtständ uns derowegen
heraußgegebeneBewilligungen und Erklärung nachführen/dawbdieeine wegen deß v-pollü
zu Gülich hinder das HaubttGencht dajelbjt an Statt der Pfenningen (leponitt worden;
und dan uns selbige unsere Gülische Landtständt darauff gebelten / daß wir ihnen Vermög deß
Herkommens einen Schein cienvnprXjuäic.vacic)priviIcAil8 gnädigst ertheilen wollen ; M
bekennen wir hiemitfüruns/auch unsere Erben / und Nachkomblingen Hertzogen zuTülich
und Berg / daß solch freywillig von ihnen verwilligte Stewren obgedachten unseren Rälhm/
Rikterschafft und Stätten/ihren Erben und Nachkommen an ihren habenden privilegim Frey-
heiten/Älkhk't kommen/und Gewonheiten / Recht und Gerechtigkeiten nichtpl-Tjulliciren oder
nachtheilig seyn / noch zur Lonsequcntz gezogen / sondern dieselbe in ihren Werth und Kmff-
ten verbleiben / also auch vorgemelte zu Gülich erhobene fünffzehcn tausend siebenhundert
Rttchsthaicr neben den acht tausent Reichsthalcrvonuns mit Vsrwissen/ und Bewilligung
vsrgcdachrcr unser Gülischer Landtsiändt htrtikgst dem Herkommen gemäß i-eparrirt / außgt-
schriebcn undauß gemeinen Landt-Stewren wider e-starm werden sollen. Deßen zu Urkundt
haben wir unseren Siegel an diesen Brich thuen hangen / geben Düßkldoch^rmo 1645.
den 2.Z. 5e^rembrtZ.

(P.8.)
ffgang Wilhelm
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(Ü0j)ia ^cversaÜz cle zi. ^sulü 1666.

DN Gottes Gnaden Wir Philip Wilhelm Pfaltz-Graff (l'ü.) chunkundt/ ^s.zzL
nachdem bey dem zu Dormagen gehaltenen Landtag unsere getrewe liebe Landstande
von Ritterschafft und Starten beyder unser Fürstenchumben Gülich und Berg / uns
eine sichere Summam Getts/auch dabeneben unterthänigst eingewilliget / daß unser

M)vorhergangcner beliebter k<ecluÄic>n annoch in Diensten bleibender Mtlitz aä i j.dompa--
amenzuFuß / und7-^0.RemberundDragoner vom 4-ten künfftigen Monaths Augusts
Umrechnen /biß auffanjtchend^icli^liz der Unterhalt gereicht werden solle / wie solches alles
ver darüberaußgefertigter Landtags^Abscheidt mit mehreren nach sich führet; und dan uns
dieselbedarauffunterthanigstgebttten / daß wir ihnen Vermog deß alten Herkommens
ein Schlinge non j)r-LjuckcÄN^0 plivilegiiz gnadigst Mittheilen woltcn ; Als bekennen
wirhiemitfür uns / unsere Erben und Nachkommen Hertzogen zu Gulichund Berg / daß
solche von ihnen freywillig beschchene tLmrvilligungund Unterhalt/obgemelter unser
Ritterschafft und Stätten / auch ihren Erben und Nachkommen an ihren habenden privilo-
M Altherkommen/Gewonheit / Rechtund Gerechtigkeit nit pr-xjucllciren / oder nachthei¬
lig seyn/noch in dvnle^uentz gezogen / sondern dieselbe in ihrer Werth und Kräfften Vers
bleiben sollen, deß zu Urkundt haben wir dieses kevcrlale eigenhändig unterschrieben / untz
Wser Fürstlich Jnsigel daran hangen. So geschehen Bemath den 5 r- Julii 166^.

(1.5.)
Philip Wilhelm.

Keverlalis eie ^nno I667.

ON Gottes Gnaden Wir Philip Wiihelm.?e. :e. Thuen kund/undbekenuen 5 ^
hiemit / demnach bey dem allhier gehaltenem Landtag unsere gerrewe liebe Landts
stände von Ritterschafft und Stätten beyder unser Fürstenchumben Gülich und

Bugüne gewisse Anzahl an Mannschafft zu Roß / und^u Fußzudeß VatterlandtsOefen-
iionanzuwerden/undauff^. Monachen zu umekhalten / benebens auch eine gewisse Summ
Mcnm conämonibu5öc mc)6l8 unterthänigsteingewilligt / wie solches alles der darüber
außgefcttlgttr Landtags-Abscheidt/ und Kep^mionez mit mehrerem nachführen ; und dan
unsdieselbe daraustgehorsambstgebetten/daßwir ihnen Vermögdeßalten Herkommens
einen Schein äenon piP?ju6icÄncl0 pnvilegttZ gnädigst mittheilen wollen ; Ais bekennen
wirhiemitfür uns/unsere Erben / und Nachkommen Hertzogen zu Gulichund Berg/daß
solche von Ihnen beschchene freiwillige iLmwilligung obgemelter unser Ritterschafft/ und'
Stätten/auch ihren Erben/und Nachkommen an ihren habenden Privilegien/ Altherkommen/
Gewocheit/und Gerechtigkeit nicht prXjuäiciren/oder nachtheilig seyn / noch in donteguentz
gezogen / sondern dieselbe in ihrer Werth und Kräfften verbleiben sollen- dessen zu urkundt
haben wir dlß keverkle eigenhändig unterschrieben / und Unser Fürst!. Emsiegel daran haw
Anlassen-nx

(1.5.)
Philip Wilhelm.

^remAeQ8

AcvetiuIlZ 14. 167z.

DN Gottes Gnaden Wir Philipp Wilhelm Pfaltz-Graff bey Rhein (7ir.)
Thuen kund? / nachdem bm jch alhier gehaltenem Landtag unsere getreue liebe Landt-
stände auß Räthen/Ritterschaftt / und Stätten , beyder unserer Fürstenchumben
Gülich und Berg uns emegewzsse Summ Gcltsunttthänigst bewilllget/wiesolches
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der darüber außgefertigter Landtags-Abscheidt / und keparmion mit mehreren nachführet ;
Und dan uns dieselbe darauffunterlhäntgstgebeeten/daß wir Ihnen,Vermög deß alten ^>er-
tymmens, einen Schein cie nun piTjucücanäcz priviIeZÜ8 gnädigst mitlhellcn wollen ; Als
bekennen wir hiemit für uns/unsere Erben/und Nachkommen Hertzogenzu Gülich und Berg,
daß solche freyrvillig von ihnen bewilligte Stewr obgemelt. unseren Gülich-und Belgischen
kandtständen/außRäthen,Ritterschafft/und Stätten/auch ihren Erben / und Nachkom¬
men an ihren habenden privileZien/Altherkommen/Gewonheit / Recht und Gerechtigkeit nicht
xrXjuchcirm / oder nachthcillg seyn / noch zur üonlcyuentz gezogen : sondern dieselbe in ih¬
rem Werth / und Kräfften verbleiben sollen. Urkundt unserer Unterschtiffr und angehäng¬
ten 5ecrer-Siegels Düsseldorff den 14. ^rrü 167z.

s I_. 8. >
X 8eren. / Philip Wilhelm.

Vr. O. dai^ar8.

> I^c. Voer2 te^ir.

Keveriale 8ereniL!mi LIecAoris. ex ^nno I68s.
14. 114. .^»^5. ON Gottes Gnaden Wir Johann Wilhelm Pfaltz-Graff bey Rhein, zc. Thun

kund/ nachdem unseresHcttzoglhumdsGüiichgetrewe liebe Lnndtjtändevon Rä¬
then / Rltlerschafft/und Starren bey dem jetz dahier gehaltenem gemeinem Land¬
tag zu der Türcken-Hülst / wie auch zu unserem/ und deß Landts Behueff / und

Nolhturffr eine gewisse Summam Gelts unterchänigst emgewilllger : allermaßm der dar¬
über auffgerichtttmndcxrracjirterLandtags-Abscheidtmit mehrerem nachführet ; und dan
wir erwehnten unseren Landlständen einen Schein cie nc>n xiTjuciicancio Privileg mitzuthei¬
len gnädigst bewilliget ; Ais bekennen wir hiemit für uns ^unsere Erben / und Nachkom¬
men Hertzogen zu Gülich. zc. daß solche zu ermelter Türcken Hülff/ forth unserem / und
deß Landts-Bchueff / und Nothturftt gethane Einwilligung besagten unseren Landlständen
von Räthen / Rltterschafft und Stätten / auch ihren Erben/und Nachkommen an ihren be-
weißtich habenden Privilegien/alten He» kommen/Recht / und Gerechtigkeiten nicht pr^juclic»-
rm/ oder nachteilig seyn / noch zur Lonleczuentz gezogen / sondern dieselbe in ihrem Werth
und Kräfften / nach Anlaßdcßam 1672. aussgericht-und darauffams ^-
nuarii 1675. ertheilten Kay erl. OecIar2riON8-k.ecel8Ü5 verbleiben sollen. Urkundt unsttts
Handt-Zeichens / und hervorgetrücktenCantztey 5ecrec-Siegels. Düsseldorff den zo.
^arrii 168s.

sohann Wilhelm.
(I..8.)

I. 54cuman.

Lxtna<ÄU8 protocolli ex 1672.

115. JE Hanbtlung über den Inhalt dieses Haubr-^/^ istim Jahr 167^. viele
Monathen nacheinander in , chmio , juüo öc ^usto zwischen gesamb-
ten Landt-Ständm / und ret^e6tive ex pane 8erenillimi commirrirt-gewesenen
Regierungs-Räthm gcpflogen worden/wobcy dan in diesen vier Monathen Güli-

lcherRstterbürtiger Setthen folgende Priemes gewesen,
Fleyhr. zu Goudenaw... zu Bobenhclm.. von Mirbach zu Jmmendorst.. von M'

peschJägertMeister. vonMüddershclm.. vonWachtendonck... von Bock, von Rande-
rath, von Sintzig. von Portz. von Königsfeldt. von Giadtbach. von Ketzgen zu Wres-
hovm. vonKolff. von Harffzu Junckersdorff. von Baexen zu Effelt. von BmsfeldN"
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Nydeggen^ von Wiedendsrff. vonRolshausen. Wobey dan verschiedene ^onserentzien ge*>
Balten / und von denen gefambtm Landrständen mündt-

alöschnWcd das pl-^ucjitz/ welches ihnen durch Emgehung deß Haudt-k<eceß anwachsen

Mde/remonürilkt .- mithin Jhro Durchleucht / daß sie Landrsiände in punÄo juramemi,
zcjmillisnieder Herren Räthen zu den Landtags DeliberZÜoNM: lämonum.dOnvenrionum,

fcxcleris öc armsrnm gegen die alt-hergebrachte Freyheiren nicht beschwären möch-

rett /öffters unletthäntgjt gebetten worden / wie die Anlagen wb ^irr. /^. L. E. Sc v.meh-

rers bezeugen ; bißendtlichin 8eptembri darauff / dahe die Kemonttrziione^ijchtS versau-

aenwoiicn/Wer pro OimMone corxoris angestanden worden ; und dahe Melde nicht er»

folgen wollen/seynd die mehrisieRstterbürtige vor und nach abgereiset.
Unterm ?). wurde denen annoch Anwesenden durch die Herren Rathe ange¬

sagt/ daß zu Düßcldorff Jhro Hochfürsil.Durchleuchl s welche außer Lands gewesen) An-
kunfftabwarten sollen ; unddaheendtlich unterm 5 8.ten selbigen Monaths Jhro Durch¬

leucht zu Düßeldorff ankommen/ haben Dieselbe denen anwesenen Landtsiänden einen münd>

lichen Vortrag gethan/und dabey das in quaäruplo beschriebenes <Ioncepc deß Haubt kcccs-

ßs mo quaruordollegiiZ cxrrÄäiret ; Worauffänderten Tags den I?. ?rLlemiku8 ex parre
der Wischer Ritterschaft! l'olis , Freyhn.von Kolf. von Haßelsrath. von Bock, von Ran-

berath / undvonRolshausen/exdonc!ulo<zuacuor<lo!!eZiorum durch beyde Gülich-und

Vergliche gemeine 8xnckco5 denen Fürst!. Herren Räthen refenrer worden: daßvorhin deßfals

Mgesambten Landtsiänden verschiedene (^onclusa abgesasset / und denen Herren Räthen

schrifftlich communicirer seyen, welche in m^jori numem ergangene dvnclu^ die noch weni¬

ge anwesende Gülich-und Belgische Rittcrbürtige nicht änderen / v.'klwmiger auffheben/noch
ihren abwesenden Mttgliedcren einigen Sinns plXju^iciren/ und fürnembkich in ne^mia rsm
srcjuo,ohne derenselben zuthun in einige simere l)e!lbcr^ctones , ranczuam novo emer^enü nicht

einlaßen tönten dabey auch Civirscum l)epur.^ivon dero Principen nicht gnugsamb in-
ttmirt seyen : wasfalß dan anwesende Uttterthänigs! bitten thäten / daß entweder sämbtliche

Landtstänbe in Oorpore von newen beschrieben / oder wenigst pro comp^riciooe ein gnädigst be¬

liebiger relminuzhenent werden mögte : <zuo pr^vio, Landtftände daran seyn wolten / damit

solcherrcrmmusallen und jeden nachrichtlich norsticiret/und also das Werck conjuMim seiner

Wichrigkeitnach clelibeiiret werden mögle.
Herren Räthe habm hierauffgeantwortet: die von der Ritterschafft wären siarck gtiUA

Msm/ und ohne Erlaubnuß vermset - hätten also ihnen solches selbst zu impmiren/ und
wM alhier heissen ahlemezcomumzcez ; man handelte achter cle jure iinZulorum , da ein

Mzu säviZillrm hätte / es wäre schon Zeit gnug zugebracht / man müste einmahl zu dem
Mckthun/ unddie Sachezum Endczu bringen suchen / weilen Jhro Durchleucht die

Sache abgemachet haben wollen;

Dahenun beyde 5/näici wieberumbaä locum (^onvenriortl5 5^ruum hingangen / haben

sich daselbst folgende m Fürstlichen AM und Psiichten gestandene Herren Räthe / benentlich

Hr. General Feldk-Marschal! Freyhr. von Virmundt. Freyhr von Goltstein Ambtman

zu Münster-Eyffel. Hr. Stallmeister von Spee. Hr. Stallmeister von Gymnich. Hr

Ambtman von Steinen. Hr. Hoffmeister von Hochsieden. Hr. von Palandt. Hr. von

Hugmpott. Hr. von Mettemich Jägermetsttr. Hr. von Goltstein ssumor ^ und Herz von

Reven bey denen Herren Ständen angemeldet.- und hat der Hr. General von Virmundt de¬

mselben vorgehalten : wüsten sich zu erinneren / wasgestakr Jhro Fürstl. Durchleucht sie

vorigen Tags ihres Aydts erlassen / und zu denen Herren Landtsiänden verwiesen hätten/

denen Landtags l)eliberaüonibu5 beyzuwohnen : sie thäten derowegen erscheinen/und wären

urbiethig als getrewe ^arrioten die Sachen zu äeZibeMn und zu überlegen.

Worauff Herren Landstände nach Nutzer Unterredung geantwortet/daß / weilen vorhin

?nnu 5epcembri8 von sämbtlichen Landtständen deren einhellig genohmene ^elolurion refc-
nm worden/und in dem Vertrawen/daßes dabey unveränderlichbleidensoltt^mehreren Theils

Landstände von hier sich begeben / und die wenig Anwesende nicht bemächtiget seyen / sol¬

ches einhelliges donclulum zu veränderen/oder in newc OUiberarionzu ziehen: Haubt-Stät-

tcn Spanne sich auch nicht gnugsamb inttruirt bifindeten : so könten auch anwesende Herren

tandtstätide sich wegen ^ämiüion deren Hrn. Räthen anderer Gestalt nicht erklären. Und
dahe der H,'. Genera! von Virmundt fernere inK-mäzs gethan / haben Herren Landstände

Mttm/ste darunter zu verschönen / biß daran die zwischen Jhro Durchleucht und denen
Undlständen obschwebmde Distereukien i" Omnibus äc !MZuIk5 abgethan/ und verglichen seyn
wurden.

Den 20. ä>Mn^>seynd V0rgcM!le Hrn. Räthe z'er diviraten5e8 pro achmillibilibuz

mmm worden/und darauff rn beyde Rilterschafftliche hineinhangen / woun sich
Sss dan
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dün ex parre IMcenüuin mehr nicht als Freyhr. von Kolf. Freyhr. von Bock. Freyhr.
von Hasselsrath / und Freyhr. von RolShausen gefunden, vahe sie aber den Gülischer
Rittcrschaffts zu Verjchung seines Ambts himmgeruffen / hat decselb sich dann
entschuldiget / Mit vermelden / es seye ihme von dem gwßesten Theil deren angewchnen/
nunmchro aberverreiseten p-incjpalen verbotten worden / wie die
anligende Abschnffe der von Gülich-und Bergischen Ritterbürngcn Landtständm unter¬
schriebener und mit dero Pittschaffttn bekräfftigter Vollmacht bezeuget / daß selbige alle gegen
dieses außgr^ stteittsWeesenpl-ocestiret/und dargegmzu handclen den /^ävocamm 8ciwls
bevollmächtiget haben.

Geiblgen 2O.5LN post pranäium . ist schon die pr^scriprz formula jdrzmen-
ei von denen beygktrcltenenHrn.Fürststchen Räthen durchgetrungen/uno der Ayd von beyder-
seirhs Stättischen Lol!e^l8,ex p2rre der Gülischer Rltterschafft von dem Hrn. Generalen
von Vlrmundt- Stalimcisiertn von Spce- Stall meisteren von Gymnich. Hoffmei¬
steren von Hochsteden. Ämbtman von Goltstein 5emott ; General Wachtmeisteren von
Palandt. Goltstein Juniori. Freyhr. von Spiering. und von Hochttrchen / welche alle
in Aydc und Pflichten Ihrer Hockfürst!. Durchleuchtgestanden / forthvon denen
von Bock, von Rolf. vouVlatten.vonNanderath.von Haßelsrath und von Rolshau-
jen : Und von Seichen der Berg'.scher Rltterschafft von dem Hrn. Ambtman von Stei¬
nen. Frcyhrn.von Hugenpstt. Freyhm. von Reven. Freyhm. von Horst. Freyhm.
Scheiffart. von Velbruck. von Weix. von Mettcmich Jägermeister, von WiN-
ckclhausen Marschalck. von Franckenberg / alle Fürst!, bcaydete/uno von dem Freyhm.von
Oßcnbroich außgeschworen und dmab deß Abends du KeUrio per Hrn- Generalen von Vlr¬
mundt in pkTlemiaaZiorumerstattet worden.

Den 21. ist der d>Ic>r2rill8 5rurrgerro!Ier zum prococollisten bey der Gülischer Rt'tlerschM
angenohmm. Und den 2 2. der Herz Generat von Vlrmundt zum Direkten erwählet
worden. Unter diesem Hrn. vireÄore ist die Sach re-Lc correlariombus prTVÜ5 so wkith qc-
trieben worden / daß unterm i.tm Ookobriz zu Verfertigung der Haubr -k(eküon in punÄo
Hcceprativniz deß ^aubt-^ce/ses der Herz Scallmctstcr von Spee und Herz Ambtman
von Golstein/sambt Hr. Hagens und Hr. Dwveex parre divirarcnstum Gülischer Se.'chs
Und Her: Marschalck von Wmckelhausen / und Freyhr. von Steinen nebst dero ^^nckct»
Lken Henning / und ex parce divirarenstom Hrn. Mäyer und Hrn. Roberlz Bergischer Sei-
thestepmiret/und diese den 2. darauffNachmittags Jhro Hochfürstl. Durchleucht durch den
Hn. Generalen von Vlrmundt fr-esemibus c^reriz überreichet worden ; darin kmtzlich beste¬
hend.'daß Stände dero Bedenckenauff den Hanbt-6-ceß zu Papier gebracht hätten / und
bitten thäten / daß cssein Verbleib dabey haben mögke.

Cndtlich ist unterm 24. OAobriz das ins rein concemrter Maßen gebrachtes lnllm-
«ricmum dkß Haubt -Keceß von vsrgemelttr Gülischer Rltterschafft renirenriI)U5 2äbuc Qvira-
eenstbuz^uIlT unterschrieben / selbigen Nachmittags darab chlpariz 5ereni6imo referirct/M
die Gülijche Ritterschafft vor dero bezeugte Trew gnädigst bedancket worden.

Unterm 27. OÄvbris folgendts haben auch Gülifche Haubtstättische den vorhin unterm
Z4.V0N der Gülischer Ritterschafftäcccpütten Haubt Keceß angenehmen / undisisolcheS
5ererMmo durch den Hrn. Generalen von V-rmundt retcriret worden; wobey sich Haubt-
Srättevorbehalten haben / daß neben der Haubt-Stalt / welche zu Keckch^non
als arclmzl-iz äepmirt werden mögte/die jenige auch / wan in dero Gegend l^arriculz vorgmoh-
men würde / darzu mitgezogen werden jolten für eins ; und fürs andere/daß ZereMmu?
gnädigst erklährm mögte / daß die Privileg unter denen/w. 18. interirten BchWn/
deren Landstände sich allda begeben / nicht mit verstanden werden sollen. pro z.äo
aber Ihre Durchleucht Gülische Landstände / weilen proprer sblemizm der Hrn.BergisclM
welche wegen deß Durch ^larcbex deren Frantzösischen ^rouppen verreiset/nichts mehr zu thuen
wäre / älmirriren mötttcn.

Worauff 5eren!iLmus cleserenäo periro rsüone ^larriculX sich erkläret habM / daß sie
La ndstände bey allen deme, was ihnen gnädigst conceäirkt / und von diesen unterthänigst ^ce-
püret/und verglichen worden / msnuremren / und sonst dero Erklärung ffblifftlichertheilm
wollen / daß unter den Behü!ffcn die?rivi!eZi l( welche sie Landtstanden gnädigst zugklassm/
und sie dabey zu m^nuremren bedacht wmm) zumahlen nicht mit verstanden seyn sollen t ra-
none vimitlioniz aber Jhro Fürst!. Durchleucht / wnlen Betgische widerumd bksärie-!
den wären/sie verhoffen thäten / daß Gü!is6)e auch annoch verbleiben würden / es styc v^
Werck nun so weithgebracht/daß in wenig Tagen nunmchrs volienzogen werden köone.

Den 5. 1672. haben auch die zurückgekommene/jedoch in Fürsii.WM
mW Ml! Pflichten Ihrer Durchleucht zugethanen Personen bestandene Belgische Landlsiäudevon
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M Aitterschafft und Stätten den Haubt - p.ece/8 acceprirt/ und unterschrichen/ undsol-

hurch dcro 8ynäicum pzlcen Zereniibmo reiersien lassen.

Den 6. haben Jhrs Durch!, denen Gültch» und Bergischen Landstän-

W das dero boher sciths unterschriebenes lnlirumemum des Haubt» und eines Neben-

Kece5ks excr -äikec / und eine newe pcopoürion wlderumb eröffnet; dabey auch ( damit

eshw Kayftrl. Majest. der Glaub beygebracht würde / als wan sich alle vier Lollc^a ein-

Mhiglich mitJhro Hockfürstl. Durch!, verglichen/ und den Haubt -kecelz mit unter-

thätigstem Danck (^ <7?) angenohmen hatten / und also der beym

MM-HoffRechts-Hängiger procelz abgeschnitten würde) diesen .pro »prerelle Ferenitlimi
xeloiis 5rar:bu5 die 5ub llrr. p. L. ahnllgkNd b/oäKcncions-Schreiben 0N Jhw Kaylttl.
Wjest- UNd relpcQive p-evocscionis ^3NÜ3rorum des ^^enttN d^pba UNd relpcölive deren

vkpucltten aä processum s weiche jedoch diese ehrliche Manner Nicht einmahl ertheilt ge¬

habt) 2Ü tublcribenäum zugestellet; welche sie dan auch unterm 8ten dlovembriz 1675.
blitld unterschrieben/ sonsten aber ^uoaä velibcrariorrez, sä l'enorem propvürioniz btöls

Mtthamgst gkbetlen haben/ daß Jhro Durchl .sie auff etwa vier Wochen ciimirriren/

und alsdan gesambte Landstände cle novo ggst beschreiben mögten. Welches dan auch ih¬

nen accoräitt worden / weilen Ihrer Durch!. Ivremion asteguiret gewesen. :c. zc.

Jetzt erhellet auß hier oben prorocallarischer wahrhaftter Crzehümg / daß die erstere

äcceprarion und Unttrschrifft d?6 Haubt kecetles von denen zu den Landtags veübe-

Mwnm eingetrungenen Fürst!. Rathen / oder sonst seiner Fütsti. Durch!. Mit Eyd und

Pflichten zugethanen Personen befördert und geschehen; hingegen von denen rechten

Landständen dagegen prorcüiret / und aä a^enclum der ^clvoczruz Hcbrüz zurhoriült seye.

Daß nun aber pro desselben Unte, schlifft von denen übrigen rechten Landständen

smaßen die Räthe darunter niemahim gezehlec worden) expoü im Jahr 167;. und 1674.
vi,memque exrorgunet seye / solches befugen gnugsahm die Copeyliche Anlagen lud lirr.

tt.i.K.b.^. öc^I.Worauß zu ersehen/ daß dew Adliche Häuser mit Soldaten beleget/

und alles vorzachiges verzebrt / folgsamb sie zur Unterschrifft ncceLicjret worden / oder sonst

nichts a/s der Bettelstaab übrig gewesen wäre.

SetLtAen!) öen

Wie nun auch gegen den OeclarArionz- Kecess cle vi öc mcru coram d/orzr!o A 1'eK^

bu8 pwMret / und alle Rechts - Hülsten / pro dorilervarione anriguorum privüeAlorum»

ZuccMibuz vorbehalten seyen / ist auß der B -Ylag lud Ilr. zu ersehen.

M Die hier oben alleZirt? Prorcäzrione8 skynd in einem verpittschirt s gewesenen

Convolm hinter dem Frcyh. von ttompesck zu Zürich gelegen.

Worauss in ciorso ioscribiret wäre :

M. Oiesis solle den Gülich -Uttd Nergtf. Ländständen / wan ste mit "Ihr«

Ast. /« ^7oce/r gerathen sölcen / zu erbrechen gegeben werden.

Und weilen nun selbiges Convolur erst vor dreyen Jahren erbrochen/ und die pro -

lelbciones verlesen worden/ so ist biß daeahn dem Lorpon gesamdrer Landständen dacab

nichts wißig gewesen.

iinvorgrelsfiiche ^nnorariones dessen / was sich bey Vcneris den 15.

IM 1672.. gehaltener donferentz an Selthen Güllch»und Bergischer

Landständen (wellen tern bey dieser gehabten wers

den solle) vorgebracht worden/ welche

5al)>)M den I6> ejuÄLm HH. Räthen schriMich exrraciirt«'

S hätten Landsiände ihren prorocollix, ^i5Uz , und Nachrichtungm nachgesehen;

und obwohl gelteren der Stätten Depumte zu mehrer ihrer Versicherung ob 3g-

ZlÄvanrez circumttznci35 sich gerne mit ihren Principalen vor Abgebung ihrer Er-

kiahrung unrerredet hätten : weilen dannoch dieses nit verstattet werden wollen /

so hätten sie in Krafft ihrer habender Vollmacht sich mit ihren Mit-Standen einer Er-

klührung entschlossen ; und alidieweilen diese (^onterentz unvorgreifflich angefangen

lvorden/ so thäten sie mit solchem kelervaro. und ohne einigen prTjMtz deß befangenen

Rechtens nochNtchlen unrerthänigst zu erkennen geben / befunden zu haben / daß

I-Icc.
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In PunÄo Vetcr!^ri0Ni5.

Wiederhöhlten Landstand von Ritterschafft ihren am irr. lumi 1671. gethanen
Vorschlag / der unterthämgster Hoffnung/ daß / alldicweilen Jhro Hochfürstl Durchl.
öffters ggst erkiährt / keine andere Meinung hierunter zu haben / als das jenige zur
Richtigkeit bringen zu lassen / was auß den schatzbahren unfreyen Gutheren zu deney
Adiichen Sltzm und freyen GÄteren gezogen / verschlagen / und lverdurch der conm.
buircnder Last zur Ungebühr vergrössert wvrde»i. Und dann hierzu kein anderes bequämes
Mittel / als was vorgeschlagen worden / zu finden ist; so bitten Landstände nochmah»
lcnunterthänigst/daß Jhro Hochfürstl. Durch!, es dabey gnädigst lassen wollen.

?uncbo ^cjmliUvnis be^ HA-

Hätten Sie ebenmäßig ihren prorocolliz nachgesehen/ und befunden / daß ninnahlm
ihnen einige Räthe gegen ihren Willen auffgetrungen / sonderen wan sie bey ihnen ge-
Wesen/ solches auff der Landständen Erheischen und Seruffen , mit Erlassung
ihres Fürstlichen Aydes/und Austschwohrung des gewöhnlichender Land-
ständen Aydes geschehen wäre ; maßen dan hierab verschiedene LxemM obhanden /
nembltch äe 2NN0 156z. da an statt des Depurjrten Joken von MIer, welcher Rath wor-
den / kurzer von Scboller lnrrogirt worden; Jmgleichen 1598« allwo Landstätrd
für gut angesehen/ ihre vepmaros mit einigen Räthen/ so deß Äydes erlassen worden/ zu
communiclren. lrem ^nno !6oz. wo die Ritterschafft einige Räthe zu sich gezigen
und Mit denen äeüberirt.

Dergleichen zu Hambach ^nno 1604. geschehen; Und obwohl ein Überfluß zu be¬
weisen/ daß/ wan Landstände es nicht leyoen wollen/ sie die Räthe nitAkmmiret/soseynd
doch deren Lxempla gnug / in stzecie auß dem prorooollo deß Landtags zu Bitckestorss :
wie auch /Wno 1^5!. und -655. zu Düsseldorfs und zu Mülheim gehaltenem Landtag
zu ersehen; maßen damahlm Jhro Hochfürstl» Durchl. es dabey belaßen / und Land¬
stände in illa postellione bißhero verblieben; verhofften Landstände unterthänigst/daßnach¬
dem dieses allein dahin angesehen / damit ein jeder freyes Vomm habe / und mu Be-
schwehrung seines Gewissen / auß Kelpeü nit bedörffe zu reden / oder zu verschweigen /
was er nit tn seinem GewGn schuldig befindet / Jhro Fürst!« Durch!, sie dargegen zu
bejchwären ggst nicht gemcmt seyn werden.

4. Lcjino Htmüz,

Hätte in so weit ihre Erledigung auß vorheriger Crkiährung.

Die I^nl0ne8 betreffend.

Sehen Landstände ms / wie dieselbe Ihrer Hochfürstl. Durchl. zuwieder seyn kön¬
nen; zumahien dieselbe nur allein in sich begreiffen / wie Landstänve bey ihren Rechten
leAirimä viä suris conservjrt werden mögen; Zum anderen seye doch allen
und h'mverürsribuz, ja so gar allen 5ociecznbu5 zugelassen / sich zu vergleichen / und zu
verbinden/ gu8 commune communibuz ilommoäo öc lncommoäo zu verfol¬
gen. pro z rio sehen Landstände keine Möglichkeit sich der klnionen zu begeben ; maßen
wie ungern sie auch darahn kommen / mit unlmhämgstem kelßeH entdecken müßen /
daß / nachdem Landständen Vorfahren mit W-ssn und Belieben der Lands- Fürsten
jederzeit auff die (Imon geschwohren / daraüff ni Gott versterben seynd / ihnen nicht
stehen wolle/solches als eine verbottene ^onssuanon zu deren höchsten VerklcmerM

Ihre Kayserl. Majesi dieselbe/ als zuläßig / denen Rel^zu immobilen; viel weniger/ da Ihre R'aylerl. Majest dieselbe/ als zuläßig,
donttümiombuz und Rechten gemäß durch Urtheil und Recht erkennet; Lmrdständk auch

MW

. v

r. (so viel ihr betrifft) keine Behinderungöder OonrrzälÄion zemahlm
geschehen/ sonderen über aller deren Gevenckm/ welche schon m die 40. Jahren denen Land¬
tagen beygewohnet haben/ unmibirt abgelegt worden/ also in dessen ?ostellione seyn; und
alldieweilen Jhro Hochfürst!. Durchl. dieselbe bey demherkommen zu lassen/ und zu Hand-
haben ggst versprochen; so bitten Landstande nach wie vorhero / daß Jhro Hochfürstl
Durchl. sie dabey ggst lassen / und zur Ungnad nit deuten wollen / daß sie sich dessen ggst
verlangter maßen nicht begeben könten.
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klbstm darauff stat und fest zu halten / denen VeN^ ihrer Vorfahttn nachsetzend / und
jn fttie Sc ^uckomste publica tujiremi zucilcis lmperar6ri^ vertrawend/ geschwohren : also
MM! Gew-ffen und Ehren-haiber beschwert befinden / von solchem ^juramenro , und
vilion abzulieben. Zugeschweigcn/ daß zu deren abwesender VOittlben und
Hälsen/ weichen durch solchen Vergleich und reLiprvcam Obli^Ationem Recht anerwachßen/
Mwas begeben : dtefi Ilnivnes auch als nuäl (IvnrraÄus üij?er ^<c>cjo öc Lumpribus
pwlequenck ^U5 commune viä ^miz licirä » dem Inlirumenro pacis, oder auch der Kay-

ml. Wühl - Lapirularion nit juwleder skynd ; wie dan Jhro Kayserl. Majest. noch jüngst
Mmahlen erkennet: so bitten Landstande unterchämgst/ daß Jhro Hochfürstl. Durch!,
diese Beschaffenheit ggst beherWen/ und ihrer bey so gestalten Sachen/wegen gnädigst
gesonnener Begebung verschönen wollen.

6. Der Landstanden Zusammenkunfften betreffend.
Müßen Landstände ihr voriges wiederholen/ daß nemblich bey denenselben nichts

mäirt worden / oder künfftlg rraÄirt werden soll / w«S auff die vc« bottene donvennculA
kan/ oder mag verstanden werden; maße« auch darumb die Kayserl. Malest. solche be¬
wältigt und gut geheissm; und M es die Wahl - L^iruKrion zu verstehen / daß die
verholtem Lonvemicula die jemge seynd/ wo verdotttne/ haßige/ und auffrühtische Sa¬

chen imclünirt/ und geschmiedet werden : nicht aber wo von Rechts-Mitteten und wegen
des Rechts zu erhalten/ und zu verfolgen gehandelt wird.- und ohne solche Beysammen-

KuOen unmöglich fallet / sich in Rechten zu verthätigen.

In?unAo ?Le6eruM) ^rmorum > pacis Lc Zelti-

Haben Landstande auß ihren prorocollis von etlichen hundert Jahren ersehen / daß
die Hertzogen/ wan sie mit ftembden Fürsten und Henen eintge Verbunvnüs gemacheti
m/t ihren Landständen überleget/ und öfflers/ wan ste nit rathsamb befunden worden /
dieselbe unterlassen haben - wie dan deren Lxempls viele obhanden / und zwaren zu Zei¬
ten Hcrtzogs Wilhelm 15^4. den 28. Landstände zugezogen worden; im-
gleichen im Jahr 1570. auff umerrhänigstes Einrathen mit vorgehabter Allmntzen ein¬
gehalten worden; wie dan zu Zeiten Herzog ^obann Wilhelms ^nno 1600. als von den
kämMrarciren deß Ertz-Stiffls/ und von der Statt Cöllen zu einer Vereinigung/
WöR^ub und Plünderung von dem Land abzuwenden / ahngelangt worden / hätten
Mibe solches den Landständen zu clelikemen/ auff was Form/ und Manieren man sich
zu vergleichen / und wohe die Mlttticn zu deren Unterhaltung zu nehmen ? auff dem da¬
mahligen Landtag vortragen lassen, worzu dan Landstände ^luch auß ihrem Mittel einige
ö-k-uurl : und demnach diese Vereinigung mit ermclten ^ämimlimroren deß Ertz-
Sliffks Cöllen/ Cbur-Trier/ und Statt Aachen zu Papier gebracht / ist dabey lub
linem zu ersehen / daß die Gülische Fürstliche Räth dabey angezeigt 2c! formzIiz-Daß
dich vorhabende Cc>rre5z?onc!entz den Landständen beyder Fürstenthumben Gülich und
Berg begriffener maßen vorgebracht werden müste/ daß so bald die Trierische und Mi¬
scht Währung würde einkommen seyn / alsobatd die Landtag gehalten / und darauß
Digk cvrrelj?onc!cntz beschlossen werden solle; maßen dan dergleichen viel älwo 1658.
vo>bracht worden; thun also Landständ ihr am is.Iumi jüngst gethanes unterthänig-
lics Erbiethen anhero wiederhohlen / der Hoffnung lebend / daß Jhro Hochs. Durch!.
Wi kein Mißfallen tragen werden / Landstände bey dem Herkommen / und worzu sie
bttechtlget/ggst zu lassen-

Nnlerthanigste Erklährung Gülich-und Bergifcher Landstän-
bett/auffdle donHH. Nätt)M deu i?. ^u!ü communicirteGegeu-k^e-

Monstrarion, samdt Beylagen 1^. l. Lc den I. 8eprembri8 167^.
zu Düsseldorff auffm Landtag übergeben.

t. VeN ?unÄum ^uramenti bettelnd-

^Emnach Landstände ihr gewöhnliches lur-lmencum von 40. 50. 60. und mehr Jah¬
ren/ so wohl unter Jhro Hochfürstl. Durch!, selbsten/ als Dcw Herm Va'l?-n

Tlt Christ-



)( 74 )(

2. Was nun den puncium die ^iimiCon der HH.Rathen angehet.
Nehmen Landstände von Ritterschafft die Fürst!, ggste Erklährung / daß nemblich

Ihre Hochfürstl. Durch?, es in dikftm Pun6w bey dem allen Herkommen allerdings
liDn wolren/ mit untmhänigstem Danck an; wellen nun aber Landstandevon Ritter-
schafft ab der Beylage ttw lür. sich keines anderen tönten belehren laßen / als daß
vor diesem Sie die Landsrände/ wan es ihnen nöthig zu seyn befunden/und der Sachen
Wichtigkeit erfordert hat / auff dem Landtag wohl einige von Räthen/ so diessals a!s-
dan von denen Henen Hertzogcn zu Gülich und Berg :c. Ihres Aydts erlaßen worden/
bt'ßwellen zu sich er fordert / damit Ihr dorpus desto mehr ergantzet würdemit Nich¬
ten aber / oaß ohne Landständen erforderen jemahls denselben wider Ähren Willen die
Fürst!. Räthe seyen auffgerrunge n : zumahlen darab kein eintzigcs peXjuüicium sich befin¬
det / noch bißhel o vorbracht werden können : sonderen wohl das Ovmranum, daß Landl-
stände die Räthe / so Ihnen auffgttrungcn werden wollen / pollcive nicht aämimrt; der¬
gestalt dan auch/ obzwaren Landstände im Jahr 1649. ein Lravamen darauß MM /
daß die Landtags» Ausschreiben nicht dem Herkommen gemäß / auff Räthe / Wer-
schafft und Stätte eingerichtet würden: so hätte es doch damn keine andere Meinung ge¬
habt / als daß die eingebohrne Adtliche Räthe/ und keim Außländische nach Ahnlaß der
piivile^iorum psrriT Ihrer Hochfürstl. Durch?, auff den Landtagen in dew Oonll!u8 unter¬
thänigst slhttiren mögten: wobey es dan auch Jhro Hochfürstl. Durchleucht HerrVatter
höchstseeligsten andenckens / obwohl auff dem Landtag im Jahr r^l. dieses punQilMr
die ggste Erinnerung 5ub IM. k. Landsianden vortragen laßen / so hätten dieselbe dannoch
auff deren unterthänigst remvulttiren / daß mmbiich die Fürstl. Räth anders nicht/ als
auff der Landstanden Erforderen mit Erlaßung «hres Aydts zu den Landtags-v-chbcmw.
nibu5 gezogen worden wären / es dabey ggst bewenden laßen; wobey es auch damahlen /
wie bißhero/ sein Verbleiben gehabt hätte / daß deßfals die nit-^clmmnung der Hrttn
Räthen gleichfals in dem prTlcttbirten alten Herkommen gegründet wäre/ und es anders
nicht seyn könte; Deme gleichwohl unangesehen Ihrer Hochfürstl. Durchl. zu untn-

thänig-

Christ-wiltester Gedachtnus Regierung jederzeit / und zwaren mil Dero gnadiM
Wissen/ und ohne einige die geringste dcmrrachttion bey den Landtägen unvcrruckt abge¬
legt: dergestalt/ daß keiner sicher sagen könne/ noch sich befinoen würde/ wan/ undumb
welche Zttt selbiges leinen Anfang genohmen/ und von Landständenund vero Vorfah¬
ren zum erstenmal)! außgcschworcn worden seye ? und also Landstande außer allem
Zweiffel selbiges von Alters hergebracht/ und in dessen weich alter l>otteMon, ve! lzu.is
jcynd/ als einer gedencken könne/ dabey auch aller Zeit umurbirt gelaßen,- so müste bil¬
lig? dafür gehalten werden/ daß selbiges in dem wissentlichen alten Herkommen / Ge¬
wohnheit/ Recht und Gerechtigkeit gegründet/ wie solches in der Beylag iubn. l.mit
verschiedenen Rechts - Gründen mit mehreren? außgeführet ist : welches dan auch Zwei¬
fels ohn Jhro Kayserl. Majest./ als welche alle Jura in 8crjnid I'eNoriz lui conservjren/
bewogen hat/ daß Sie bey jüngsterem unterm 8. Junii dieses i672.ren Jahrs an Land¬
stände allerggst ertheilten 8.e5cri^ro , welches Jhro Hochfürstl. Durch!, von dero dasilb-
sten zu Wien habenden /^emen Zweiffeis ohn nunmehro gehorsambst eingeschickt seyn
wird/ Ihnen Landständen den ungewöhnlichen AM ( welchen Sie f wiewohl/weiß
Gott / ohne einige GefhärdeZ bey ihrer Zusammen - Kunfft zu Cöllen in v rwichemm Jahr
außgeschworen)allein verbolten/ und damit den gewöhnlichen (dessen ?ormuUm Land-
stänv denen Mimischen ^5 beygelegt) in LileHu conürmirt haben : cüm umuz pr^ja-
ciicium lir alcerius ttermillio , Lc uniu8 Lxcluüo tir alceriuz incluüc) ; wobey dan Land-
si nd von Ritterschafft es auch allergehorsambst billig bewenden laßen werden müßen :
und nicht sehen / wie Sie sich des gewöhnlichen wohi- hergebrachten Aydts / so Ihnen
von Jhro Kayserl. Majest. in koc conrrac!iiIon0 Iuäicio Nicht verbolten / sonderen viel¬
mehr allerggst zugelaßen worden - begeben / oder einen anderen an dessen statt annehmen
können; nochmahlen unterthänigst gehorsambst bittend / daß Jhro Hochftusil. Durchl.
Ihnen dieses nicht in Ungrmdaußdeutenwollen/ und ggst bchertzigm/ daß Sie gleich¬
wohl Lattdstände bey Ihrem alt H rkommen / Gewohnheit / Recht/ und Gerechtigkeit
zu laßen / und zu handhaben ggst verbrochen ünd angetovr; H.ngegen seym Gül-ch-
uud Bergischer Haubt-Stätten Ocxuriste der Meinung / daß ein jeder das In, amen-
rum. Füeuril hinführo dieser Gestalt außschwörm mögte/ daß aisdan ein gktrewec ttarrio-
ca nach seinen? Gewissen/ Wer Verstandrnus vomen/ und ciiriMn/ und was vocirt
und conclüchrtwürde / bey ihm ms geheimhalten/ und Nicht ostenbahren solle.
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thMsien Ehren erklärten Landtstände von Ritterschafft sich dahin gehorsambst / daß sie
gleichwie von Jhro Hochfürstl. Durchleucht mb Urr. beygefügte exewpla solches auß-
tvcisen / wte sie Landtstände es also nöthig befünden/eistigevon deneingebohrncn Ruteri'ür-
tigen Herren Räthen / nachdem Jhro Hochfürstl. Durchleucht dieselbe zu solchem Endt
MS ÄMs werden erlassen haben / zu sich forderen/und dieselbe pra-vio juramemo lulirozu
jM l)e!iber2riom!)U5 a^mieriren wollen ; und weilen diesis dem alten Herkommen gemäß/
so leben Landtstände von Nirterschaffc der unterthanigstttrösilicher Hoffnung / Jhro Hoch-fürstbDurchleucht würden damit in diesem ?nnA Ihre gnädigst äeststeriite ^allstaötion haben;

DerGülischer Haubt-^rätten vepmitte aber halten davor / daß hinführo ein oder
ander adtücher Rbat allemahl zur Versambiung zu reguirircn / welche auff vorgangene gnä¬
digste Erlaßung Ihrer Hochfürst!. Durchleucht Ayds und Pflichten undLeistung deß jnra-MMl sllemii mit obigem von Ihnen Gülischen Haubt-Stättenvermeldten Zusatz zu denen
Landtags-Veliberauonibusdemnegsi gezogen werden mögten;

Bergische Haubt-Stätt ader hielten dafür/man solle die Rathe / wie von Alters zu de¬
nen Landtagen ciciren.

z. den unlckngef.
Hätten Gülische gesambtc Landtstände zwarn verhoffet / es würden Jhro Hochfürstl-

Durchl. mit dem von ihrm vepurirtenin^ulio »571. Ihrer seiths uncerthänigst eingeschickten
5cam vergnügt gewesen seyn / mdeme auß denen in der Fürst!. Hoff-Cantzlcyenvorhandenen
vor-und nach abgehörten / receMtten und unterschriebenen Gülischen Landts-Rechnungm
klärlich zu finden / was für Gülische Capiralia stiLcestivö abgelegt seyen ; weilen 'aber auß der
gehenubm Herren Rhäten den lp.tenPüiinegsthm Tandtstänven zugestellet Gegm-^.emon-
stranon dieselbe ersehen/daß nach ferner eigentlicher 8peciücarion,wje viel Capiralia .^nno 1645.
beyden Fürstenthumben Gülich^und Berg obgelegen ? von Seiner Hochfürstl. Durchleucht
gnadigst äestäciirtt werde / so ftye dem Gülischen Pfennings-Meisteren Hinßbergauffgegc-
den worden / oußdenen bey ihme vorhandenen recestirlen Gülischen Landt»Rcchnungen eme
5/?cc/5c2twn solcher abgelegter Gütischer Capitalien zu verfertigen / welche demnegst Ihrer
Hochfürstl. Durchleucht untmhamgst zu übergeben seyn solle ; Und thuen Belgische
Lalidtstände / lalvo errore , den 5ramm Creclirorum Lc ciebirorum , wie derselbe durch deß
M Todt abgangmen PfenningS-Meliters Melchior n,eckan Sohn Ew. Hochfürstl.
DMleucht Laudt-Rhent-Mcisterenauß dero vorhero justiticirten Rechnungen ausgezogen
Mdcn / hiemit übergeben.

4. So viel dem den betreten thäte.
Dabemffen sich Landtstände auff die Kayserl-Iusticaca ^ ^.sscripramnd könten einmahl

darwn/ als ihren erwordemn Rechten / mchtabweichen;insonderheit/ daheJhreKiystrk.
Majestät die tchiivnez deren Landtständcn nach dem Exempel deren vorigen Römischen Kaysc--
tmGlorwürdigsten Andi'nckeus / Inhalts den L.Pmii dieses Jahrs M'rMidigst erkennten
kckmpti parirorii btstättiget / und als allem zur Conlervarian ihrer der Landtsiänden pnvüc-
UWlten Herkommens/Gewonheit/Recht/ und Gerechtigkeit anglschkN-J!)! er Hochfürst!.
Buichleucht bey Dero weitläuffiger knchnnatinn in Koc punöko gethanen Emwendens ohnge-
hitidert/conün-nirt/und was darwider voi genohmcn/ allergnadigst abgethan hätten ; Und
weilen dan diese k5nione5 der Güldenen Bull / dem inlckumemo ^aciz.Rctchs-Cvnüir'.nioniliu'i,
und der Kayserlr. WahstCapimlaüon nicht zuwieder / v:ei weniger dardurch abgethan / und
cMt/auch Dewseiben Kayserl. C0nü^maliQNL5 nicht tüb-öc obrcpritiL per falia narrara einsei-

WderN orclinaria imis via , cum pleniüima caula: cognirione , auclins binc incle parri-
^5, anßgebracht worden / wie solches alles die Veylag iub a. in mehreren mit sich
führet; so müsten rs Landtstände billig in koc l>kn<5w bey den Kayferl.ch'clicariz halten - un-
tmhänigst bittendt/Jhre Hochfürstl. Durchleucht solches ihnen nicht in Ungnade vemmcken/
sondern nunmehr diesen ?un<ckum gnädigst sincken lassen wolle.

5 Den?«»/?«« der Versamblung betreffend.
Damit hätte es schier eine Bkwandtnüs mit den vorigen : dan da dcr öandtständen Cvn.

vemionez zu nichts anders als zur Conlervacinn und I^icguirung ihres Rechts angeschen-
deßwegen auch von den Römischen Kayseren in formaii CvmracliÄocko , anäiriz Ilinc mcl^jun-
buzpamum , verschiedene vLcretsAetciipra.undEndt-Urthkilen / wie auch von jetziger'^chrer

Ttt ^ Kayser.'.
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KayftklMajest. in dem unterm so.ten Novembckz167^. und noch jüngst unterm z. lumi al¬
lergnädigst außgelassenemKelcripro pzmouo conkrmltt und bestättlget worden: und astoun-
tsr diejenige cierek-inäa , Lc lscris IeAil)U5 prvbibira dovvenüuncuk ( worvon die Gütdme
Bull mcl0et)n;cht gezchlet werden könten - jeibige auch von den verstorbenen Heryogen zu Gu-
t'.ch w. und im Jahr i f ?6. von Hertzogen Johann Wlhelmm anderer Gestatt n.cht verbol-
ten/alsin termtNl8,wtcd>e?ormAli2lauten : wanLandtstänve/oder Lkhm-Leuthem^arliculzri
bey außwendigenHettschasstenablönderllch etwas ^icirrn/ dieselbe mit einem Rücken unv
Beystand! ersuchen: in Landts-Fürstlichen RegiMMtS-Sachen von einigen Fürsten oder Her-
len Bcieffoder Schreiben annehmen / sovemLandls-Fürstenzuwieder:oder an benachbahr-
ttMßwendigeHersschafften/undzwarnumbSchutz / Schirm / und B?yjiandt Schickung
thuen / und solches unterm Nahmen der Landtständen und deren vepmkren ; weilen aber
Landtständen convemionez dahin nicht angesehen - noch sie/daß bey einigen benachbahr-
ten / m oder außer Reichs umbHülff oder ^Mentz angestanden hätten/ mit Warheitnicht
werden überzeugt werden können / sondern dieselbe pur und allein zu ?rol^uirung ihres Rech¬
tens angesehen / und also ein ellemiale Lonnexum l)efenstoniL,<zuX^urj8 NAruraÜs ett, jUWhs
len aber lN dem lnlirumemo l>aci5 davon dtegeringste Meldung nicht zu finden : die Kayserl.
Wahl-^pirukrivn aber allem von denen Lvnvcnren redet/ welche Landtstände wegen k^ecch
suung der Landts-Rechnungen/ Landt-Stewren und dergleichen Sachen / warbt!) der
LandtS-Fürst fürnemblichmttinrcreil»rt/anstellettn-welchesLandtstände / gleichwieniemahken
<ze prXrenco , also auch in tururum gleichfals zu thuen nicht gemeint wären ; Derowkgen
dan auch d,e Römische Kayserl. Maßest, dasjenig / was Jhro Hochfürstl. Durchleucht darae-
gen beyderolntchlmanonz-Schnfftweitläuffig angewiesen / für unerhebirch anbrachtet/und
Landständen ihre donvemionez zu protequirung ihres Rechtens allergnädigst zugelassen und
bestätiget halten; so könten dieselbe in diesem punÄo ihnen und der lieben posteissch zum ewi¬
gem Nachtheil nichts nachgeben / sondern müsten sich billlg bey Jhrm dMals ergangmen
Kayserl. Zuclicariz festhalten : der gchorsambster Zuversicht / Jhro Fürstl. Durchleucht wür¬
den dieses gnädigst bchertzigen/und ihnen darwiver nichts in Ungnade fernerszumuthen.
6.

Wären denen Landtständen bey der Kayserl. Wahl (^pimlauon keine andere
und Bundmüßen verbotten / als allein welche dieselbe mit AußschliessungIhres LandtS-
Fürsten mit außwendigen Potentaten/oderanderen Reichs-Ständen/ oder dero Unterthanen
eingehen und auffrichten thäten : wie solches in der Litter selbst klar zu ersehen ; wan aber
Landtstände einige solche Privileg,oder von Alters hergebracht hätten / daß der Landts-Fürst
ohne ihres unterthänigstes Gutachten und Bewilligungenkeine Celera machen mögte / sel¬
bige künkmdardmchgantz und zumahlm nicht cassirt / und auffgehsben seyn ; sintemahlen
solches darauß eben so wenig / als dem iniwimemo paci- zu erzwingen ist ; Und was es
mit dem §. in cll<5io instrumenro pzciz für eine Beschaffenheit hätte / solches wäre
schon vorher mit mehreren beständig angewiesen : daß auch dardurch den Landts-.Fürstmm
das vomminm Sc jura l?rincipzrÜ5 nit eingegriffen würde / wäre außer allen Zweiffel; weilenaber in dem Vergleich ste ünno 164?. §. Ferner wollen ?c. wie imgleichen in den ^onämoni-
duzäe /^NN0 1668 §.8. außtrücklich versehen wäre/daß Jhro Hochfürstl. Durch!. olM Land¬
ständen unterthän!gsten don5en8 keine Vehde/noch newe Kriegs-Werbungen/auch so gar kei¬
ne kecrouten/die einer newen Werbung gleich/ansangen : auch keine Stewrm ausschreiben,
noch umblagen lassen wollen / es seye dan vorhero darüber auff dem von Jhro Hochfürstl.
Durchleucht ordentlich außgeschriebenen Landtag mit dero tandtständen reifflich äellbeckt,
und darzu per majorz concluclirt worden - jelbiges auch den pnvüc^jz ?atNX und alten Her»
kommen allerdings gemäß wäre / und deßfals Jhro Kayserl. Majest. diese puncka den!
Jüngst allergnädigst ertheilten Ke5criprv panrorio mit einverleibt hätten; so thäten Landtstän¬
de oerunterthänigster Hoffnung leben / Jhro Hochfürstl. Durchleucht es auch gnädigst da¬
bey lassen : Sie Landtstände dabey fernerS und hinfürters nicht beschwären/ sondern vielmehr
alles dasjenig / was dießfals schon vorgelauffen wäre / nachtrücklich in Gnaden remeämen
würden ; Zumahlen Landtstände sich dieser ?un6ken/ als welche in den pckvlleLi.z eAMX kiär-
lich enthalten / durch das altes Herkommen conkrmirt/durch die Vergleich ttabstmt / und
durch das Kayserliche Z.elcrjprum pArirori»m reclinregntt wären / sich einmahl nicht begtbcnkönten.

Bey-
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Beylag r>ium. i^°-

EI» all^ee^öiaaiea» liiem LZniKczr, Lcck , <zu»m c^ucxj irä ili ilivcrsrzr»
covlu^uäo.

?au!'^lzrck. ebn.^5/in verbo Hertommeu»
Iclett conluerucloie^irime pra-scripra , yualis omni jure ä OoÄoubusstaberurüla , c^u«

e^pra-icripra zo. vel 40, annorum , c^uo rempore uou solmn illa pra-lcribunrur , <^UL luuc
msrer» leü eriam coucra ^ura commuuia.

(Zzil. z 1. ).
Iclgue praslerrim lcienre Lc nun concraäiceme Principe ; <ZUZnroÄMemmzZ»5,iltempu5t2ls

est,cujuü memoria non exttar,nec iuirium cerrum kaberi porest : koc euirn rempore ttiam pr-e-
scr 'ibunrur illa , guX lunc principi in ÜZNNm tuprema: porestacix.(Zail. /oc. c,>.««?». 4.

pr rsle rempuz nan ar^nit bonam stclem.
I^enock. ^5-e/. 6^45.««???. 2.

ttaberczue vim 5nccel7ioni5Lc pri vilezü 2 Principe !eZlrimcobtenn,Zc pnvilegio in omnibus
»qu!p2rarur,en2Min ^.elervaris ipli Princip» , praesernm c^uosä 3ubäiw5.

kvlarrst. Lesend. 60«/. 181. r s.
Tives. l. /^p. r 7. '
(Zail. 12.1. 1 ^.
lexe. r.

Uabercriam vim cionarionis , vim comraÄäz, virn just« daus« , vim Htuli, v!m Vcrl«'
kall8, vim äenique^nrisplenillimi.

Oeciu8 m ///?. ^«???. r 1.
8rrKicr^neelu5a!!eZzrill»nu1I» fa(Aä käe cie l'irnio , <^ui2 tuperior Princep5 vicjecu^ !ru»e

cvn5ueruciini zc^nieviile.
^enocii. /ac.6^. 5.

Lc /»oc<zui<iem exrr.r omne cZudium eli , 6 princepZ scivic el?e talem consuetuciinem, noiK
conrrzcimr , m imprZelenriarum,^uoni2Miroccalu eriam lex expreß pra^rnÄticaper con--
rrsriamLc>n5ueruciinemrvllirur.

prici. a!> ^näler. /. z. 2. r 5.
Lonie^uenrer cum Aälu ie^irima prXlcriprio,rempns , cujuz inirium a memoris kvminum

mnexlizr , bonakäez, juttusl'iruius, cumlcienriaöcpariemia8ereniilimi 5r2ru5juttiilim3n,
po5e5onem in invecerara consueruälne deß alte»! Herkommen funciacam pro 5e kabenc, öL
inesmvim pzÄ:orum rneriro le manmeneri pernnr.

Beylag ^um. 2cic>.

Güldene Nul! redet in rerminiz d^L. eie ei5^5/?6«e/r>,O , ^e«
L5' , nec non Lonjurariomduz , wüt-

für der Lanoljjandkn^nionez nicht mögen gehalten werden / als welche allein zur
vefeniion lezirima via ^uri8,non faQi der LaNdtstÜNdeNPrivilegien / FreyheitM/altM

Httkömmen / Gcworweit / Recht und Gerechtigkeiten angesehen / und deßfals der Gülde¬
ner Bull / und den Rkichs-LvMmrionil)U5 nicht zuwider /rette ipso d ^sare bey dem unterm
2!.ten ?elzruarii l6^o. abgefertigten endtlichen Bescheid! §.Masdan die Von Sr.Fürstk.
Durchleucht begehrte der L.andcstanden l/«w«^c.^^/e-5/o^^//^ dlö. und
weilen die zu nichts / als c7o^/5^6t,o^ der und ^5/5«/«?« deß Vaeeer»
iandrs angesehen / aucd von alcershero von denen verstorbenen Herzogen zu Gö-
lich:c. hergebracht / !W. zumahlen aber denen gemeinen beschriebenen Rechten/
Reichg Gayen / und Güldener Suli nie zuwider ; Als habsn Ihre Majest.zc.

Undobschon in der l/7V/0 7V cZs^nno I6a8 .verfehen / daß Landtstände nichts ein-
willigen woltkli / es waren dan vorhero die ZravaminAcum e5eÄu erledigt; so ist doch sols
chks umb deß lieben Vatteriandts Hey! geschehen/denLandts-Fürsten nicht zuwider / sondern
dem altm Herkommen gemäß / Vermög wessen die Einwilligung ohne denen pure k abso-
^efttyben den Landtständen bestebet / dergestalt/wan schon nichts einwilligen / dannoch
Zhw Hochsürsti.Durchleucht deßfals niemanden in Ungnaden wollen entgelten lassen / viäea°
mr der Vergleich (leHnnvi64?. §. wan die tTtorhrurfft erforderen wird :c. UndLands
ßändc ja billige Ursach / ehe sie dan zu der Einwilligung schreiten / so chnen freystehet / zu
Wen / baß'die nicht angemaste / sondern warhassie rechtschaffene^vamina . so den pri-

Uuu vüe-
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^eAÜ5 pamL, alten Herkommen / Recht / und Gerechtigkeit zuwider / vorhin abgeschafft
werden mögen ; zu welcher Abschaffung der Landts-Fürst gleichfals in Krafft der Verträ¬
gen verbunden ist / also hier nichts <äerelkan6um 5 nichts verirum , nichts lacriz I.eZibu5 im-
xrobarum.

Pergleichen Beschaffenheithat es auch mit demjenigen / was bey der
<Ze 1647. beschlossen ; indeme Landstande sich darbey vbliziren / zu donservarion
ihrer Privilegien/alten Herkommen/undGewonheit / Recht und Gerechtigkeit sich mänmg-
lichen/wer der auch seyn möge (5lö. Die )V5rrer : So woh! dem Äandes-Zürsten.
stynd nicht Zu finden) viajariz, und durch andere dienliche Weege Mit beysammen ge¬
setzten Rath und Krässtcn zu widersetzen / lcsticer omnia suür juris naruraliz, scilicer?ü-
vilegia Lc )ura luaticiri^ viis clefenstere. Lc Huoä eriam 5ubi.tiü 26 iui 6-5enstonem kcx.
clus concrabele , Lc le exjusti8 (lauüzclefenclere eciamconrra piinLi^em ,clocec

Luxrork5. ^ 98.
6.2.^M. 6.

^solct-
Das IvstmmLNwm pacis im^robirt diese 5Imone8 lN keinem eintzigen ?araZra^)bo, und

ist bey selbigem inKrumemo wegen der ^^e-Gtänden gar kein Bedenckcn genohmen/
als allem daß dieselbe vi^ore ^eneraliz amnettlX in alle ihre Privileg, so sie ame M0M5 belli-
cv5 gehabt / reüicmrt worden und also olim den 5raril)U5 Imxerii die ^sura ^cxäerum in
Zweiffe! gezogen werden wollen.

donracl. Lrun. rerum ^ermanicarum ^ericistimu5. 10.
1441. ! 2.

Und die Churfürsten deß Reichs neben einem Kayser ihnen die poüllima Qamum
!mpechpriv2ttvL2rroZirt / und solches zudem langwtrigen Krieg die große Ulsach gegeben
hat / seynd selbige Jura durch den §. allen Relchs-StändenmclitserevrerrMuirt/
und relpeÄive gemein gemacht worden.

Viäear. ^eelstrich V0N dterclen. GrUNdtfefi deß ^HMlschtN AetchsZ. 1.
fimemahlen es daran nie gnug :c.

Gantz ohne daß dachey auff die ^leckac-Stände die geringste k^estexion geworffen wor¬
den/ soweit darab/daßes die Meinung gehabt habe / selbige Standt / was ihren püvi-
legiiz gemäß / und sie von alters hergebracht / auch von denen Kayseren mehrmahlen con.
6rmirt/und welches bey den Friedens-l'raÄaten nicht einmahl m <zuTstivn kommen / oder mn-
virt worden / zu priviren ; und seynd also die 7ura?aciz , armorum,l^äerum Lc bU'i in h..

den Reichs-Ständenins gefambtgestattet / recheAu ipliu5 lmpLw,imperaw!-i5,
Lc^IcÄorum , nicht aber in oräme acl5carU5^rovincialez ; und obwohl ReichssFüistm ^ und
stände das Inürumeneum?aciz(bey ihren aädgj?iru!ar.^eoj)o!äi.<??-r. 7/5^ L.v?W?reN
und befreyen den 27-ten ^prili8i6Z8. Ihrer Churfürst!. Gnadenzu Mayntz exbibMen
monkiz) dahm außdeuten wollen : weilen aber die Klecliar-Stände auffsolche Weiß ihres
Rechtens inauclin , line ulla caus-x coZnitione wären ^rivirt / solches in vorigen Kayserl.
<^!m!znonil)u5 auch Nicht ist gedacht worden / ist gleichwohl bey selbiger daximlarion 6". 5.
die Verfügung geschehen/daß Landtstande in stoepatlu zwarn nicht leichtlich / dannoch/wan
von Landts-Fürsten und Obrigkeiten schrifftlich begehrter Berichtvorhin eingenohmmwor¬
den wäre / mögten sowohl beym Kayserl. Cammcr-Gcricht / als auch dem Kaysirl-RM
Hoffrath gehört werden.

Selbige Kayserl. Wahl (lapirularion in arr.^. redet^lk. wan sich außwärtige Gewalt
in der Reichs-Ständen und der Unterthanen Sachen einmischen / unter dem piTrexc lW.dtt
Hachee-Bunomüß/und dergleichen Vorwandttn und darin (nemblich mit ftembdm Obrig¬
keiten) gemachte l^nionez zu conliemiren sich unterstehen / da das Instrumenrum Paci8 allem dm
Reichs-Churfürjten und Ständen OonscLäeranOnezmitiu-undaußwendigen ?orenratttUM-
zugehen/zu dem Reichs besten und Crayß-.Verfassungenzuliesse/ selbiges aber die Untertha¬
nen dlk. mit auswärtigen ?orenraten und kepublic. oder anderwärtigm Reichs^Stättdm/
oder dlö. Landtständen und Unterthanen Lontchcle! 2r>vn,plore6eion ausszurichten. Dieses al¬
les ist aber der Landtständen unter ihnen selbst und allen habenden Unionen 1^0 conlervacione
I^iivileZiorum Morum oräinariä juriz via Nit zuwider.

Daß NUN der Onionen donül-maüon nit tu!z.6c obre^riric, und t>er 5^15^ narrara einsiith'g
bey ihrer Kayserl. Majest. erhalten worden/erhellet/und ist darauß klärlich an Tag / daß glneb
wie Jhw Kayserl. Majest.?erclmanä der !il. Glorwürdigsten Andenckcns / bey demabaffer-
tigtenendtlichen Bescheid! äectaro Wien den ^2.. I^ebruarii l 640. setzen aä fornulia,haßs^bro
sey unterchänigst 1-eserirtund vorbrachk worden was beyDei oselbcn der Dui'chleuchtigsierFwst
und Her:/Hcr! Wolffgang Wilhelm Pfaltz^ Graff bey Rhein ;c. Jhro Fürst!- DurMĤM
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HmVatter hüchftseeZigstm Andmckenö/ wider die Gülich - und Bergische Landstände seit¬
her deß l4ten ^"Ü5 nlchji vcrwichenen i^zsten Jahrs in unterschledtlichen ^lemo^ljen
uns Schlifftm in Uncerthänigkeit klagend angebracht und gebetten zc-

Also setzen jetzige Jhro Kayserl. Majest. bey jüngstem unterm 8ten Zunü allergnädigst er»
theilten kelcripro paricolio , daß Jhro seye umbständiglich reberirt worden / was Jhro
k?ürstl. Durchl. der zwischen der Gülich - und Bergischen Landsiänden an einen/ und Jhro am
anderen Theil obschwcbenden Spalt-und Irrungen verschiedene Beschwerden betr.so
wshl in ihrem Schreiben / als dabey gelegter weithläuffiger Wtormsrions - Schrifft/ außge-
führt/ angebracht/ auff ferneres erstgedachter Landständen Einwenden laßen / und annebenst
zu verfügen / gehorsambst gebetten; bey welcher der Sachen Beschaffenheit/ und da die Ou.
ßrmarionez I^nionum Äuättis binL incie parribuz Lc earum ponäeiaüzcumple-
Mma causXcognirione ergangen/ ist schwctrlichzu erreichen / wie gesagt werden können /
daß dieselbe iub-k obrcsmie per fM narrara auff einjeithig und ungleiches Angeben expr.^<-
sirt seyn mögten w.
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Gülich-und Bergischer Landständen iceiario comimmis.
As von wegen Ihrer Hochsürstl. Dmchl. dero zu denen Landtags Handlungen

verordnete und äepmirte geheime Räthe Gülich-und Bergischen tcmdständen
vonRittcrschastt und Starren den 19. ^u!ü 1672.. anre?rznäium vorgetragen/
auchschliffcltchmit verschiedenen Beylagen commuiäcjrt hinterlassen / solches

hätten ermelte Landstände inrkiffüchc^Lllberarion gezogen/ auch Nicht ermangelt ihrer ^ävo-
cmn und LcznluIenten rechtliches Gutachten darüber zu vernehmen und kinzuhohlen.

Nanhättm zwarn Landstände der unrerrhänigst-getröster Hoffnung gelebt / Jhro
Hochsürstl. Durchl. würden sich mit ihrer vorhin den s. über die durch sie Her:n Ra¬
the vorgestelte punöta gethaner gehorsambster Erklährung / Demonstration, und Conresta-
r.on ggst besiiedtzet/und Landstände bey demjenigen/ was sie von Alters Ihrer Fürst!.
Durch/, wissend/ und biß dahin ohne die geringste LomracMion wohl hergebracht/gelassen
haben.

Nachdem aber.dieselbe schmertzlich / und mit Bestürtzung ersehen/daß Jhro Hochsürstl.
Dmchl-auch so gar damit nit ggst conrenciert/ sonderen noch fernere nähere untmhänigste
WähMg / und der Unionen / donvemionm und ^urizboeclerum, ?^ciz , Htmorum , Lc
coMzncli gäntzliche Begebung von ihnen abforderen thäte/ hätten sie ftrners in dieser Sa¬
chen nichts zu thun gewist/ als Ihrer Hochsürstl. Durch!./ dasjenige in unterthänigstem
Gehorsam anzufügen / was ihre ^stvoLZten und Lonstilenren darüber gut/ und der Land-
ständen ptivüe^üs, alten Herkommen / Gewohnheit / Recht- und Gerechtigkeit gemäß
befunden: der untmhänigster Zuversicht/ Jhro Hochsürstl. Durch!, ihnen Landjiänden
darwider in unverschuldten Ungnaden nichts zu zummhcn.

Und zwaren erstlich den becrestend. Demnach Landstände ihr
gewöhnliches^ramenmmvon 40./c>. 60. und mehr Jahren/ so wohl unter Jhro Hoch-
sW. Durchl. sechsten / als dero Her:n Vattern Christ-mildester Gedächtnüs Regierung
jederjkil / und zwaren mit dero gnädigstem Wissen / und ohne einige die geringste Comrzäi-
Hon bey den Landtagen / und Lands-Handlungenunvmückt abgelegt/ dergestalt/ daß
keiner sicher sagen kan / noch sich befinden wird / wan und umb welche Zeit selbiges seinen
Anfang genohmen/ und von Lanoständen / und deren Vorfahren zum erstenmal)! außge-
schworen worden sey? ? und also Landstände selbiges freylich von Alters hergebracht/ und in
dessen weit alter l'otlechon, vel gu lü, als einer von ihnen / oder Herren Räthen gedcncken
kan / seyn/ dal bey auch jederzeit uncmbirt gelaßen; so muß billig darfür gehalten werden/
daß selbiges in dem wissentlichen alten Herkommen / Gewohnheit / Recht/ und Gerechtig¬
keiten Mündet/ wie solches in der Veylag lublir./^. mit verschiedenen Rechts-Gründen
abgeführt worden ist.

Welches dan auch Zweissels ohne Jhro Kayserl-Majest./ als welche die ssui-a m Scrmio
be^Oiiz 5ui conlerviren / bkwsgcn hat/ daß sie bey jüngsterem unterm 8. sumi dieses 1672.
Jahrs an Landstände allcrggst ertheiltem Kebcripco, welches Jhro Hochsürstl. Durchl.
w dero daftlbsten ztt Wien badenden ^^enren Zweiffels ohne nunmehro gehorsambst wird
äligeschickt worden seyn / ihnen den Landständcn den ungewöhnlichen Avdr ( welchen sie/
wiewohl / weiß Gort / ohne einige Gefährde bey ihrer Zusammenkunffc zu Cöllen
vcrwichcnen Jahr außgeschwohren)allem verbotten/ und damit den gewöhnlichen AM/

Uuu dessen



)( 80 X

dess n?ormu!am Landsiande den Wiennlschen HHiz beygelegt / m etkeÄu constrmirt haben /
cum uniu5?robibiüo 5ir alceiiusperimssio,öc uniuz ^xcluiie» zkeriuz Inclulio , worbeyesauch
Landstände allergehorsambst billig bewenden laßen müßen / und sehen mt/ wie sich des ge¬
wöhnlich - wohl he» brachten Aydts/ so ihnen von Jhto Kays. Maj. in bvc comraclliAmio ju.
eücio nicht verbotten/ sonderen vielmehr allergnädigst zugelaßen ist worden / begeben/ oder
einen anderen an dessen statt annehmen können; nochmahlen unterthänigst gehorsambst bit¬
tend/ Ihro Hochfurstt. Durchl. ihnen dieses nit in Ungnaden außdeuten wollen/und Sie
ggjL bchcrtzigcn/ daß sie gleichwohl Landstände bey ihrem alten Herkommen/ und Ge¬
wohnheit zu laßen/ und zu handhaben gnädigst versprochen und angelobet.

WaS nun den und die der Räthen angehet.- nehmen
Landstände die Fürstl. gnädigste Erfahrung/daßnembüchIhro Hochfürst!. Durchleucht
es in diesem l>unQo beydem aiten herkommen allerdings laßen wollen/ mit unterlhänigsten?
Danck an; weilen nun aber Landstände ab den Beylagen iub ür.H. sich keines anderen tön¬
ten belehren laßen / als daß vor diesem die Landjtände / wan es ihnen nöthig zu seyn befun¬
den/ und der Sachen Wichtigkeit ersowett hat/ auff dem Landtag wohl einige von ven
Räthen/ so deßfals aisdan von den Herren Hcrtzogen zu Gülich und Berg ihres Aydts er-
laßcn worden / zuweilen zu sich erfordert/ damit ihr dorpuz desto mehr ergäntzet würde,
Mit Nichten aber/ daß ohne Landstänben Erforderen jemahls denselben wider ihren Willen
die Fürst!. Rathe seyen auffgedrungen worden / zumahlen darad kein eintzigcs ?-Tjuäicium
sich befinde / noch bißhero vorbracht werden können : sonderen weh! das domraüum, daß
Landstände die Räthe/ so ihnen auffgedrungen werden wollen/ postrivönitIämimrelzge¬
stalt dan auch / obzwarm Landstände im Jahr 1649. ein dravzmen darauß gemacht/ daß
die Landtags- Außschreibungmnicht dem Herkommennach auffWhe/Ritterschafft und
Stätte eingerichtet würden / so hätte es dämit keine andeke Meinung gehabt / als daßEin-
gebohrne Räthe nach Anlaß der envilegiorum parnT, uird keine AußländischeIhrer Hoch¬
fürst!. Durch!, auff den Ländtägen tn den dc>ntll'i5 unterthänigstsitiltiren mögten; wobey
es dan Ihrer Hochfürstl. Durchl. Herz Vatter höchstseeligstenAndencüns/obwohl auff
dem Landtag im Jahr 1651. dieses l>unäi halber die ggste Erinnerung iub lir. ö. Land¬
ständen vorgetragen / so hätten dieselbe dannoch auff deren unterthanigstcs Kemonünten/
daß nemblich die Fürstl. Räthe anders nit/ als auff der Landständen Erforderen/ mit El-
laßung ihres Aydts zu denen Landtags- veliberariombuz gezogen worden wären / es dabey
ggst bewenden laßen; wobey es auch damahlen/ wie bißhero/ sein Verbleiben gehabt hätte/
daß deßfals die nit - ^ämicmung der Herren Räthen gleichfals in dem pr-Llüribtten alten her^
kommen gegründet wäre / und anders mt seyn könte / wie es in der Beylag tub n.). breiter
angeführet worden; deme gleichwohl unangesehen Ihrer Hochfürstl. Durchl. zu unterthä-
NigstenEhren ciklährten Landstände sich dahin gehorsambst/ daß sie gleich wie die von Ih¬
rer Hochsüistl- Durchleucht lub lir. beygefügte Lxempla solches außweiftn / wie dan
Landstände es also nöthig befunden/ einige von den eingcbohrnm Rilterbürtigen Herzen
Ri.then/ nachdem Ihro Hochfürst!. Durchl. dieselbe zu solchem End ihres Aydts werden
entladen haben / 'zu sich forderen/ und dieselbe prsevio juramemo ioliru zu ihren veliber-i-
Q0NÜZU8 aclmirnren wollen; und weilen dieses dem aiten herkommen gemäß/so leben Land¬
stände der ummhänigst tröstlicher Hoffnung/ Ihro Hochfürstl. Durchleucht werden damit
in diesem punLto ihre ggst aestcierirte 8!äri8fg<5iion haben.

?!.MÄU8 8ratÜ8. - -
Sv viel diesemnach den betreffen thäte. Da berieffen sich Landstan¬

de auff die Kaystrl. suäicaca^ k(elcripra, und tönten einmahl darvon als ihrem erworbenen
Rechten nit abweichen / insonderheit dabe Jhro Kayserl. Majeft. die Uniones der Landslän¬
den nach dem Exempel der voriger Römischer K wseren glorwürdigsten Andenckens Inhalts
deß den 8. chmü dieses Jahrs allerggft erkcnten Kescripri pariwrii bestätliget/ und alio allein
zur dontervarion ihrer der Landständm l'rivileZien / alten herkommen / Gewohnheit/ Recht
And Gerechtigkeitangesthen/ Ihrer Hochfürstl.Durchl. bey dcro weitläufflger Intörmarion m
bvc punÄo gethanen Einwcndens ungehindert conüi mitt/ und was darwider vorgenoh-
men allerggst abgethan hätten; und weilen dan diese Unionen der güldenen Bull/dem w-
ürumenrv p.'.cis, Reichs - donliinitionib^, und der Kaysttl. Wahl» dlipirularion nichtzus
wider / viel wenigerdardurchabgethan/undccMi>et/ auck deroselben Kayserl. donkrmsüo-
NL5 nicht lud. Sc obrepririe per tals-i einlektblg / sonderen orclinaM )uri5VlZ, öc cum
plenittima dsuüe do^nicione aiiäkis biiic incle p.;nibus außgebracht wären / Wie solches üle
Beylag tub num. 4. in Mthreien mit sich fühlte / so müßen es Landstände billig in hoc l'un-
Qo bey den Kayscrlichen Jucket halten / unterthänigst bittende/ Ihro Hochfürstl. MA
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Ms ihnm nit in Ungnaden vermercken/ sonderen nunmehr diesen punäwm ggst sinckcn läßet!

^Den I^unÄum die Versamblungen betreffend/ damit hatte es schier eine Bewandt¬

nis mit vorigem ; dan da der Landständen donveuritznez zu nichts anders als zur dvnlervz-

li^Uliv stwseguicung ihres der Lanvständen Rechtens angesehen / deßwegen auch von den

Römischen.^ayserenin formzll Lomr2äiÄo.ivcumstmi1ip!emlIim2(l2usX LvZmcivne, zuäi-

^bmcillcie)ciribu8?2rrium, dUlchVerschiedene Decreca, Kel'cripra, UNd EndUktheilkN/ Wie

aich von jetziger Kays. Majest. unterm eoten^ovemb. 1671. und nochjünst unterm 8.^unü

MJHro Kayserl.Majest.allerggstaußgelaßenemKetcripw p^r.wrio constrmjrt/undbettät-

M worden/ und also unter diejenige äerestancia, Lc l5cn5 le^ihuz probibica donvenriculz,

Mvon die güldene Bull meldet/nicht gezehlct werden/selbige auch von den verstorbenen Her-

Wen zu Güiich ?c. Und im Jahr 15 96. von Hertzog Johan Wilhelm anderer Gestalt nicht

Mbotten worden / als in cermimz, wie d'.e k^ormalia lauten .- wan Landstände Hder

^.ehn'keuchebey außwendrgen ^>errschaffcen absonderlich eewäö

^Fssiren / dieselbe umb einen Rücken und Beystand ersticken/ in Lands - Fürst!«

Regiments- Sacken von einigen Fürsten oder Herren Brieff oder Schreiben an¬

nehmen/so den Lands-Fürsten zuwider / oder an Benachbahree außwertige

^errscbastten / und zwar umb Schur; und Schirm / und Beystand Schickungen

thu« / und solches unter dem Nahmen der Landständen / und dero -v^n'rten ;

Wien aber der Landstcinden dvnvemionez dahin nit angesehen/ noch sie/daß bey einigen Be-

vzchbahrtm in - oder ausser Reichs umb Hülffund ^lsistence angestanden bätten/ mir Wahr¬

heit nit werden überzeugt werden können; sonderen diese pur und allein zu pwlecpm ung ihres

Rechtens angesehen/ und also ein ellemiz! connexm-n vcleniioniz, czuX junz nacurAÜs ett ;

zumahlen dem Inttrumcnro ?aci8, und Kayjerl. Wahl«da^irulzrivn nicht zuwider waren/ da

jn dem Inkrumemv darvondiegeringste Meldung nicht zu finden/ dieKayserl. Wahl-

^3x>imkttvn aber allein von denen Lonventtti redet/ welche Lanostände wegen Kece /Fjrung
der Lands« Rechnungen / und Land-Stewren/ und dergleichen Sachen / worbey der

Lands-Fürst Mit mrereszirt/anstellen: welches Landstände / gleich wie memahlen c!e prTtell-

w, a/so auch msmurumgleichfals zu thun nit gememt wären/ derowegen dan auch die Rö¬

mische Kaystri. Majeji. das jenig/ was Ihre Hochfürstl. Durch!, dargegcn bey deroin5m°

Mions-Schrifftweitläuffig angewiesen/ fürunerheblich erachtet/ und Landständen ihre

convenriones zu plolequirung ihres Rechtens allerggst zugelaßen / und besichtiget hätten/ so

Mm dieselbe in diesem l'uncdo ihnen und der lieber pOttemch zum ewigen Nachtheil nichts

vchgeben/ sonderen müßen sich billig bey ihren dißsals ergangenen Kayseri. JuciiczriL ftst

HM; dergehorsambster Zuversicht Jhro Mrstl.Durchl. werden solches ggst behertzigen /

M ihW darwider nichts in Ungnaden ferners zumuthen.

Wasdan endlich den betreffen thäte / wären den Landständen bey

der Wahl-Lapirukrivn keine andere 5<x^ra und Bundnusscn vtrbotten/ als allem/ welche

dieselbe mit Außschltessung ihres Lands - FürsienS mec außwendigm porenkattn/ oder ande-

ren Reichs-Ständen oder dero Unterthanen eingehen / und aussuchten thäten i wie solches

in der kitter selbst klar zu ersehen: wan aber Landstände einige solche I^ivileoiZ, oder von Al¬

ters hergebracht Härten / daß der Lands-Fürst ohne ihres unterthänigstes Gutachten/ und

Bewilligung keine?«äera machen mögte / selbige könten dardurch gantz und zumahlen mt

c^rtimo auffgehoben seyn; sintemahlen solches darauß eben so wenig / als dem Inttmmemo

^c>5 nit zu erzwingen ist : und was es mit dem §. äiäti Instrument I?2ci8 für eine

Beschaffenheit hätte / solches wäre schon iub^l.mir mehreren beständig angewiesen : daß

auch sonilen dardurch den Lands-Fürsten in das dvnclnminium , und die Jurs principarüs

vit eingegriffen würde / wäre ab der Beylag lub di. s. zu ersehen; weilen aber in dem Ver¬

gleich cie /^nno 1649. §. Ferner wollen Ikro Fürst!. Durchleucht keine Vehdeze. wie

lm.Mchenm den(Ic>ncimonlb!i8 äe /^nno !668. 8vo außtrückljch versehen wäre / daß

Jbw Hochftrstl. Durchl. keine Vehde ankündigen / noch newe Kriegs - Werbungen/ auch

so gar keine Reerouten / die einer newer Werbung gleich/ansangen / auch keine Stewren

abschreiben/ noch umbiegen laßen/ esseye danvorherodarüber auffdem von Jhro ^>och-

fürst/. Durchl. ordentlich außqeschriebemm Landtag mit dero Landständen reifflich clelibemt/

und darzupee m-ijora concluclirt worden : selbiges auch den Privileg P-1MX, und alten ^öers

kommen allerdings aemäß wäre/ und dcßfalsJhwKayserl.Majest. diese I'un6lz dem jüngst

^WsttttheiltemKescripro P2riw .it) mitetnv;rleibethätten/ so thäten Landstände der un-

lmhnnigster Hoffnung leben / Jhro Hochfürst!. Durch!, es auch ggst dabey laßen / die Land-

>^nde dagegen fcrners / und Kinfürders mr heschwähren / sonderen vielmehr alles das je-

tllg/ was deßfalsschonvorgelauffen wäre/ nachtrucklichin Gnaden abschaffen würden ;

Xx zu-
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zumahlest Mdstande sich dieser Punzen / als welche in den Privileg parri- kiärlich enthaf¬
ten / Mich das altes Herkommen constrinirt / ourchdie Vergleich stabllm/und du »ch das
^ ' ^esLupmm parirorium reäimeZttrt wären/ sicheinmahi nit begeben könten tt.

-S-SÄ?
8a1vo lariüs ö6c.

8al)!zali>i den 27. ^u^uK. 1672. ^Isne.

5MW>s.'

^rXsenrib)U8
0. Err zu duäens^, Herz zu kwbzcst » zu Jmstiendorff/Hm Hbr. von Loclc,

Herr Jägermeister bivmpelcb, Herr zu ^ucläersbeim , Herz zu k^lleizrarli,
Herr zu dlzäb^cb , Her: von klubacst zu ttauttorst , Herz von Kerzen zu derre5-
stoven , HtiZ zu5xM2»A, Herr von l<3uclerarst zum ttviricst, Herr von ^ie-

äenäorls zu Nustortf, Herr VON Laexen zu Lstelr, Herr V0N kolzstsulcn ZU Vreclcen.
Nachdehme Güiich» und Bergrsche Rltterbürnge mit Erlaubnüs auß Kelauon deß

Herrn Öbr. vonl-anche^ vemohmen / daß Jhro Hochfürstt. Durch!- chme bedeutet/ nicht
gemeint zu seyn/ von den Kayserl. vecreriz, und dem Vergleich äe ^n. 16^9. ichtwaszu hö¬
ren / und von ihrem Besinnen im geringsten abzuweichen: annebms auch das damahlen
erwartetes Gutachten der außwenoigen Rechts - Gelehrten eingelangt/ dahin ziehlend/ daß
Herrn Stände von den Kayserl. liecieüx nicht abstehen / noch die 5mmulzm amiczuzm Man-
ck veränderen laßen/ noch auch der blmon sich begeben können; bevorab/ dadaraufffohoch/
und trcw geschworen/also vor Gott und der Welt sich ostliM befunden/ dabey zu beste¬
hen; so haben sie Ke-öc dorrelarionibuz binc incle stastiris eNtschloßtN / beysahMM eiNMÜ-
thigzu bleiben/von idrcnRechten / Gerechtigkeiten / und herkommen/ wie auch dem Ver¬
gleich / und Fürstl. keverlali cle Hlwci 1668. und Kayserl. vecrestz nicht abzuweichen ; und
weilen in Erfahrung bracht / daß bereits etlichen Landständen zugemuthet worden stye/ einige
punäazu unterschreiben/ haben siesambt und sondersdarab xrorestirt / daß/ nachdem ver-
mög allgemeinen Loncluli exrra (loüegimn dergleichen zu unterschreiben unzuläßig/wan
vielleicht dergleichen von einigen geschehen wäre/ oder künfftig geschehen würde / soll es null und
Nichtig seyn und dafür geachtet / und gehalten werden: Und mstXrenäo prTceäennstm
^vnclulis Synäicis verbotten / wan etwa von einem oder anderen Theil dem herkommen zu¬
wider wolte gelandtaget/ und darzu die 5) nchci gefordert werden / dabey nicht zu erscheinen /
Mch die prorocalla von Handen zu geben.

l

1-K
WB

M/MM-
II'Wk! >

^landatum llonsiirutioms»

L. ^Emnach gegenwärtiger Gülich- und Bergischer Landtag zu Dü ffeldorff sich allem An-
sehen nach leyber dahin veranlaßer! daß des Lands , Freyheiten/ alc Her¬

kommen/ Gewohnheiten/ )^eU)c und Gerechtigkeiten / wie auch so wohl die darü¬
ber erhaltene Aayjerl.und iLnd - Urtheilen / als mit Jhro Fürstl.
Durchl. selbsten und dero in Gort ruhenden Herrn Vattern höchstseeliger Andenckens reM
Äive im Jahr 1649. und 1668. gepflogene und Vergleichen auff ein¬
mahl auffgehoben / und c2stirt werden wollen: und solches zwaren auff ttnenbißherounechör-
ten/ uno ungewöi)ntlch?n^oclum.da Landstände/ ein von ihnen niemahlen geschlossenes /
sonderen an Seithen Ihrer Fürstl. Durchl. einseitig concipjirtes/jetztged. Privileg
alten Herkommen / Gewohnheit/Rechtund Gerechtigkeiten/ Kayserl. vecimz, KcicMw.
und End - Urtheilen / wie auch Fürstl. Verträgen schnür stracks zuwieder eingerichttS m st»
benzehn Haubt' ?ur»6tiz bestehendes doncepr NVVX alicujuz I.e^jz 5unä3menr3l»8zu unter¬
schreiben / vorgelegt wird: die Haubt- Stätten vepmirte sich auch von den Rstterbürtigen
Herren Landständen älreöte wieder die klmon äs /^nno 162.8. und 1647. und also wider ihren
Aydt und Pflicht innren/ deßfais dan WtrLandsiände von Ritterschafft solchen wider-
wattigen Zumuthen und Verfahren zeitlich vorzukommennicht allein einige auß unseren Mit¬
teten schon vorhin unterm ^oten dlc>vembri8 -666. so dan vecembris 1669. bevollmächtige//
und solche Vollmacht den 6ten kebrusru 167 1 ° auffs newks raristeirt / gestalt Wider alle der¬
gestalt einrelssende Nachtheil und d»avamlN2die Nothurfft zu beobachten/ und alle rechtliche
Mittelen zu ergmffen/ sonderen auch noch bey itzo wehrendem Landtag ein Lenciak cov-
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re-3:corie5erencjo dahin geschlossen / daß wir Gülich-und Bergische Landstättde jM

A'illcrschafft fest beyeinander stehen/und zulammm halten / auch voü denen Privileg p^rri^

iZlliM Herkommen/dem Vcrglktch/und XeverXli cle ^nno i649. und <Xonclirivnihu8 cle /Vnnc>

,668. wie auch den Kayjcrl.v.cieriz, Xelcripri5, und Envr-Urrheilen nicht abweichen-, dcß-

W oan jayibt und sonders gegen du Zumuthung deß zu unterschreiben vorbrachten Qoncepdz

moceäirt.' und da solches von einem oder anderen/oder Wider die piiviIeAia,altes Herkommen/

Recht / und Gerechtigkeit etwas vorgenohmen oder pXciclirt werden solte / daß selbiges vor

null und nichtiglich gehalten werden solle / Unsaußtrücklich/undeinhelliglichen bedingt; de-

nie allem gleichwol unerachtet / Wu Landtjtände von R>tterschafft m Gefahr stehen / daß

Wtviver gehandelt/und in viele Weege zu unserem und unser Nachkommen höchsten Nach»

theil ftrnersgehandelt/und verfahren werden solle : Jndeme der Stäkt vepmkten bey ihm

Wwokt unverantwortlicher 5e^lAtWn bestehen / JhroFürstliche Durchleucht auch nun»
mehr /welches bey Menschen Gedencken nicht gestattet worden / Dero Herren Rathe zu dt-

nmanwesenden wenigen Landtstanden gewiesen - Gestatt mit denselben vorberührtcs (^0^

ce^novX leZizfunciamenrali^zu cleliberirm / undzu unterschreiben / welche dan leichtlich al¬

les sclnumm ZeremUlmi chrigiren werden ; und wir deßfais hochnöthig befunden / Wider die¬

ses solch pr-ejackcirliches Vornehmen-proceclere allegedeylicheRechts-Mittelen zuergreiffen/

auch Jhro Kayserl- Masest. pro m^nmenencX allerunterchänigst zu implonren: darzu aber vor

allem vonnüthen sem will / oa wir jederzeit nicht versamblet seyn können / einen oder mehr

RechtstGelehrten darzu zu bevollmächtigen ; Diesemnach thuen kund und bekennen wir

uMschriebene Gülich-und Bergssche Landtstände von R'tterschafft / daß wir zu solchem

EMm^Iemllimaformaconüimlttund bevollmächtiget / thun auch solches hicmit und in

Krajft dieses unserem bißhero gebrauchten ^^lvocarum /o^e?« ^/?^//dero Rechten hiccnria-

UN cum siorellzte 5ubKituencli,öc sibiaUumenäi a!ium,veI cho8,unum,vel plure8, ^clvocarum, Lc

^lvocAwz, Gestalt alles das/enig / was also Wider die plivücZia psrrin , Ällherkommen/

Mwonlzeit/ Recht und Gerechtigkeit vorgenohmen / und bey jetzigem Landtag/oder sonstett

Vumög und Vermittels der Herren Räthen und anwesenden wenigen Herren Landtstanden

vonRitterschasft / sodander Stätten vepmitten geschlossen werden mögte/gebührend zu

rchlcilren / und darwider alle gedepliche Rechrs-Mttttlenzu ergreiffen/ und gegen gebührli¬

che-KeioHnung bester Gestalt zu proleczmren ; warbey dan wir hiemil bey Adlichen Ehren

und Trewen/tv-e auch würcklicher Verpfändung aller unser Haab und Bücher/und eines jeden

in x.miculm,geloben und verheischen ihm Xicenriar 8chril5, und diejenige so dersklb iubtti'tuiren

Mnllumlren wird / Vei mög unser habender Union, zu venrettm / und schadloßzu halten;

M Wmög Unserer aigener Handt Unterschristl; ohne Gefährd und Arglist. So geschehen

aM^o.Tag^eprembrjz 1672.

st. 5.) ö. von LonZzrt.

(H8.) Freyhr.von XI. Xl.

sh.8.) sohznn Oieclerich von k^ompelch.

sh8.) Wilh. 8z.lenr» VON Xer^Aen.

(l.. 5.) Wilhelm De^enbzrä v0N l^c>mpelcb.

ss tt. VON ttmxeler zur Xe^nbur^.

sl..5.) XVilbelm XVerner VON Kinztelc.

st^5.^ xi. von genam Dürssenthal^

sl. 5.) ^s. X v0N ^olttvp.
P). von

ll- 8.) ssttenr.Fhr.v0n5piel5zu Lobberlbeim
(X8 ) blcnr. von Verbum.

(1.8.) (Z. Xl-ii^erocle l^o t^irrren»

t X8.) ^^licb zu (^omkacb.

s l.. 8.) p. V. X. Frcyhr, von I>les8elrocje zu Xk-
lexlwvcn.

(l-.5.) ^olpbL.äeXV>1icb.

(X8.) Wilhelm von 8pie5^

(X8.) W.L. von Xuvninclc.

(l-5.) ^.W.Y0Np^!am.

(X.8.) ^ohzn t^enrich V0N Vieren ErbschtNck^

(X.8.) Grro XV^emer W-ilporr.

( X. 8. ) L. Frcyhr. zu /MortX.

sh.8») Gcro Wilhelm 8chenclczut Xlorfs.

( X. 8.) Philipp Wilhelm VON 8chluremberZ.

s h. 8.) öernarcl Lverharcl VON Lortlenhere ges

nam Kessel»

(X. 8. ) /X WiääenäorK zu LoUorlf.

(H .8.) ). Frcyhr. von XVsläenburZ genant

8chencXen zu Xlil^enhvven.

(X.8.) ». ö. von und zu 8choler.

(H.8.) OornicX Freyhl. Oellt.

(H.8.) ^ottharä V0N der Porten zu ^reittwaX

(X.8.) hriclerich XmAer V0N zur /U-

lpnch auß Vollmacht meines Herm Vat-
teren.

( X. 8.) ^clolph ^leXANcler Fl eyhr. von HX^felt»

sX8.) Philipp i^rnolä V0N Louiich jU Gölgs

haußen.

s h. 8.) XXX von dorrenbqcko

Xxr ^
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^lotiücation-
Uich-und

All klsrc. IZnarium ^ypko ^Lcnlen zu Mtt'n abgangcn/ stilnbt Beylage»
wegen demselben ertheilter Vollmacht.

' >',FM' »»V..

Hochgeehrter ec.
^icr. 5.

Erselb wird sich guter massen erinneren / was Jhme hiebevornvon einigen l)epu°
ritten in Nahmen dergciambterGülich-und Belgischen Landständm von Ritter-
schafft / und Stätten für ein ittanäamm zugefernget worden / Krafft desten Er/
wtdtt den Durchleuchtigsten Fürsten / und Herren / Herren Philipp Wilhelm/

Pfaltz-Graffen bey Rhein/in Bamen / zuGülich / Clcve/und Berg Hertzog^c. Unseren
gnädigsten Landls-Fürsten und Herren/verschiedeneKlagten bey dem Hochlöblichen Kayser/.
Reichs-Hoff-Rach anbringen/auch darüber ^ppelkrionz-proceß/ und noch beneben gewisse
Kayscrl. k»rt)re(2c>ri^Aetcripra, und , wie geschehen / außwürckm solle ; nachdkwe
aber allen selbigen Klagten / und mehr anderen/so davon äepenäiret/ durch Jhro HochfW.

' Durchleucht seithero ertheilte gnädigste Kesolmionez.und darüber schrifftlich abgefasten/ und
extraclitten/auch von Uns Mit untmhänigstem Danck gehorsambst accepritten keceßgäntzsjs
chen abgeholffen/und mithin Haubt und Glieder wider in voriges keipeKive gnädigstes und
umerthänigstes Vertrawen kräffnglich gesetzet / wie der Herz auß beygehender Abschlifft
unserer an den Hochlöbl. Kayserl. Reichs-Hoffrathunter heutigem staro abgelassener

und mir seines Inhalts mit mehreren ersehen wird ; AtS
zweistelen wir nit/der Her: werde mit Uns Güiich-und Bergischen Landtständen vonRüchen/
Ritterschafft / und Stätten / beyder Sr. Hochfürst!. Durchleucht angehüriger Heitzog-
thumber Gülich/und Berg sich auch sechsten erfrewen / daß es durch die Gnad deß Aller¬
höchsten Wider in den jenigen Stand gebracht/daß wir unsers gnädigsten Erblandts-Fürstm
und Herren Landtsfürst-Vätterl. Liebe / Trew/Hulden/Gnaden/undproteQjonmtwtni-
gerinskünfftig/alshiebevorwidtt unterthäntgst vergewissert/gleich auch SeineHöchflfWs,
Durchleucht unserer/als ihrer Erbgehuldigter Unterthanen auffrichtiger/ ungefärbter / und
unterthäNigster Trew / Liebe / vevononAespeÄs.undgehorsambs sich beständig zu versiche^
ren haben/und unveränderlich versicheren können und mögen ; und weilen dan der Her:
bey solcher Beschaffenheit von sechsten vernünfftig erkennen kan / daß Er gegen Jhro Hoch¬
fürstt. Durchleucht / und Dero Landtsfürstl.^ sich obangezogenen gantz und Mahlen
durch obbedeuten keceß / und von Uns dem Hochlöbl. Kayserl. Reichs-Hoffrathbeschehmer
!>l0rchLAttcin,vonsechsten cxlpiritten Xlanäatt nit wtitcrs bedienen mag noch soll / und einsolg-
lich von aller fernerer Klag abzustehen hat ; Als thun wir zu noch mehrer der Sachen Ve-
kräfftigung nit allein besagtes hiemit zurück ziehen / und auffheben / sondern
auch von dem Hmndie dcrenthalben in seinen Handen stehende sämbtliche ÜÄ2 abforderen/
der guter Zuversicht / wie wir es dan auch an den Herren durch gegenwärtige restieQive Mi-
6carion , und l(enunttatt0n begehren / daß er berührte völlige nunmehro von sechsten ungül¬
tige/und cMtte btysahmen so lang verpittschirt hinlegen wolle und solle/ bWenvan
mit zufallender sicherer Gelegenheit vei'wahrlich hiehin gebracht werden mögen ; wollen wir
dem Herren nit unvcrhaltcn/uud verbleiben negst allersetths Göttlicher Empfehlung

^1''M "

'

' ' '.Z'

Düsseldorff den 8 -ten l^ovembris 1672.»
Deß Herren zc. :c.

Beylag zu dem d^ociKcationz-Schreiben.

Ullergnädigster Kayser und ßer:

W. Kayserl. Majestät geruhen sich allergnädiqst zu erinneren / wasmassen
rbl25 I^nariuz I^xphci bestelter /rävocat bey Dero Hochlöbl. Kayserl. Reichs-Hoss-
Rath/Besag deren allda vorhandenen ^6den/wider den Durchleuchtigsten Fürsten
und Herren Philipp Wilhelm Pfaltz-Graffbey Rhein / in Bayeren /zu G^'EU-

(t,



^^'77Wz«l^

W/DMl»

)( Ls )(
Elcveund Berg Hertzog w. Unserm gnädigsten Landts-Fürsten und Herren/nach Ast-
hall eines gewissen ihme ertheilten kian^u.ais Anwaldtin Nahmen Sr. Hochfürstl-Durch-
ltuchl LanMänden von Rilrcrschafft und Selten beyder Dero angehöriger Hertzogthum-
her Gülich/und Berg verwichener Zeit/theils conjun^im,und theils äivilim verschiedene Klag¬
ten anund darüber neben einigen Kayjer!, proreowrim etliche ^l^nci^caUNd R.escti^>rÄ, auch
^ellatton5.proceß außgebracht ; Weilen nun aber Sr. Hochfürssl. Durchleucht lMMit-
tclsnach sambtiicherLandtssandenhlchin bcschihene Lc>nvoc?.ltLin , undbkyvonJhrodarauff
gewilligrer mündtttcher donte^nce,durch ve^urirte Räthe über obgemelte Klagten und mehr
anders auß der Güldenen Bullen/ vielen allgemeinen Rcichs-Satzungcn/Kayserln.Wahl-
cz^cuküonkn / Inlirumemo paciz, und alten Güllch und Bergischm LandtagS-^6ken der
Sachen Beschaffenheit umbztandig-undaußführlich remonümcn lassen / sich auff unsere
darübergegebeneunterlhänigsseErmne?ungund0abkygethanegcholsamb!ie 5ubmilston der¬
gestalt in Gnaden relolviret / undeinen jolchen schriffrlich abgefassen und unter Ihrem Hoch-
fürstlichen Handweichen und fürgetrücktm geheimber Cantzicy 5ec.ew gefertigten keceß ex-
naclirt ' den Wirmitunterlhänigssem Danct gkhoilambss angenohmen / und wordurch alle
vorige biß daher sich erhobene vicherentzienauß dem Grundt würckltch und gäntzlichm abge-
than / und hingelegt worden ; Als haben Wir eine Nothrmfft und allerunterthanigsse
Schuldigkeit iuteynerachtet / Ew. Kayjerl. Malest, sochanm Vcrlauff allcrgehorsambstzu
hinterbringen/und zugleich allerunlktthanigss anzuzeigen / daß Wir Krafft dich auffobange-
MNM Proceß und übrigen / wegen bem. rter bey Ew. Kayserl. Majest. Hochlöbl. Reichs-
Mrath durch Jhne ttygbo oder andere eingeführter sämbtlicher Klagten vorgenohmene
Schr»fften/.^a,ctUTcunczue proclu<Ä3,nichts außgenohmen / oder vorbehalten Mit allen Umb-
ständen und o^omrren bunägmentm/auch allen und jeden/nach Absterben bringen Johanns
Wilhelms Chrissm'ltessen Andenckens/ und bey den darauffgefolgten 5uccÄooz Streitigkei-
tm/biß aä äamm ins gemetn und besonders gebrauchten/und ins Mittel gekommenen Behülf-
sen/Mts auhgescheiden/wie nun solches gejchehen feye / und was davon in einige erdenck-
licht Wttgeäepenäiren mag/gantz undzumahlen renunmrcn / uyd uns desselben in veneieLc
ipecie für uns/und unsere posteroz jktz und zu ewigen Zelten sreywillig/ohnc allen Zwang/
Forcht oder Gewalt/mit gutem Wissen und reisten Wolbedacht / in der bester und beständig¬
ster Form/ aisesvon Ncchtsmnd Gewonheits-wegenimmer geschehen soll und tan/kräft-
tiglich und auff das verbmdtlichste begeben und verzeihenGestaltenWir nit weniger angereg¬
tem Anwaldt^vpbo diese unsere Kenumiarion und Begebung / Vermög beygebender Ab¬
schlißt unter heutigem clzto behörig nmikciren/ und benebenS die in dessen bänden hilvon ste-
Wde üüz abforderen/auch sein ihme derenchalben vor diesem zugefertigtes ^znrlmum auffhc-
ben; derallerunrerthänigstund allergehorsamblicr Hoffnunggelebende/Ew. Kayserl. Ma¬
jest. emMgnädigstes Wolgesallen haben werden / daß Seine Hochfürstl. Durchleuchtwit
Mlhrcnerbgehuldigten LanoständmundUnkmhancn/undmit Zhroals Unftrem Gnädig-
stm wdts-Fürsten und Herren Wir D<ro erbgchuldigte Landtliände und Unterthanen alles
in gute Richtigkeit gese--ec / und mithin Seiner Hochfü -stl. Durchleucht Landts-Fm st-
Wterliche Liebe / Trew / Hulden/Gnaden und ichoreNion Wir / wie auch Sie von Uns
Msmr unterthänigster Trew/schüld,gsien Kest)eÄs.l)evori0n,Liebe/Gehorsambs / und warzu
Mwe/erbgchuldigte Landtilände und Unterthanen Vermög geleister und obhabender
Erb-Hüldigungs-Aydt und Pfilchten verdunden/getrcwltchund ohne alle Gefärde versichert
seynd. Ew. Kayserl. Majest. zu zc.

Ew. Kayserl. Majest.
s." D " Düsseldorffdeu 8. dtovembi'. 1672..

Allerunterthänigst-gehorsambste allhie ver-
sambletc Gnlich-uud Vergliche Landtßänve
auß Räthen / Rittcrschasst unv Stätten:c-

»>

Wohlgebohrner Freyherr.
Hoch -gcchrter Her: Bruder:c.

Emnach Ich auff mein nacher Düsseldorff gethanes / und dem Herm Ucencizten i^r.bk.
Voetzen recommenclirtes S chreivkn keine Antwort bekommen / allein daß Sa-
deler nmzuschreibet/wolgemelter Her: lbicem. Voetz hatte ihme mündtlich gesagt:
Ich müste in persona nacher Düsseldorff kommen ; Ob nun zwaren ich vor Gott

Vyy bezeu-



iUr° I-

)( 86 )(

Meines Hochgeehrten Herren Bruders
Bolheimb den -6, Klanü>^7Z. DienstbereitesterBruder

A ^lonstcuitvscnpt. in Zorfo^
Oe^enharci

V0N

l^loniieur le Laron cie I^om^escli, 8ei^n-
6e Kurick Ll^mbelanci 6e 8. le Ouc
de I^eubourA ,^.mbrman 6e Lollelaer.

Ch Endts benenter thue hiermit meinem Herm Oheim demevon Hompeschzu

Rurich meine gethane proreäzrion.wegen Ver gezwungener Unterschrifft deß Haubr-

dem Endt in Handen stellen / daß luo rem^iore öe loco , daht es nöthig

finden wird / Jhro Käyjerl« Majest. oder deren commmirten selbige I?rorellzrion, zu

Erhaltung der Landständen/und meines Rechtens/ vorbringen/ und versicheren könne/daßals

ein getrewerpamvcgedenck zu leben/und zu sterben ; Zu Urkund dieses/ als nach der ^mce

nach Coblentz reiten wollen / aigenhandlg unterschrieben / und mit angebohrnem PitlschG

Mtergettückt. Ägnur. I.^ov^mbriz Hnno 167^.

^ilkelm Werner yl>N Linsseld.
Zcript. iv äorlo.

Linzkelcl zu Nideggen hat mir dieses
am i-ten dlovembriz 167z. in Vtl»
wahr gestelt / umb zu seiner Lxcul>
xarion iuo ioco öc rcmpore vvrZMdringen-

I"

1'
's

beten««» kan/daß ich solche« nie gern 'hat-! So ist mir damisch unmöglich,diesen >e mehr lind

mebr -cceestirende» untrüglichen Last in der Daur zu tragen ; allermapen ich heul noch sechs.

«kenRemw schon habe, auffm Hauß bekommen werde - und wie

vernekim?!^rciwet werde - daß, wan mich nicht einstellen wurde, den «bristen Speitz
m t de aanken c °mp -Mi -n noch auffm Hauß dabey bekommen werde, und anncbensElch.

w>em .d Gme-rn MW Hö-Kr beleget werden sollen ; Nun tan mein Her: Bruder,-ichl-

stchmdmckm w'e muundmemer Eh-bebstenzuMu.hN. ? und wie vor Mott alsunveram.

woristch stvn s°>'e ^ das mcmigc also mit Gewalt m Grund und Boden rmmren zu Wm

bawo ke'n^ / umb diesem Unheil vorzukommen, ais daß Mich nach-r Dul-

seldorffwirde begeben müssen ; conrcNarzu-cm vcum immmr .ücm . quo-I Vl Sc btcm, öc

-°m..c°nstlemi-w.k koc fz«ee wmpulkm summ e Sc stc nonworupr».

prio wie andere umb Erlangung Aembter und eigenen Nutzen ! sonsten Ich Mich IN diesem

schon-riiilenen Schadennebst Aufflavung Jhr-r Durchleucht schon erspurter Ungnaden,

dicker Über no»nil seh- mich wi-v-rumb zu entladen, und newe Gnaden zu erwerben, nil

börre stürben lassen; l>r°-cMre also vor allen anwesenden trewen Herren l>arr.oten! daß,gleich

dieselbe wohl vernünfftig einsolches seibst.n werden erkennen können , durch diesen mir W.

süarmHwanq dem Vatlerlandt kein l-rTjucktz anerwachim werden könne/möge, nach

solle - dermaßen dan bitt«, mein Her: Bruder wolle Mi» bey denselben »custren, beydem

^ermvvn Pfaffe»d0i ff,Freyhrn. von Bongardt - und anderen mehr: dan Ihnen MI mein

imd meiner Kinder -or-len lduin doch nit gehvlffen ; Hoffe dannoch / Gott werde unsin m.

seeer aerecbter Sachen nit abstehen l womitlen mein Her, Bruder, negst unstr aller dienst¬

licher E'plethung zu seiner lieben Fraw Schwester,und Frawlein Baasen göttlicher Obacht

irewlichen empfehle / und verbleib

-

u' .«Wv'' .7.'
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In GOttes Nahmen Amen-
Undt und zu wissen feye hiemit jedermänniglichen denen gegenwärtig vocumenmm ^ ^
faöta- (lonrelisrioniz Lc prore^srionizzu skhtN / ltseN / Oder hürtN lesen vorkommen
wird/ daß im Jahr nach der heylsahmer Geburth Unsers Erlösers undSeelig-
machers JEsu Christi ein tausend sechs hundert drey und siebentzig/ in der eylffter

Römer - Zins - Zahl/ zu Latein lnckÄio genant/ bey Hersch, und Regierung deß Allerdurch-
lkuchtigst- Großmächtigst und unüberwindlichsten Fürstensund Herrn/ Herrn l-boeor.»
vl deß Ersten dieses Nahmens erwöhlten Römischen Kaysers/ zu allen Zeiten Mehreren
deß Reichs/ in Germanien etc. Unsers Allergnädigsten Herrn/ in Jhro Kayserl. Majest.
Reich und Regierung deß Römischen im fünffzehenden / deß Hungarischenim achtze-
hmden/und deß Böheimischen im siebenzehenden Jahren/auffDiensiag den vierzehenden
Tagdeß Monats^arm newen CalenderS/ ungefehr umb die achte Vormittags Stund
vor mir unten benendtem^orsrw und Gezeuaenpersühnlich kommen und erschienen ist/ der
Wohlgebohrner Herr Wilhelm Werner Freyherr vonVmsfeld :c. Und hat also er¬
scheinend feinen und seiner 5ucceiloren Schaden / Nachtheil und befahrende Widerwär¬
tigkeit vorzukommen/in der allerbester Gestalt/Weiß und Form/ wie solches Vermög
pnRechtenamkräfftigst-und beständigsten geschehen solte/ könte/ odermögte/einein
Schrifften verfaste / von wohlgemeltem Herrn Compareme eigenhändig unterschriebene
kcquilirion, Lonrettanon , und Piocellarion-SchrifftjU MkiNts Garant Händen Überreichet/
comettirendund proceAnnd: thut auch sonst alles und jedes hiemit und Krafft dieses/
mehreren Inhalts gemelr. k.e^uillrion Lcc. von Wort zu Wort also lautend : vomin«
Prärie! Demselben kan hiemlt unang-zeigl nit laßen / welchergestalt Jhro Hochfürstliche
Pfaltz -Newb. Durch!./ Hertzogzu Gülich/ Cleve und Berg / mein ggster Fürst und

Herr mbmS anderen auch meiner Perjohn zugemuthet und erinneret/ daß einen sicheren
also anfahend und imimlirten ^aube in welchem von dem vurchleucheig-
sten Fürsten und Herrn/ Herrn Philip Wilhelmen pfaly Grafen bey Rhein/ in
Bayeren/zu Gvlich/ Cleve und Serg Herzogen/ Grafen zu Veldeny/ Spon-
hnmb/derMarck/Ravenöbergund Möers/ Herrnzu Ravensteinzc. dem c-^-
versamb/ecer Gülich - und Sergischcr Landständen / auß Räthen / Ritterfchafft
und Stätten/Gr.Hochfülstl.Durch!« gnädigste ertheilet: dieselbe auch
von gedachtem sambe und sonders (gleich die ?ormalia nachführen) mir unter-
chänigstem Danck angenohmen/ und darauffbey hiebevor geleisteten i^rbhüldi-
gungs Ayds Pflichten m:c tNund und Hand angelobe rvorden. Go gefchchen
msemer Hochfürstl. Durch!. ^Sergischer Restdeny-undHaube - Statt Oüstetdorff.
Senj. 1672. mit unterschreiben / rarikciren / und gutheissen solte; ich mich
abttinetwanuntertänigst gehorsambstentschüldigen wollen/ daß solchen Haubc<
ckmvorhergangmegnugsahme Lxaminaeion: ob den alt . herbrachten/undvon höchst¬
ged. Ihrer Hochfürst!. Durch!, selbst gnädigstconkrmjrt und bestättigten Privilegien und
Fr/Mm womit die Gülische Unter-Herren/und Landstände auß Räthen/ Ritter-
schO und Stätten uraltlich versehen/undbegnädiget^j dardurch äervxiret/zuwieder
versiand/n / oder einiger maßen außgedeutet werden solte / könte / oder mögte ? auch zur
Nzu unterschreiben Bedenckens tragen thäte: wardurch/wie anderster nit muthmaßen
kan/scheinebey höchstged. Jhro Hochfürstl. Durch!, meinem gnädigsten Fürsten und
Hmnkim Ungnad auffgeladen zu haben: Jngestalt dan höchstged. Jhro Hochfürstliche
Durch!. nach alsogenohmenem unterthänigstemÄbscheidtmein Haußzu Nidecken in der
Statt gelegen »nie einem Corpora! und zehen Reuter belegen und besetzen laßen / derge¬
stalt/daß jedwedcrem Reuter / dem -Officier aber nach sclvenam vom 27.5eKruzni jüngst
mit Fuder und Mahl-Unterhalt/ auch sicheres Gelt pro prima plana von zchen zu zeben
Tagen/ auß-und auffmeineeigeneKöstenbeyschaffen solte. und das unter diesem Vor¬
wand : umb die Schlösser und Adelicbe Häußer / worauff die Unterthanen bey jetzigen ge¬
schwinden Kriegs-LonjunNuren gefiöhet/vor alle frembde Kriegs-Völcker/welche zu des
ro Landen undUnterthanenNachtheil und Schaden solche veste-Oerther / Schlösser und
Meliche Haußer sichzu imparrvniren unrerltehen mögten/ zu verschönen: alles mehreren
Jnhaitseineraußgelaßenermir zugeschickttr Fürstl. Verordnung; Und dan obgemelt
mein Hauß in der Statt Nidecken gelegen/ und von solcher Stärcke nit ist: dan/ wan die
Statt Nidecken nit relittiren tönte/ dabey einige 5a!vsrjon nit zu verhoffen: will geschweige»
zu manmenirm wäre; Ich auch nit ermeßen kan/ warumb mein Hauß mehr mit solcher
Vorsorg/als andere von derRitterschafft Schlösser und Häuser/ so höchstged. «.eceßun¬
terschrieben/ und rarikcjrt/belast werden wollen? Ich aber in Vorsorg stehe/ solchen uner-

Dyy ^ trägljch
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iräglich-unerfttzlich-ungewohn-und unerhörten den Landsfürst. Privileg zuwider gehenden
Lastes mcht entlasten zu werden / Ich thue dar. Ihrer Hochfürsti. Bmchl. Zumuchen in
allem parjren / und unterthanigst gehorchen; Ich auch zu Abkommung solches unerträglichen
und ungewöhnlichen Lastes mich selbst in Perlohn auff Düffeldorff zu begeben bmöthiget
werde -, alscomettire und procewre hiemit/ und Krastt dieses vor euch Klorario und Gezen-
gen/ fals ich solchen Haube--/e 5.1672 nun oder hernechst unter¬
schreiben würde / wie besorglich beschehen soll/ wird/ und muh / daß ich solches wie auch/ fals
mich aydtlich / oder sonst reverstrm mögte / und müste/ solchen kecek »it allein rn allen sei«
nen claululen/ Punzen / und ^mculen jtät /vest/ unverbrüglichund immerhin und zu den
ewigen Tagen unwiedersprochenzu halten / sonderen auch aydtlich geloben / comelwen/ ver¬
sprechen/ stiersten / oder versicheren würde / und müste / fals einen doncra- prorett gethan/
oder zu thun im Sinn gehabt hätte / daß solches für unwerth und nicht gethan oder imerpo-
nirtzuskyn/ halten/Habenseite/undwolre/ oder aber was ich immerhin bejahen/belieben/
eingehen / rarittciren/conttrmiren oder für genehm halten/haben / und annehmen würde /
welches einig sinns zu pr^jucktz der uralten Gültschen Privilegien gereichen/ oder außgedeutet
werde / wie es auch immerhin abgehen solle/könte oder mögrc/ daß solches alles anderer
gestalt nit/ als darzu vi öc k^eru compulttis, dan gezwungen/und gedrungen/unterschreiben/
bejahen / belieben / racittciren/ conttrmiren und thun müßen/ und werde; derowegm mich
vor mein Persobn / Erben / Nachkommen und potterirät darwieder alle zuiäßige Rechts-
Mittelen vorbehalten/ zumahlen aber dardurch der mir / meinen Erben / Nachkömmlin¬
gen und potterirät gebührender Privilegien / Rechten / und Freyheiten nicht xl-Xjuäicilt / be¬
geben / oder einig Sinns cleroZirk / gekranckct oder geschwächt haben will. keimend
Euch I^orarium, ihr wollet mir hierüber Inttrumemum, ieu Inttrumema in porma umb die
Gebühr mittheilen. Wilhelm Werner von Bmsfeld zc. So geschehen Cölicn in
meines ^orarii in der Smckgassm gelegener Wohn - Behaußung in der Stuben Garten-
wartz/ im Jahr/ lnclicttion, Regierung / Monath / Tag und Stund/ wie oben - darüber/ und
annebens mir ttorario ftynd Persöhnlich zugegen gewesen die Ehrendeste / und Achlbahre
Jvhan Fueß und Arnold Fueß als hierzu sonderlich beruffenen glaubhafften Gezeugen.

MD»
s.'

j5!l

Wan nun ich Servas Brüggen auß Röm. Kayftrl. Macht und Gewalt ein Mi GiL' ? '
offenbahrer beym Hochlöb. Kayftrl. Cammer-Gerichtzu Speyr/ wie auch bey
einem Ehrsamen Hochw. Rath dieser deß Heil. Reichs freyer Statt Cöllen appro-
bitt und immarriculirter Notarius sambt den Gezeugen obg. bey oberzehtter Lome,
ttarion und prorettation Persöhnlich Übel' und angewesen bin / auch alles also ge¬
schehen zu seyn gesehen / gehört und mit Fleiß prorocollirt. als habe darüber gegen-
wältig vocumenrumaußgefertigt / selbig mit eigener Hand geschrieben / Tauffs
und Zunahmen unterschrieben / und mit meinem gewöhnlichen Notariat - Zeichen
bekräftiget att boc l^ccialirer re<zuilitu8

(I.. 8°) Zcrvaes BrüggeN hui supra
I^ocariuz WvULwi»i«i'

Zn Gottes Nahmen Amen.
7 7- -

Und und zu wissen scye hiemit jedermänniglichen/ denen gegenwärtig lnttmmennim
5a6kX donrettarionis Sc prorettarionis zu sehen/ ltftn/ oder hören lesen V0lk0MMM

^ wird / daß im Jahr nach der heylsahmer Geburt unseres Erlösers und Seeligma-
chers JEsu Christi ein tausend sechshundert drey und stebentzig in der eylffter Römer-

Zinß Zahl / zu Latein incküio genant/ bey Herrsch - und Regierung des 'Allerdurchleuchtigst-
Großmächtigst-und Unüberwindlichsten Fürstensund Herzn/Herm PP0P0P0I des Er¬
sten dieses Nahmens Erwählt. Röm.Kaysers zu allen Zeiten Mehreren des Reichs/in Germa¬
nien :c. Unseres allerggsten Herrn/ Ihrer Kays. Maj. Reich - und Regierung/ deß Nöm. im
fünffzchenken/ des Hungarischen im achtzehnten/ und desBöheimischenimsiebenzehenten
Jahren/auff Mittwoch den zwey und zwantzigsten Tag Monaths Mmtii newen CalmderS/
ungefehrumb die siebente Vormittags Stund/ vor mir unter bmantem Kayftrl- ttomio,
und Gezeugen in eigener Persohn kommen und erschienen ist der Wohlgebohmer Heu
han Hennch Hokrop Frey - Herrzu Sinyicb und Irnicb / und hat also erschei¬
nend allen seinen und seiner 8ucccstoren besorgenden pr^juchtz/ Schaden/ Nachtheil / und
Widerwärtigkeit vorzukommen / folgende ^uistrion-<2onreaarioo-undprolekscion-

Schrlfft

MM.,'''.!?
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SHrijst mit ftmcr eigener Hand unterschrieben/ zu Handen meines Norsni übergeben / und
zufolg derselben conreii-tt / und prorei^itt hiemit/ und Klafft dieses auff der allerbesten Maß
md Form / wie ein solches Vermög der Rechten und sonst am bestandigst - und kräfftigsten
geschehen sslte / käme/ oder mögte/ thuet auch alles und jedes/ wie die vorahngezogen Ke-
^iürlon inhalt/ welche von Wort zu Wort also lautet: vomine daorarie Lcc. Demselben
kan hiemir unangezeigel mchr laßen / welchergestaltJhro Hochfmst?. Pfaltz-Newb»
Durch!- Hertzog zu Güiich/ Cleve und Berg mem ggstec Fürstund Herr nebens anderen
auch meiner Persohn zuqcmuchet und erinnert / dab einen sicheren also anfangend / undimi-
rulitten Haubt-^^^m welchem von dem Durchl. Fürsten und Herrn/ Hn. Phi¬
lip lVsthelmen Pf -zly Grafen bey Rhein / in Bayeren/ zu Gülich/ Cleve und Ber¬
ge ^eryogen/Grafen zu Veldeny/ Gponheim / der Miarck / Ravensberg und
Mors / Herr zu Ravenstein :c. dem 5?,/^ versambleeer Gülich - und Nergl /cher
L.andständen / auß Räthen / Ritterschaffc und Statten Sr. Hochförstl. Durchl.
gnädigste ertheilet dieselbe auch von gedachtem sambt und son¬
ders (gleich die ^ormaüa nachführen )mic unterthänlgstemDanck angenohmen/ und
daraustbey hiebevorn geleisteten kLrtchüldigungsAydes Pflichten mit Mund und
Hand angelobt worde«?. So geschehen in Gr. Hochfürstl.Durch! Bergischer Rest-
deny-und Haube Start Düsseldorfs den 5. ^Vov. 167^. mit unterschreiben/raristcjren/
und gutheissen soll?; ch mach aber in etwa untetthänigst gchorsambjl entschuldigen wollen /
daß solchen Haube - ohn vorhergangenegnugsambe LxaminÄcion , ob dem alt her¬
bracht und von höchstg. Jhro Hochfüml. Durchl. selbst ggst constrmitt- und bestättigten
Privilegimund F^yhciten/ womit di? Gültsch >.und Belgische Landstände außRäthen/Rit-
terschafftunoStätten uhralttich versehen/und begnadiget/ dardutch einiger maßen stero.
M/ zmvieder verstanden oderaußgedcmet werden köme/ oder möchte/' noch zur Zeit zu
unterschreiben Bedenchkns tragen thäte; wordurch/ wie anderster nicht muihmaßenkan /
scheine bey höchstgem. JhroHochfü.st-.Durchl. meinem ggsten Fürsten und Herrn eine Un¬
gnade auffgeladen zu haben: in gestalt dan höchstg. Jhro Hochfmst!. Durchl. nach alsoge-
nohmenem untttthgstm Abscheidt meine beyde Häuser Ginyich und Irnich mit zwe^
Gssicier und zwey und dreyßig Reuecr belegen und beftyen laßen / dergestalt/daß
Deren Reuter / die Offc-er aber nach ^även^nr, vom ^7. jüngst mit Futter und Mahl
Unterhalt/auch sicheres Gelt pro piima pUna von zehen zu zehen Tagen auß- und auff meine
eigeneKöstm bcyschassen solle; und das unter diesem Vorwand : umb die Schlöffer und
Wiche Häuser/ woruust die Unterthanen bey jetzigen geschwinden OnjunQuren geflöhet /
WOsrembde Kriegs - Vöick< r / weiche zu dero Landen und Unterthanen Nachtheil und
Schaden solche feste Oe: ther / Schlöffe und Adeliche Häuser sich zu im^cronirenunterste¬
hen mögtcn/ zu verschönen ; und danobg. meine Häuser Sintzicb und Jmich von sol-
chcrVestlgkeit nicht ftyn/ daß einige ^alvario^ darauff zu hoffen/ woll geschweigen zu man»-
Miren: ich auch nicht ermessen kan/ warumb meine Häußer mehr Mit solcher Vorsorg als
andere von der Rttterschaffc Schloff r und Häußer/ so höchstgem. l^ecesz unterschriebenund
mikcjrt/ belast werden wollen-ich aber oa Vorsorg stehe/solchen unerträglich- unersetzlich und
ungewöhnlichen unerhörten den Landsfürsti. pl-ivüe^is auch zu wiedergchenden Lasts nicht
Maßen zu werden/ich thue dan Jhrs Hochfürst!. DU. Zumuthen in allem p-nren/ und un-
wtW gehorchen - ich auch zu Ablommung solches unerträglich - und ungewöhnlichen LasteS
mich selbst inPersohn auff Düss loo-ls zu begeben benöthiget werde: wie danzu dem End
megfertig bin/ dahin Zu reyßen; als comMre und prorcstire hiemit/ und Krafft dieses vor Euch
biocsliound Bezeugen: sals ich solchen Haubt 5. 167X. nun oder
hernechst unterschreiben würde/ wie beforglichgeschehensoll/ wird und muß / daß ich sol¬
ches/ wie auch/ falsm ch aydtlick oder sonst reverstrm möchte / und müste/ solchen Kecebs
nicht allein in allen ftinm dkustckn / p^nÄen und riculen stät/ fest und unverbrüchlich/ auch
MMchin und zu den ewigen Tagen unwiedersprochenzu halten; sondern auch aydtlichcon-
relbren / versprechen / Astsnren oder versicheren würde / und müste / fals einen Lvnrra-Prorelb
gethan oder zu thuen im Sinn gehabt hätte / daß solches für unwert!) und nicht gethan/ oder
Merponjrt zu seyn/ halten/ haben ioite und mögte: oder aber / was ich immerhin bejahen/ be¬
lieben/ eingehen/ rarikciren / constrmiren oder vor genehm halten/ haben/ annehmen würde/
tvelä H einig Tins zu ?rTjuäitz der uhralren Gülischen Privilegien gereichen oder außgedeutet
werden/ wie es auch immerhin abgehen sötte/ könte oder mögte/daß solches alles andcrerge-
iialt nicht/als darzu Vi ?vleru compultus dan gezwungen oder getrungen unterschreiben/ beja¬
hen / beheben /raristcst m / nngehei, / conmmirm / und thuen müßen und würde. Derowegen
mich vor meine Persohn/ Erben/Nachkommenund pvsterirät/ dawieder alle zuläßige
Rechts - MittelmvOtdehaltm/zumahlenaber dawmch der mir/ meinen Erben / Nachkom-Zzz mm
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wen und pukcrirat gebührenden ptivüeAien / Rechten und Freyheiten nichts prxjuck(.irt/ be¬
geben / oder einig Sinns cZe^irt / gekränckt oder geschwächt haben will. Keczuülrend
euch ^lorarium , Ihr wollet mir hierüber ein lnttrumenrum, teu In5crumenra in 5orma umb die
Gebühr mittheilen, soban Neniicb bkolrroxi. So geschehen Cöllen m meiner ^orzrii Wohn-
Behaußung in der Strickgarn gelegen / in der Stuben Garten - wartz/ im Jahr / inüiwon.
Kaysmhumb/Monath / Tag und Stund wie oben / in Versöhnlicher Gegenwart!) Meistern
Johannen Fueß/und Arnolden Fueß/ als hierzu sonderlich e bettmen/undglaubhafftenGe«
zeugen«

Wan nun ich Servaes Brüggen auß Rsm.Kayserl. Macht und Gewalt ein
offenbahrer/btym hochlöbl.Kayserl.Cammer-Gericht zu Spcyer/ wie auch bey ei¬
nem Ehrsamben Hochweism Rath dieser deß Heil. Reichs freyer Statt Cöllen
approbirt s und immatticulirter l^orarjuz sambt den Bezeugen odg« bey obcrzehlter

's. <

. 1S>>" "'

yvll/ UNU UIll
ausgefertigt/ selbig mit eigener Handgeschrieben/unterschriebenund mit meinem
gewöhnlichen ^orariac-Zeichen bekräfftiget.

^.cl ^rXmstla ihccialiterre^uisttug
(I«. 8.) Serveas Brüggen hui luxra I>iotanu8

Eilen beygehender dreyer Mitglieder Meinung und inrenrion auß den dreyen Ein¬
schlüssen erhellet / und ich sie von ihnen bekommen habe/ iuolocoktempore
vorzubringen; und dan leider Gottes! die Zeiten so beschaffen/ daß zu Verhü-
thung ihrer Ruin ich sie nicht vorbringen darff/ sonderen auch gleich meine eige¬

ne Protektion und Lonrettzrion verschlossen vor ^lorano und Bezeugen/ als wäre es mein
letzterer Will/ex Mo ^eru incerponiren müßen/ und meine Protektion, zu Erhaltung der
potterirät - Recht / deßwegen hiemit beyschiiesse: Urkund meiner eigener Hand Unterfchrifft
und auffgetruckten Pittschafft. So geschehen Cöllen in meiner Wohn - Behaußung im
großen Kessel in der Sternen-Gassen am 26. Martii 1677-

(I-.8«)

In cloi-so fuere le^uemia.

Johan DiederichZreyh. von
HompeschzuRurtch.

Diefts lolle den Gülich-und NergMm Herren Landstanden/so mit Jhro
Hschfürsil. Durch!« Recht und Gerechtigkeit m Proceß ge¬
rathen jolcen/ zu erbrechen gegeben werden.

v. V. l-lom^scb.

Cd Wilhelm Salentin Freyherr von Ketzgen / Her: zu Gerreshoven/ WdinM
undMerrumbzc. thue hiemit kund und zu wissen/ nachdeme der Allerdurchleuch-
tigster und UnübewindlichsterFürst und Herz / I.P0P0I.I) der Erste erwöhlttr Rö¬
mischer Kayser/ zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in Germanien / zu HurMN /

Boheimb / Dalmatien / Croatien / und Sclavonicn:c. König / Ertz - Hertzog zu Oester¬
reich / Hertzog zu Burgund / zu Vraband / zu Steyer / zu Cämdten / zu Crain / zu Lützm-
bürg/ zu Würtenberg/Ober-undNieder-Schlesien/ Fürst zu Schwaben/ Marggraß
deß heiligen Römischen Reichs / zu Burgund/zu Mähren / Ober - und Nieder - LausM
gefmswer Graf zu Habspurg / zuTmol / zu Pfirde / zu Kyburg und zu Görtz / Landgraff
im Elsaß/ Her: auffder Windischen Marck/ zu Portenac und zu Salin :c. Uüftr Allergnä-
digster Kayler/ König / und Hm/über den zwischen Jhro Hochfürstl. Durch!. Herrn Herm
Phibpp Wilhelm Pfaltzgrafen/ in Bayern/ zu Gültch/ Cleve/ und Berg Hertzogen/ Grafen
zu Veldentz/ Sponheimb/ der Marck/Ravensberg und Möers/ Herrn zu Ravenfteintc-
an einem und dero Gülich - und Belgischen Landständen von Ritrerschafft und Stätten am
anderen Theil / bey dem Kayserl. Reichs Hoff - Rath zu Wien verschiedener BeschwMn
halber befangenen Proceß und Rechtfertigung/ ein Austhebungs - Verordnung lud
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Mden 5- ^NU2M ^nno 1677. allergnädigst haben ergehen/und unseren daselbst anwe¬
senden dvn-Nepmitten solche incimiren / und dardurch Dieselbe Mich /und übrige unsere Mit¬
glieder zu Haltung eines unter Ihro Kayserl» Majest. Jnsiegel der Auffhebungs^Verordt-
nung beygelegten-ve^^?s^.^eß anweiftn/und zugleich wjun^iren testen / daß wir bey
Höchligemelttr Ihro Hochfürstl. Durchleucht/ Lubmlüionz.^tÄum jn cbenfals beygelegter
t?orm (maßen solches alles in hierbeygehenden (^opli8 breiter zu ersehen ) prTÜlren sollen ;
welche allergnädigste Verordtnung/obzwarn alles ex^jucliciMer , und ohne rechtliche Er-
Wdtnüs ergangen/auchvon Ihro Kayserl. Majest. n«t unterzeichnet / zu recht nicht besie¬
het / noch wir etwas commimrt haben/wodu''ch zu gerührtem ^6tul ZubmiMoniz uns pflich-
tiq gemacht hätten ; Zndeme gleichwohl bey jetzigen LonjunQuren wir kein KeluZium
ein oder anderen Orths/umb unsere Notthurfft vorzustellen/ haben können .- über das durch
den langwtrigen gantz kosibarlichm Proceß / und außgestandmen grossen Schaden mercklich
enervirt worden seyen : benebens nit unzetthlg besorgen / da wir uns Obgemelt. Kayserl.
Mrgnädigstem 5ul?mllIlon5-proje(A gemäß zu Düsseldorff nit einstellen würden / daß in wei¬
tere Ungelegenheit / und zur rora! Kuin gerathen sollen ; Als hab ich zwarn zu der hieraus
nach Düssetvorff/auß ebbesagten/und mehr anderen Ursachen/mich relolviren wüssen.Jch thueM hiemit/und Krafft dieses in beständiger porm Rechtens vor Gott und aller Welt zierlichst
mocettiren und bedingen/daß solches anderer Gestalt nit/guäm e/t- />/?o und zu Abwen¬
dung /und Befahrung mehreren Unheyls geschehen wird : dahero auch ommbus moclis mich
bezeuge/und comelkre, daß durchaus nit gemeint bin/durch angeregtes Erscheinen / und was
ichsonstm hinführo/biß zu anderen Zeiten undLcmjunÄuren / werd thun/ oder laßen / aller-
hWgtmelte Kayserl. Verordnung nicht genehmen / noch den darwiedcr offenstehender
oder rechtswegen gebührender Einreden / und Mittelen mich einiger Maßen begeben / wem-
gerder Herren Landtständen werter pollcricät/ und Vattcrland ^uclicirt/sondernvielmehr
dagegen cvmperirende Rechts-Mltttien Vor Mich UNd Meine ElbeN/aryue ommbuz imerelle
babemlbuzexxreszereiervitt haben wolle ; Jnmaßen dan hiemit und Krasse dieses darüber
abermahlig feyrlichst ^rorettire/mid mich bezeugest der auß rechtschaffenem redtlichen Gewis¬
sen herfiiessender Erklärung/daß jctztangeregte ptorelwion und Bedingen von mir nit auß
eimgem Eyjstr / oder Boßheit geschehen / sondern auch auß recht-p^rriotischerLiebe und tra¬
gender AM-Pflicht (damit dem lieben Vatterlandverstrickt bin) darzu in meinem Ge¬
wissen so wohl/als auch zu Erhaltung der pottencät Recht-und Gerechtigkeit / wie nicht weni¬
ger meines ehrlichen Nahmens obli^irt bkßnde. Welchen ptoteüarionis Lcl Eonretta-
Nvm5ob ich zwarn cum ^lorario Lc lettilzuz gern hätte imerjiomren wollen / so hab jedoch
hmimm billiges Absehen haben / und der Ursachen entschliessen müssen / dieselbig in gegen-
Miger porm zumrerponirm / unter eigenhändiger Unterschrifft / auch beygetruckten an-
gebchnen Pittschaffc auffzubehalten / und der pottcricät s dahe ich abgehen würde) zur
künfftiger Nachricht zu hinterlassen. Geschehen zu Cöllen in der SternemGaßen im großen

26«^arrii deß i<-77.ten Jahrs.

(P.5.)
8a!enrin VON Ketten ZU GerteshoVM-

(?0s)iÄ I^elcns)ti ?3Morij
cke ciaco Wien den 2.1. ^sanuarii 167z.

In Sachen

>er Gükch-und Bergischer Eandcstandm/
contra Pfalt^-Newburg.

EOPOLD- tt. Uns haben Dr. Lden- Gülich-und Bergische Landstände Ver-
müghiebey verwahrten Abschrifften in Untetthänigkeit ferner klagend zu vernehmen
geben / obwohlen Ihro Unser den achten nechst verwichenen 1672. Jahrs ergan-
genes Kayserl. R.elcri^mm pzmorium.die zwischen Ihnen an einem/und Deroselben

am anderen Theil obschwebenve Spän-und Irrungen verschiedener Vescbwärden betreffend/
dorin Derselben anbefohlen worden / Unseren vorhergehenden Kayserl.^uclicauzZufolg/die
lmperranten an ihren Zusammenkünfftenzu proseczuimng ihres Rechtens ferner nicht hinde¬
rn / auch bey ihrer von alters hergebrachtenund von Unseren Vorfahren am Reich

Zzz - Römi-
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Römischen Kayser/N constrmirtec l^nion unbeernträchtiget lassen / und alles was dargegkn

vorgenohmen worden / wüderumb auffheben wie auch die eigenmächtig und cinseithig
angestelte Werbungen/und Srewr-Außschreibungen/außerhalb was dero (^ommAem m

pun(A(ziecutttatt5pub!icXauff0km Reichs Tag betreffe/ Krafftder Lantags-AbscheiO/^L-

Versalien und Vergleich aisodaid ad-und einstellen der Imp^ranten 57nckicnm zu seinkkn
Dienst / auch zu dm Landtagen und Landtags-Handtlungm frey und unbeeinträchtigetacl.
mirrircn: die Landtschafftsc^tla eröftenen/und die Gelder aä cleümaroz uluz verwenden lüffm:

auch in den übrigen Klagten die Landtstände gegen ihre ?rivi!egia ,ÄitherkommLn / Rechtund

Gerechtigkeit / wie auch erworbene klanäara , ketclixra , proceÄoria und res j^icjiLaraz nicht be¬

schwüren solte / gkbührendtinsmuirt worden seyeder Hoffnung / De. Ld. würden solchen

gehorsambst nachgelebt haben : daß doch Sie dessen ungeachtet ihnen imgerrantcn anbefohlen

hätte / alle ihre bißher erhaltene l<escripra,I)Lcrera und vnion in OriPnali zu exnaclircn / und

denselben sämbtlich/wie auch ihrem vonaiters hergebrachten jnramenrv racimrmrariz zu renuncü.

ren ; und als sie sich dessen geweigert / ein öffentlich Läi^um ^nionis öc jnramenri cass^n.

rium an allen Kirchen und Pforten der' Statt anschlagen lassen / Hernachmahls aussdem letzte¬

ren LandtagihnmwiOerumbaufttringett wollen : Erstlich von Mamemo raLirumirarü zu rc-

nunciiren und gäntzlich abzustehen.- zweytens das vetcripri0N5-5äi<I vollziehen zu lassen: drittens

die Fürst!. Räthe zu den Landtagen oder Landkags-Handtlungen zu -lämirrixen : viertens den

^rarum omnium Lreälwrum zuecliren : fünssttnS sich der t^nion gäntzlich zu begeben : skch-

tens keine Lonvenriones zu Fortsetzung ihres Rechtens/außer dero Wssen und Willen/oder

zum wenigsten Eröffnung der Ursachen/mehr anzustellen: Siebendms sich der funum dacizöe

armorum,tcxäerum,öccol!e(Ianäi , als Viel sonsttN die Jura V0N dM privileZiid'parri^Juclica-

tt5 LXsarei8,nec nou paÄis öc Kevertalibus clepenclireN/gNNtz UNh omuimocle ZU btgebtN. Und

wie sie nun dieses alles nicht einwilligen können / so hätte doch Dr. Ld.zuwegenbragt/daß

die Stätr die geschworene ^luion sich von ihnen lsp.irirt/ derentwegen sie von dem Landtag da¬

von gangen/außer etwanem oder ander an Bergischer Sktthen/welchen De. Ld. zu bleiben

befohlen : zu diesem hat Dieselbe Räthe/Amptleuth und Kriegs-0Kcier beruffen/und ihnen

ein Loucexr rlovTlegis funclamenraliz vorgelegt / welches sie auch auß Forcht ihrer Diensten

entsetzt zu werden unterschrieben ; maßen dan der von kougarär, und kfomgetcb von Rurich

mir der Ursachen ihrer Dienst und Ambts-Verwaltung entlassen worden/dieweilen sie biß äaro

die privilezia parrilL zu manurenirm htlffen / und in demselben Begehren Nicht einwilligen

wolten- zu dem kommen/daß auch D. Ld. ihre von alters/und mehr als hundert/und zwey¬

hundert Jahren hergebrachte JagenS-Gerechtigkeit durch ein Läi6Wmde.n i i.^iami

1670. allzusehr limirirt und inbibirt/mit Verbieten Hundt und Büchsen / und nur in gewis¬

ser Jahrs-Zeit zu jagen ; und odwohlen dieses durch oberwehntes Unssr Kayft?!. l<escriMn

^arirorium abgethan set)e / so hätte sich doch zugetragen / daß/als dessen von 5pielz sein Jagt-

Hundt in den nechst gelegenen Busch abgelausten/D. L- ihn von 5pietz alsobald umb fünfftzig

Go!t-Gü!den gsstrafft/und seiner Jagen-Gerechtigkeit verläßiget erkläret: und wiewohl her¬

nach Dieselbe auff sein Anlangen die Straff nachgelaßen/so hätten Sie ihme doch das Zagen

nicht anders als ihrem in Hnno 1670. publicirten LäiÄo gemäß erlaubet / und zwar mit wider-

hotter Vedröhung der gäntzlicher privaciou daftrn er solches überschreiten würde ; so hätten

auch D. L. Räthk/Kmgsosticier und Ambtleuth/sambt den Stätten/welche sich ach

Derselben Seuh gewendet/sich deß Gewalts angemaßet / daß sie obbemelten Freyhm. von

VonZarär als Gülischen Landtags-vileötortn / und da keine andere Vire6tvrcznochl)e^imtt/

noch der Guiischer 5^äicu8 da gewesen/ bey seinem vire^orioabgesetzt/ und wolle nunmehr

von D- L. wie auch gedachte Dero Räthen / Kriegs OKcieren und Ambtleuthmalsanae-

maßenen bandtftänden von dem Gültschen Pfennings-Meisieren dvrneliv

derg die Quittung von denen ^nn» 1670. annoch vorhanden gewesenen Gttderen/ wklcdedie

Oepmirte erhoben und zu deß Landts Nochtmfft/ Vermög Vergleichs äe äuno 1649.W

25.ten 5eprembri8 verwendet / scharffabgefordert worden skye : dergestalt / daß man ach

den Verweigerungs-Fall bky der Statt Cöllen dessen Personen Außliefferung gesinnen zu

lassen/auch lassen ; auch ihnen als sie dasclbsten zu erstbesagtem Cöllen zu veüberimng und

ferner prosecmion ihres Rechtens vcrsamblet gewesen / ein solch scharffes LäiNum incimirm

lassen / und sich aljobaldt voneinander zu geben befohlen : also daß sie sich der Lxecmion an

Leib und Lcben/Haab und Güthcren beförchtcn müssen ; maßen D- L. auch an mchrgemeltt

Statt Cölln geschrieben hätte / ihre Zusammenkünssten nicht zu leiden sondern dieselbe

forre manu zu verstöhren; in welchcszumuchen aber die wahre Gülich und VergischeLandtt

stände einzuwilligen nicht schuldig seyen / sondern dieweilen es dabey nicht geblieben / son^m

obbemelter Pfmnings-Meisier von seinem Olkicio Wff>en^irt / und ihme alle Außgaadund

Empfang zum höchsten pe^ucütz der Güiich-und Bergischen Landtständen mbibirt
nur

V»«>

- 2

5 WMM?.- -V7 'c



4

'' > . G^js..H
'li>D̂>,Iz

7^^!i

/!«

?.::WvNchM!«»

- D'l^^

<>---'« ^5«M

...<."ÄB'Ä

..-B

)( ?; )(
Wdäinlt ihnen ihre gerechtsamebeyUnszu xrole<zmren die Mitte! abgeschnitten würden
yambens sie wieder zu Ulttetjchrelbung deß Haubt-kecels nebm dem 5^n6ico Mülheimb
M Ousseldorffcimt worden. Weilen aber vtejes alles und sonderlich der Haubc-k<ecelz ooet
NOVÜ!.ex trmäamentaliz zu gäntzllcher ^bolirung aller ihrer so lhewr erworbenen Privilegien/ Ke-
lmzicm/^nchtten/und Urtheilen lauften/ dal/siedahero ihres Gewissens und der potterirät-
tvegen Nicht darein einwilligen kämen; Also haben Uns 5upx!icanren diesemnach gehorsambst
gMuften und gebettett / Wir ihnen hierunter unsere Kayjerl. hülff Rechtens wider D. Lden
Mzucheilengnadtgtt geruhecen.

Nun ist Uns auch nicht weniger gehorsambsi rclerirt worden / was bey Uns hierin D-
Mm und gedachte dero Räthe/ Kriegs - Olkcir und Ampt»Leuth / deren zwey und dreyßig
stynd / neben acht Sollen angebracht/ was maßen nemblich Sie sich miteinander gäntzltch
M auß dem Grund verglichen / und dahero nicht allein Uri prTlemi, sonderen auch allen vor¬
hin erhaltenen ^uäicaciz renuncittt haben wollen/derunterchänigsterHoffnung lebende /
W>r würden darin em gnädigstes Wohlgefallen tragen/ und da etwan ein oder ander umti-
hige bey Uns oder unserm Kayserl. Reichs Hoff- Rath sich serner anmelden wolten/ denselben
kein Gehör zu geben / sondern vielmehr zu gebührendem Gehorsamb anweisen / und Dieselbe
nichtverdencken würden/ wan Sie seibsien solche leclirioloxm gebührende Besiraftung ziehen.

Wie nun D. Lbden selbst erachten können/ daß diesen noch unverglichenen Landltänden/
als welche sich der Union, Privilegien i Kayserltchen ^tanclacen und aller anderen rerum juck-
cät.imm nach wie zuvor bedienen/ dleprolecmion ihres Rechtens auff keine Weiß benohmen/
M versagt werden können ; Hingegen die von Deroselven wieder sie noch immerfort comi-
mirende Thätlichkeiten gedachten Union, Privilegien/ Kayserltchen ^kanäariz und ^nckcariZ
schnurstracks zuwider lauffen/ und dergestalt beschaffen seynd/ daß Wir von oberwehntem
unserm den 8. Junii nechst verwlchenen Jahrs an sie ergangenen Kayserl. Keicrixro xariwrio
Nicht abweichen können.-

Mistunser nachmahliger ernstlicher Befelch hiemit/ daß Sie denselben alles seines In¬
halts unverlängt in allem Gehorsambnachleben / und von allen darüber ferner geklagten
Thätlichkeiten wegen der Jagt und des Pfennings - Meisters Uornelü Hermann» ttein5berg,
wie auch wegen deß KäiÄi Unioni5 Oallar6rü abitehe / selbe widerumb auffhebe/ und abthue/
gleichw/e auch solche Wir hiemit auffgehoben und callüt haben wollen.- und D° Lbden/ daß
sie ihres Otths solchem allem nachkommen / Zelt zweyer Monath von der Insinuation dieses
anzurechnen fr^Kgiren und bestimmen/ solches an unseren Kayserltchen Reichs Hoff Rath
OMch darzuthun und zu beschemm/ und damit ernsterer Verordnung / deren Wir end¬
lich nicht werden entübrtgc seyn tönen / bevor seye:^ Hieran beschicht unser gnädigster
lwMrläßiger AM Und Meinung. Und Wir seynd I r. Lbdm mit :c. Wien den 21. Ja-
t?Will67).

Daß gegenwärtige Abschl ifft mit seinem Original collmotmt / und demselben gantz gleich¬
lautend! befunden worden / solches wird durch das hiefür getrucktes Kayserl. 5ecrer- Siegel/
tlnv mein eigener Hand Unterschrifft bekräfftiget und bekennet/ Geschehen W'.en den -r^.Fc-

167^
(U.5) Kayserl Reichs»HoffCaMey Kegiskraror

Iohan Zissenman.

dopia IVlanciati ^vocatoru
In Sachen

Gülich - und Bergischer Land- Ständen
donrra

PfalH- Newbutg. veäaro^6.^um!i67Z.
IR I-KOPOID kc. Entbieten dem s Tit.^ZPfaltz-Grafenzu Newbmg/ wie ^
auchS.Lbden OKciren zu Roß und Fuß unser Kayserl. Gnad. UishabenD-
Mm Gülich-und Bergische Landstände ferner in Untetthämgkeit klagend zu
vernehmen geben.obwdhlmsie Deroseiben unsere gemessene Kayserl. Beftlche

die zwischen Ihnen an einem / und Derosilben am anderen Theil obschwebende schwäre
Streitigkeiten betreffend/ worinnen D- Lbdennochmablen anbefohlen worden ftye/von
allen Thätlichkeiten und Äetrangnüssen / so gegen ihre Union, Privilegien / Altes Herkom¬
men/Recht und Gerechtigkeiten lauffcn/gän^ und sich deren zu enthalten/
hätten inlivuiren laßen: der Hossmma/eswürde Sie denselben in allem schüldlgst nachge-
iebt/und zu ferneren Klagten kein Ursach geben haben : dkß solches nicht allein nicht ge-
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schehmseye/ sonderen sie dagegen von D- Lbden immerfort vergewaltthätigt und verfolgt
würden - gestalten dan ihre in beyder Hertzogthunwen Gükch und Berg freye Adliche
Häußer und Rltter-Sitze/ welches/solangsie Hertzogthumber gestanden / nicht erlebt/
noch erhört worden/ mit 8. io. etliche mit?.c>. 50.4o.b,ß 50. Reuter/ Fußknechtm und
Officier belegt und dergestalt eingenommen worden seyen/ daß der EinHaber deß Ablichtn
Sitzeseinem jeden Reuter 1.Pfund Fleisch/ ^.PfundBrod/ ^.MaßBier/ i-Vur,
tel Haderen/ io.PfundHew/ 6. Psund Strohe täglich neben dm primierÄ plznaGelde-
ren2cl 4.6.10. auch so gar 14. iL.uno^o.Rthlr.von zehen zu zehen Tagen geben und dar¬
reichen müßen: mit welcher Verpflegung sie dannoch nicht zufrieden / sonderen herrlich
?ra<5tirt seyn wollen / alles auffjchlagen / d»e Schlüsselen zu den Pforten und Thoren zu sich
genommen / die beste Zimmer OccuMen/ unoin Summaden Eigenthümbergantz ab¬
treiben ; und obwohl D« lden darbey vermeldet / daß solches allein auffein kleineHeil/ da¬
mit nicht etwan andere fremdde Kriegs - Völcker solcher Adlicher Häußer und SchlGr
sich bemächtigen möchten/beschehen thäte/ so erhelle doch auß folgenden handgreifflich /
daß solches Vorgeben nur ein bloser dolor dergleichen unerhörten und unverantwortlichen
Ättemarmseye/ dabey auch keiner Wittiben und Waisen/deren Vättere und Ehe- Wir.
the nur bey diesen Sachen mit imereMrt gewesen / und dewHaubt - Kecelz prg-renlX nov-
l.eZi3tunä3mema1i5 nicht annehmen wollen/verschönt werde; Sintemablen die jenige Ab¬
sicht Häußer und Ritter«Sitze allein diesergestalt mit Reuteren und OÄciren gewaltthä¬
tig eingenommen undbelegt worden seyen/ welche den vorbesagten Haubt -kecek nicht
annehmen wollen / sonderensich bey ihren Freyheiten / Privileg. Alten - Herkommen / Ge¬
wohnheit/ Recht UNO Gerechtigkeit / auch Kayserl. Oecreci3,k.escri^ri8, Lc ket)U8 juäic-M5,
wie nicht weniger mit den Fürstlichen und !<everla!ibu8 fast zuhalten/ und dabey zu
mznmemren sucheten: die jenige aber / und deren Adtliche Güter/ welche dm Haubt- ke.
^unterschrieben undangenohmen hätten/ bleiben von solcher Bilettirung und Ver¬
pflegung der Reuter zhsolme frey: da doch / wan einige ftembde Kriegs - Völeker sich der
Adelichen Sitze und Häußerenzu bemächtigen gedächten / kein Unterscheid unter de-
uen / so den Haubt > kccek unterschrieben / und deren noch klagenden RitrerdürtigenHau¬
sieren und Schlösteren machen würden; Maßen auch ferner/ wie offt äe s-culo gü s^culum
verschiedene ansehentliche/ so wohl feindliche als Kriegs-Völcker in denen Hertzog-
shumben Gülich und Berg gestanden / oder ihren Durchzug dadurch genehmen / auch ein
zeitlicher Hertzog zu Gülich und Berg mit eben soviel oder auch wohl mehreren Kriegs-
Völckcr zu Roß und Fuß/ als Dr- Lden zur Zeit seye versehen gewesen: so seyen dannoch die
Adliche Hauser und Ritter - Sitze niemahlen damit Küemrt worden: gestalt dan D- l!dm
auch selbsten newlicher Zeit/ als die Frantzösische/ Turenne und Durassische Armeen im Her-
tzogthumb Gülich und Berg gestanden und durchgezogen/ den Adsichen Ruterbürtigm keine
Rmterey zu vetcnüon ihrer Häußer dargeben / sonderen dieselbe von den Frantzösischen die
lebendige tAlva Zechen lhewr gnug hättenreckmiren und bezahlen müßen-und ließen Dr-
Lden nicht allein die Schlösser und feste Oerther / sonderen auch so gar die jenige Adtliche
Häußer und Sitz / so einiger Veteran nicht bestand / und als durch vorige Krieg mi-mt
und abgebrandt/ mehr einem Hoff ohne Mawr und Graben / als einem festen Orth gleich
seyen / wan sie nur einem von den klagenden Landsiänden von Ritterschafften zugehmg /
mit Reuterey belegen und occu^iren/ wiewohl auch zur Zeit keine Armee selbigen Htltzog-
thumben dergestalt nahe/ daßdarab die imparromrung der festen Oerther und SchlM
zu befahren - zu geschweige« / daß D. Lden mit denen Kriegenden Theilen in solcher
Zentz stehe / daß sie sich dessen nicht zu befahren: auch ausser deme die veste Oerther/ wan
es ja solche Meynung haben solte/ und in caiünecei?;rari8 nicht durch Reuterey/ sondemvltl-
mehr durch Fuß - Völcker äe5enäirt werden müssen; Es ergebe sich aber D- Ld- .
daß sie nur die Landstände durch solches Verfahren zu Unterschreibung deß kecek bnngen
wollen / klärlich daherdieweilen darauss verschiedenen/ welche proprer b^nc Vimcoim-
nuam, k^erümgue juüilllmum 5raw8 öc k^orrunarum (wiewohl sie anre Lc poll aÄum 6e vi
jori.öL meru coram ttorario Lc I'eKibuz zcl cvnservznäum Zu8 5uum prorestitt ) die novzm

zu unterschreiben gezwungen worden / der Last abgeuobmen - und den übrigen / so om
kecek noch mcht unterschrieben / zugelegt worden : dergestalt / daß ihrer einige nunmeyr
über ^00. i.o. lzo.ja^o.ReuterauffdmHäußtrenligenhät welche darauffuner-
^örtein/olenclen verübten ^ ln Grund verderbten: auch nunmehr von D- kden an
der» Vögte die Ordre ergangen seyen/daß dieselbe von denen Adelichen ^äußeren/«r-
auffju Berpßeg - und B-iahlung der Soldaten nichts mehr vorhanden / die Mobili^<"°
Wtt Fruchten, m.t sambt der Ländereyen Stück , weißverkaufften/und auß dem
Schilling du Soldaten verpfiegen und bezahlen sollen- und solches alles allein der Urftä"»'

daß
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daß sie ihr habendes Recht durch ordentlichen Weg Rechtens außzuübm suchetemmit aller-
vnterthänigsterBitt / Wir derowegen gnädigst gerührten / ihnen hierunter unsere Noth-
türjstige Kayserl. Hülff Rechtens wider D- Lven/ und Euch mitzutheilen.

Wan nun solches alles unsern an D- Lüden ergangenen gemessenen Kayserl. Befelchen
ßhnurßracks zuwider;

AlsgebietenwirD-Lden/undEuch von Römischer KayserlicherMacht/beyPöen
Myhunvert Marck lötiges Golts/halb in unser Kayserltche Cammer/ und den andern
halben Theil klagenden Landstanden unnachläßlich zu bezahlen / hiemit ernstlich/und wol»
lcn/ daß Sie alsobald nach inümürung oder Verkündigung dieses unsers Kayserl. GebottS/
die Einquartirung auffheben / und die Adliche Hausier von denen Soldaten befreyen/ hieran
nicbt saumig oder ungehorsam seyen/ als lieb ihnen ist/ obbcstimbte Pöen und unser Kayserl-
Mnad zu vermeiden. Das meinen wir ernstlich. Wien den-; 6. Jumt 167 z.

copia Kayserlichen ^escri^ti an Pfaltz-Newburg. ve;6. /UN.Z67Z.

vK Jr l.LO?Ol.l) ö^c. Obwohlen Wir Uns gnadigst versehen/ D. Ld. würden Unserem iiK
^ in denen zwischen Ihren Landstandm beyder Hertzogchumben Gülich und Berg an
einem/und Jhro am anderen Theil obschwebendenBeschwarden und Mißverstand-
Mßen den ztten Januarii necbsthin an Sie ergangenen Kayserl- keicrjPri zufolg Johan
Bernard Freyherrn von Bongard/ wie auch Johan DieterlchFreyherr» von Hompesch
zu Mich / und Frantz Wilhelmen von Spieß in ihre Aembter wiederumb reüimirt / und
sie dieses Processes nicht haben entgelten laßen: so müßen wir jedoch ungern vernehmen /
daß solches biß annoch nicht geschehen seye; wan wir aber einmahl nicht sehen können / wie
dieselbe ihrer Diensten also entsetzet bleiben mögen; als ermähnen wir D- Lo. hiemit nach¬
mahlen gnadigst/daß Sie oberwehnten von UonZ3rär,v0NttomPelcb und von 5piei5 ohne
ferneres Zurücksehen in ihre Aembter wiederumb rettiruiren und einsetzen / damit ernsterer
Verordnung bevor seye. Hieran beschicht Unser zuverläßiger Will und Meinung/ und Wir
seyndD Ld mitzc. Wienden^s.Junii 167z.

Heut äaroden 26. Juniii-575.jstvorbeschriebenes Kayserl.«.elcnprin Original;nebens
einer Copey Herzn Frantz Winandt Bertram/als Fürstl. Pfaltz - Newbürgischen An-
waldtzurecht insmuirtworden/ dessenZeugnußmeineigen Hand schnfft und vorgetruck-
ttsPlltschasst. Wien Ut lu^ra.

(d.. 8.) QeorgiuzZtamkIer Röm. Kaystrl. Majest.
Reichs - Hoffrath Thür - Hüter.

?ro (Ic>x)ia cum Original cOnionz.
(I.. 8..) MannesOeorgius l^unrarü

riuz Im^cnaliz.

coxu Kayserlichen lvcscnpri an Pfaltz - Newburg. ve Pn. ,67;.
MIR l.ec>l>Ol.v».c. Entbieten dem Durchleuchtlgen HochgebvhrnenPKilix vc-il- i-?
^ 'b-lm, Pfaltz < Grafen bey Rhein / -Hertzogen in Bayeren / Grafen zu Veldentz und
Sponheimb, Unserem lieben Velter und Fürsten/ unser Kayserl. Gnad und alles Guts.
Dachleuchliger/Hochgebohrener lieber V-ller und Fürst! bey Uns habendie sin.) Jo-
hanDiedmch von Hompesch zu Rurich/und Frantz Wilhelm von Spieß in Umertha-
nigkell klagend angebracht / wasmaßen D- Ld. sie der Ursachen/ daß sie sich bey der Land»
ständen vor unserem Kayserlichen Reichs-Hoffrath/ verschiedenerB-schwärden halber/ ob.
schwebender Rechtsfertigung gebrauchen laßen / und die von D Lbd. auffden w
nechstverwichenen -s/». Jahrs außgeschriebenen und biß dahin cominuirten Landtag vrr-
sestealsogenanti Newrl-cscmwnüzmcnralcmnichthelfsen schließen / noch unterschreiben
»ollen / ihrer gehabter Aembter entlaß-»/ und di-selb- theils anderen bereits würcklick wn-
»mt hätten- mit allerumertkänigsterB'tt/ Wir derowegen ihnen hierunter unsere Nolh-
türfftige Kayserl. Hülst RechrenS mitzutheilen gast gerudeten-

Wan wir nun gleichwohl nicht sehen können, wie 5ai>xlic»mm allem auß Ursach ,
d°ß ß' sich dieses Proceß lheilhafftig gemacht, dergestalt ihm Atnibteren entsetzet werden
Mögen. Äaaf ^ ^ls
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Als wollen Wir Uns gnädigst versehen / D° L. werden Dieselbe wiederumb
eekicuiren/ und sie dieses Proceß Nlcht entgelten lasten. Und Wir scynd Dr. Lbdcn.tlültt.
Wien den I i.ten^anuaru 167z.cl..5>) ?ro doncorclanriä OriZinalis 5ul)5cri^tit

Lc lubli^navic

^soannez (^evr^iuZ I^unerarli Oxs.
in Lamerä Imperi^I. Immatric. I>lorariu5Mp.

,7'^.'

V-M577^,'i!/W
" 7."''''

(^0^la Litanonis 26 videndum ie mcidisse in PQenam
mlerram» de 26. )unii 167^.

In Sachen
Gültch-und Bergtscher

(lontra

M'""
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Psalcz-Ncwburg zc.

V'^"7, ^"^'7^77

JR LEOPOLD »e. Entbieten dem ( Tit.) Hertzogen zu Netvbum
Unser Kayserl« Gnad / und Ms Guts ( Tit.) Uns haben D« L. Gü-
lich und Bergische Landstände in Untttthänigkeit ferner zu vernehmen gebm-
vbwdhlen Deroselben unser ihnen den d^ovembr. deß verwichenen rsyi.
Jahrs ertheiltes Kayserl. proteQonum,Krafft dessen Wlr sie sambt und /on-
ders/in specie aber diejenige / welche bey der wider D- L. an Unserem Kayserl.

Hoff verschiedener Beschwörungen halber cmgestelter Klag wcercstlrt seyn / mit chren Haab
und Güteren/Schlüsseren,Därfferen/ÄdltchenHäußerenwnd Wohnungen / auch Stätten/
Flecken/Höfen/Lehen/unV eigenen OtKcieN/Und AembtereU in Unsern und deß Reichs Schutz/
Schirm proceAion an-und auffgenohMen/gkbühlMd instnuirt worden stye z der Hoffnung/
eS würde D° L. solchem M allem schuldigst nachgelebt/und mu ferneren ZNeMnsund Be¬
schwörungen wider sie nicht verfahren worden seyn : daß doch dessen allem ungeachtet von
D- L. ihre freye Adtltche Häußer und R'tter Sltze ( welches/solang die Hertzogthumber
Gülich und Berg gestanden/nicht erlebt / nöch erhört worven)mil 8. io. l8. etliche 10. ;o.
4D- biß 50. Rculher / Fuß-Knecht / und «DKicieren dergestalt mit Gewalt belegt worden
seyen "/ düßder EiNhäber deß Ädlichm Schcs jedem Reurher r. Pfund Fleisch / L. Pfund
Brodt/ Maaß Bier / r. viertel Haderen / ro. Pfundt Hew / <5. Pfundt Stwhe
täglich neben den pnmiera plana-Gelderen acl 4.6. io. auch sogar 14.18. und 2.0. Reichs¬
thaler von i o. zu 50. Tagen geben Und darreichen müßen / wie auß den Beylagen lud litt.

L. C. mit mehrerem zu vernehmen seye: mit welcher Verpflegung sie dan nickt zu frieden/
sondern herzlich rraÄirt seyn wollen / alles auffschlagen/ die Schlüssel von der Pforten und
Thoren zu sich nehmen / die beste Zimmer occupirren/und in Fumms den Eigcnthumbergantz
abtreiben und obwohl D> L- dabey vermeldet/daß solches allein auffeine kleine Zeit/da¬
mit nicht etwan andere ftembde Kriegs-Völcker solcher Adtlicher Häußer und Schlöfferen
sich bemächtigen mögten / beschehen thäte: so erhelle doch auß folgenden handtgreifflich/ daß
solches Vorgeben nur ein bloser color dergleichen unerhörten / und unverantwortlichenärren-
taten seye - dabey auch keiner Wittiben und Wätsen / deren Vättere und Ebewirlhe nur
bey diesen Sachen milinrerelürt gewesen / und den Haubt keceß prXtenlT NVVT l.eg>8 funclz.
mencalis nicht annehmen wollen / verschönt werden , sinremahlen diejenige Adlliche Häußer/
und Sitze allein dieser Gestalt mit Reutheren und OiKcierm gewalthätig belegt / und einge-
nohmen worden / welche den vorbesagten Haubt Keceß nicht annehmen wolten / sondern
sich bey ihren Freyheiten/Privileg,alten Herkommen / Gewonheit / Recht und Gerechtig¬
keit / auch Kayserl. l)ecrer»8 , keicripuz , Lc rebu5 juclicariz , wie Nicht weniger dmFÜiA

, und Keverlaül)U5 fast hielten/und dabey zu manmeniren suchten : diejenige aber / und
deren Avtltche Häußer/welche den HaubtKeceß unterschrieben/und angenehmen hätten /biet-
den von solcher Lüecrii-ung/und Verpflegung der Reutheren sblolm frey : da doch /wan einige
frembde KriegS^Völcker sich der Adlichcn Sitzen und Häußeren zu bemächtigengedächten/
kein Unterscheid unter denen / so den Haubt keceß unterschrieben / und deren noch klagendenUM
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Mterbürtigen Häußeren / und Schlüsseren machen würden / maßen auch ferner wie offt
jLcuio a^iseculum verschiedene ansehentliche so woh! skyndtliche als neutrale Kriegs-Völcker
in venen Hertzogthumbcn Gülich und Berg gestanden / oder ihren Durchzug dardurch genoh-
M /auch ein zeitlicher Hcrtzogzu Gülich und Berg mit eben so viel / oder auch wohl mehreren

KriegS -VölckerzuRoßunoFuß / als D. L. zur Zeit seye versehen gewesen : so seyen dan»M damit die Astliche Haußer / und Rltter-Sitze niemahlen bileccirt worden : Gestalt dan
auch D- L- seldstennewl-cher Zeit/als die Frantzösische'/ l'urcmsche und vuralstsche Armeen
im Hertzogthumb Gülich und Berg gestanden/und durchgezogen / den Adtlichen Rttterbürti-
gen keine Reutherey zu veseniion ihrer Häußer dargeben / sondern dieselbe von den Fran-
Mischen die lebendige 5a! va (Zuarälen thewr gnug hätten reclimiren/und bezahlen müssen: und
ließen D. L. nicht allein die Schlüßer / und feste Oerther / sondern auch so gar diejenige
Mliche Häußer und Sttz/so einiger Defension nicht Kattanc , und als durch die vorige Krieg
rmmrt /und abgebrant / mehrcinem Hoff ohne Mauren und Graben / als einem festen Orth
gleich sehen/ wan sie nur einem von den klagenden Landständen von Rilterschafften zugehörig/
mit Reutherey belegen und occupiren : wiewohl auch zur Zeit keine /^rmee selbigen Hertzog-
thmben dergestalt nahe/daß darab die imparronirung der festen Oerther/und Schlösser zu-
besahren/auch außer deme die feste Oerther/wan es ja solche Meinung haben solte / und in catü>
necellirariz nicht durch Reutherey/ sondern vielmehr durch Fuß-Völckcr clefenclitt werden mü¬

ßen; es ergebe sich aber D- L. imemivnchaß sie nur die Landständ durch solches Verfahren zu
Unterschreibung deß Keceß ttingkn wollen / klärlich daher / dieweilen darauffverschiedene/
welche proprer laanc vim conunuam, merümczue jullistimum 5rarÜ5 öc forrunarum s wiewohl sie
snre Lc polt aÄum cle vi majori Lc meru coram dlorario I^ettilauz acl conservanclum jus
luum prorekirt ) die novam l.ezem zu unterschreiben gezwungen worden / der Last abgenohs
men/und den übrigen/so den i<eceß noch nicht unterschrieben / zugelegt worden - dergestalt/
daß ihrer einige nunmehr über 100. 12.0. i zo. 140. 150. Reuther auff den Häußeren
ligen hätten/ welche darauff unerhörte lnlolenuen verübten / und alles in Grund verderbten/
auch nunmehr von D- L- an dem Vögte die Orcke ergangen seye / daß dieselbe von denen
Adtlichen Häußeren / worauffzu Verpflegung / und Bezahlung der Soldaten nichts mehr
vochanven/vie^sobilicn/gesäete Früchten mit sambtden Ländereyen Stuck-weiß verkauffen/
und auß dem Kaust- Schilling die Soldaten verpflegen/und bezahlen sollen/ mehreren Inhalts
der Beylagen Ur.v. und solches alles allem der Ursachen / daß sie ihr habendes Recht durch
ürdtntlichen Rechtens Wecgaußzuüben suchten ; mit allerun/erthänigster Bitt/Wir dero-
rvM gnädigst geruhctcn/D-L. in die oberwehntem Unserem Kayserl. proreÄono einverleib¬
te Pm zu erklären / und andere nothlürfftige Hülst Rechtens wieder Dieselbe mitzutheilen/
maßen sie auch erlangt / daß nach reiffer der SachmErwegung wider D- L. diese Unsere
Kayserl.Orarion hkut claro zu recht erkant worden.

Heischen und laden demnach D- L. von Römischer Kayserl. Macht/auch Gericht-und
Rechts-wegen hiemit, daß Die innerhalb den nechsten 2. Monathen nach instnuir-und Ver¬
kündigung dieser Unserer Kayserl. Ladung anzurechmn/soWir Jhro für den ersten / anderen/
drittm/leM/und endtlichen Gerichts tag setzen / und benennen perempwrie , und obwohl
derselbe kein Gerichts-Tag seyn würde/den nechsten Gerichts-Tag hernach an Unserm Kayserl.
Hoff/welcher Orthen derselbe alsdan seyn wicd/sclbst/oderdurch ihren gevollmächtigten Anw.
erscheinen/zusehen / und zuhören/ Sie wegen oberzehlten Unserm Kayserl. l>roreÄorio zuwider
verübten Gewaltthaten m die Psen demselben einverleibt gefallen zu seyn / mit Urtheil und
Recht zu erkennen/ zusprechen/und zu erklären : oder aber erhebliche Ursachen/da Sie einige
Wen / warumb solches nicht bescheben sollk/dagegey in Rechten vorzubringen / und endli¬
chen Bescheidts/undErkäntuus darüber zu gewarten.

Wan D- L- nun kombt und erscheint alsoan oder nicht / so wird nichts destoweniger
hittin auff deß gehorsamen Theils oder seines Anwaldts anruffen/ und erforderen in Rechten
gehandelet/und proceclirr, wie sich das semcr Ordtnung nach eignet / und gebühret / darnach
wissen D- L- sich zu richten. Wien den 26. ^unü 167z.

Decvewm (iXiareum in ?unc5to

ER Römischer Kayserl. Majest. Unserem Allergnädigsten Herrm istm Untettha-
nigkeit reserltt worden / was bey Demselben die Landstände beyder Hertzogthum-
ber Gül.ch und Berg gehorsambst klagend angebracht / wie daß nemblichensiean
Lvl!e^irungderzul?losL^uirung ihrer wider deß Herren Pfaltz-Graffen zu News

Bbl> t bürg
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bürg Fürsil. Durchleucht an Dero Kayleiln.Hoff anhängiger Rechtfertigungbenöchigter
H>ee/en verhindert / und gelperrer würden/und ihnen also unmöglich falle / ihr Reckt zu affter-
folgen/mit gehör sambster Bitt / daß derowegm Ihnen nothrmfftlge Kayserl. Hüiffhikrun-
ter mitgetheilet werden mögte ; unddanAllerhöchstgedachte Kayserl. Majest. in ihren vorher
ergangmen Vci ordtnungen unter andern sich gnädigst relolvirt haben/daß die obbemelten Gü-
lich-und Bergiscken Landtstanden gesperzte ca^wlderumb eröffnet / und bey Einbringung
deren zu proleguirung ihres Rechtests außgeschriebenen Lolle^en nicht gehindert werden
solten.

Als erlauben mehr Allerhöchst ernante Jhro Kayserl. Majest. ihnen mehrbemeltmLandt- v 1:
standen beyder Hertzogthumber Gülich und Berg biemit / daß sie Ihren ergangmen Kayserl. ''
VerordtnungenZufolg die nothwendige 6o//e^ zu ^o/e^rvng ihres Rechtens auß-
schreiben und verrichten mögen. 5ignarum zu Wien unter Jhro Kayserl. Majest. her-
vorgctrucktkN 8ecrer-Jnsiegel den 2- 5. ^unii 167 z.

(P..8.) Vc. Wilhelm Grgss
V0N ^onigteelc.

R.einbar6c 8chröcjcr.

LxrraNus Khurfürstl. Landtagö-^opoUrion

vom 5.ten HuFuKi 171z.

CR BurchleuchtigsterFürst und Hm / Her: Johann Wilhelm Psaltz'Graff
bey Rhein/deß Heil. Römischen Reichs Ertz-Truchßes und Churfürst/tn Bayeren/
zu Gülich/ Cleve und Berg Hertzog/Fürst zu Moerß/ Graff zu Veidentz / Spon-
heimb/der Marck und Ravensperg / Hm zu Ravcnstein.zc. Lastet Seiner Cbm-

fürstl. Durchleucht getrewm/liebcn Güllch-und Bergischcntandtständen von Räthen/Rit-
terschafft/und Stätten negst Bezeugung Dero über derselben zahlreiches Erscheinen geschöpf»
ten gnädigsten Vergnügens folgende ihrer dermahliger Beschreibung erhebliche Ursachen in
Gnaden vortragen: Höchstermclt. Jhro Churfürst!. Durchleucht haben zwarn zeither letzte¬
ren im Jahr 170?. gehaltenen allgemeinen Landtags von Jahr zu Jahr in stäter Hoffnung
gelebt /der blßherig blütigmnd verderblicher Krieg gegen dle Cron Franckreich würde dermah-
len eins zum Endt / mithin es zu einem dem gesambten Heil-Römisch. Reich/zuglkichauch
Seiner Churfürst!. Durchleucht hieniedrigen Landen vortheiligen Frieden-Schluß gediehen
seyn : einfolglick sich der Sramzdero militärischer Erforderung in so weith geändert haben/
daß Dieselbe solchen dero trewen-liebenGüllch-und Bergischen Landtsiänden gedeylichvorzu¬
tragen mehrmahlenerwünjckete Gelegenheit erlanget ; in welcher Ungewißheit Seine Chur¬
fürst!. Durchleucht dersebm Beschreibung von Zeit zu Zeit verzögeren müßen : indessen aber
die militärisch! Lxißentznach dem von Landtständen ehedessen verwilligten Fueß provis»t)Nüliter
außschreiben / mithinzu Bestreitung der von Reichs-wegen cxrmoräinarie verwilligtervier
Millionen Reichsthaler / umb willen dero Landtstände solchen Endts zuconvociren dieKür-
tze der Zeit und Nothwendigkeit den Ertag ohneingestelt anzuschaffen / nicht wohl erlitten/eine
gelinde dapirarions-Stewer erforderen zu lasten / sich gemüßiget gesehen ; welche llrovi-
stonal-Fürstl. Verfügungen dero getrewen lieben Gülich-und Bergischen Landtständman
ihren Privilegien und alten Herkommen keines wegs xrXjuckcireu können/ noch solle:c-

Lxcra6s Kesolmionis 8erenilr>mi Lle^oriz 26 Fmvamina communia
V0M 28.tM Au^uki 171^.

^ Aß Jährlich. / und zrvarn alle Ihr ein Landtag zu halten-
2..

Egen der außAeschriebener Pallisaden-Ropff-StewrJagt'
und lVinrer-^^tiers-Getderen/soreh ertheilter c7o^^,gts-^^o.zettulenke-
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ö,Sprung erfolgen-undmit Einstichigen Außlchreibungennicht vorgegriffen
werden möge.

Leichwie Jhro Churfürst!. Durchleucht Landtständen die Ursachen deß biß hiehin
außzuschttlden-verzögerttn Landtags in der propostrion bereits mit mehrerem an-
gefüdret / und fürs künfftig alle und jedes Jahr einen Landtag außzuschreiben fe«
stjglich beschlossen haben ; also hätten auch Dieselbe wünschen mögen/ daß die all-

Mylige LonjunÄurey und Zeiten die Beschreibung dero Landtständen / umb eines und ande¬
ren keinen Anstand! erleidenden Behueffs halber mit jelbigen das nöthige überlegen zu können/
jedcsmahls zugeben mögen ; Und weilen in dergleichen Außschreibungs-Fällen deß Vat-
ttrlandls besten ob morT periculum Landts-Fürst-Vätterlich ^rovistonalirer pross>icür«t
worden ; Als solle auch/ was dessen in einem oder anderen geschehen müssen / Landständen
anderen vorschützenden Privilegien/und alten Herkommen/ in so weit ein oder anderes darwie-
der lausten mögte / allerdings unprTjuäicirlich seyn ; Wiewohlen Jhro Churfürst!.
Durchleucht sich keiner kour2ge-Außjchreibung / es müste / dan solche in Behueff einiger
durchpastlttcr kuppen, oder unter verordneter p.ettimriczn geschehen seyn / gnädigst ermne-
m ; Es auch Mtt denen Winter-cZuaryers Gelderen diese besondere Bewantnuß hat/
daß dero Bergische Statt / und Aembteren solche umb von deruacursl Einquartirungbe-
sreyetzuseyn / freywilliqhergegeben/so dieselbe auch umb die l^rou^penanderwerts unterzu¬
bringen verwenden müssen ; Und beziehen stch übrigens in der kauco-Sachen auffden
Jnnhaltdero Landtsfürstl. propostüvn.

^ L ö ^ 5 7" I ^ /ss /

wieviel die mächtige Stättdde st Reichs (welche mehr als eitte ^sv«>y be-
siyen))»einer von fünff »nd stebenyig eaustnd tNann beitragen.

Chur>Pfaltz
wegen Gülich

und Berg
wegen Ncwenahr

Mann

1066
96

Fl. Gr. Pf°

Dahe nrm aber deß Heil. Röm. Reichs
mit Dero Hohen /Ulütten gemachte letztere
Verfassung tnachyigtavstndMann bestan¬
den/ als haben Jhro Churfürst!. Durchleucht
zuPfaltz wegen Gülich und Berg / so dan
Newmahr darzu zu concurriren gehabt mit -
Herab ein drittertheil Lavallerie acl -

Selbige kosten nach Ertrag der bey er¬
jagtem /stmerg ^)2g. 70. 6c 71. erstndtlicher
Chur-Brandenburgischer vrclou^tz (wohe
zu Unterhaltung eines Regiments zu Roß
von 6. dompzAnien aä 500. Mann starckne-
bms dem Staab/ausserhalb dem harten Fu-
dttmmrurT- ^582. Fl. IZ. Gr. Z.Pf.erfor-
dtttwerden) monathlich 2967. Fl.

Und also auffein gantzes Jahr xer 12.
Monath das Jahr gerechnet aä

Bleiben also an lntäurerie acl - »
Zu deren Unterhaltung Zufolg obange-

zogener Chur-BrandenbmgischerOräonantz
auff ein Regiment zu Fueß von 10. Compa-
xnien acj looo.M. 4Z5)Fl. 1 r Gk-

Und also auff ein gantzes Iahr xer 12. Mo¬
nath das gantze Jahr gerechnet aä -

1162

1240
414

826

42906 12

So machen
Rthl.
52540

Gr.
12
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I:xtraÄu5 lVlandari inlähitoru
doncra

Pfaltz-Nemblirg/wider alle Thätlichkeiten gegen die Gülische
Landstande ec. 6e i2 .ten ^nno 16)7.

ir Eerdtnand der Bruce:c.

d!au5ula concernenz.
M übrigen lassen es Wir bey Unserer allbereits zu Regensburg m Krafft obbe«
rühtter von unserem fteundtlichen geliebten Herren und Vatteren hochstieligster
GedächtnusUns erthetirer pleniporentz tut? äzw den i4-ten nechst-verwichenen
Monakhs?ebr. gethaner Erklärung allerdings > und werden D. L. selbiger Erklä¬

rung und Vkwrdtnung obltgender Schuldigkeit nach billig nachkommen ; Immassen wir
dan unsere ebenmäßige pzrenra an die Landtständ / Ritterschaft! und Unterthanen besagten
Hertzogkhumbs Gülich und darzu gehörigen Landen abgehen lassen/und insonderheit befohlen/
daß sie auff verwiegte acht hundert Mann zu Fuß/und hundert zu Pferde die behö-
tige <0mnlzmic)NL5 hergeben lassen / wie L. hiebey m Abschrrfften zu empfangen, zc.

An Pfaltz-Graffcn zu Newburg: die Gülische Standt höber
Nicht / als auff achthundert zu Fuß / und hundert! pferdt zu

colleäkireN» 2.5.^!! 16^7.

Eerdinandc der Bruce:c.
Olauiüla doncernen8-

^ 5s befehlen Wir D- L. htemit gnädigst / Sie wollen gedachte Landtstandt höher
^ nicht / als was die Unterhaltung auff achthundert zu Fuß/und hundert Pferd

colleÄlren/und daß die Monathliche Bezahlung der Soldaten/Vermög der Länder privi-
lezien und Alten Herkommen durch der Landelchafft 2)e/,«^een und Landt-co»?^.
^en gefchehe. hieran erstattet D- L. Unseren gnädigsten gefälligen Willen, und Wir. :c-
Wien den 25. 16^7.

LxuaS-Z^escheidt für die Gülich-und Bergische Landtstandt in
unterschiedtlichen?u«Äen

donrra

PMtz-?!ewbUtg. cle 2s. HuAuiil 16Z7.
(^laulula concernenz.

?Mmittels aber haben Höchstgedachte Kayserl. Majess Dero gemessen Beftlch-
^ schreiben an Jhro Fürstl. Durchleucht Pfaitz-Graffen Wolffgang Wilhelmm zu

Newburg abgehen lassen / daß Dieselbe besagte Gülich-und Bergische Landständ nicht
hoher als auff achthundert zu Fuß/und hundert Pferdt colleÄirm sollen.

LxlrsÄ-Bescheidt für die Gülich-und Bergische Landtstandt in
uittcrschiedtlichcii i?unÄcn

Pfaltz-Newburg. äc 4. Zepremlmz 16)7.
dlausula eoncernenz»

^ dkn anderen betrifft / daß die auff achthundert zu Fuß / vttblM
^ den zu pferdt ^c^ce 7?s^en in Äöchsigedachrer Raystrl. Mchst

PfKcke
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Pflicht Zenohmen / und von Adlichen ^/ß?cchtenZ.andftßett e werden
moaen/ das ist Höchstged. Kayserl. Majest. gnädigster Befelch / daß die abgeordnete von
acA Landständen und Rttterschaftren gustjstcirte 8udjeÄtt vorschlagen sollen / so wollen auch
Mo Kayserl. Majest. weichere schleunige Verordnung ergehen laßen; Jmmmels aber
haben HöchstgcV. Kayserl. Majest. De- o gemessen Befelch-schmbm an Ihre Fürst!» Durchl.
HmnPfaltz- Grafen ^olKZan^ X^äbelmenzu^e^-burF abgehen laßen / daßvon Bero-
sclben zu Beschützung der Landen wlder Jhro Kayfrl. Majest. und des Reichs Feinde mch-
xers nicht als 8aa. zu Fuß / und ein hundert zu Pferd erhalten werden sollen.

xxmÄ anpfaltz-Newburg/ wegen deß den Gülischen Landstan-
den erlhetllen und erlcuterten Bescheids- 1)014.8e^remb>ri5,1657.

Ferdinand zc.

dlau/ula conccrnen5°

" 8^ ^ dan unsere Inremion, so viel den ersten punA anlangt / ohne das dahin gerichtet
" ^ gewesen / daß von D. L- zu Beschützung der Landen wider unsere unddeß Reichs
Kinde mchrers nie als 800. zu Fuß und 100. Pferd erhalten werden sollen : die dolle-
ämaber/ so hierzu vonnöthen/ wre es m den ^.änderen herkommen / angestellet / und
eingefordert werden sollen; Jnmaßm dan solches zu mchrmahitnerklährc und angedcut
worden; Als laßen Wir es nachmahls darbet) bewenden.

xxnzÄ^olt6cstton an Pfaltz-Graf^olffMNA Mldelmen / was
der Gülich« und Bcrgtfchci^antslünb abgeordnete wegen der von

gedachtem Herzn Pfalh- Grafen angcmlter newer Werbung
angebracht. OcäzcoWenden -o. Ixlovewb.is^s.

MrFerdinand der dritte zc.

dlaußula concernenZ.

» Uks haben Wir D. L dieses der Gülich - und Belgischer Landständen / Ritterschafst
^ und Statten abgeoldneten allttunteuhänigstes Andringen hiemit mnneren wollen/

mitdiesem allergnävigsi auch gemeßenemBestich / daß/wan sichs geklagter maßen verhalt /
D.5- aisdandas jen-ge Volck / so übe? die von Uns verwilllgte acht hundert Mann unter»
Wen/und noch darüber zu werben Vorhabens ßyn möglen/ alsobaid einstellen / undsich
llnstten Kayscrlichcn Verordnungen hinführo gemäß verhalten woll«. Hieran vollziehen D»
L-Unseren gnädigsten auch gemeßenen Willen und Meinung. Dero Wir mit Kayserl. Gna-
denmd guten Willen wohlgewogen bleiben. Geben m Unser Stall Wien r o. Abilz 16^8»

kxwÄ Bescheid für Herzn PfalH-Grafen zu Newburg auff in-
begriffene unterschiedliche ?unÄenvom4.^rsti516^.

Llaulula conoernens.

" M As nun über das Jhro Fürstl. Durchl. in dem anderen lstb 14. ^nuarü abgange-
mn Schreiben g^horsambst aebetten / daß Iho Kayserl. Majest. die reäucirte 5um-

du 800. zu Fuß und hunderc Pferd auß denen von Jhro Durch!- angezogenen Ursa¬
chen auff zrv^x^seud zu Fuß/und Sre^ hundert zu Pferd zu verstärcken emwtlligm /
auch die Stand zu Dero Unterhalt und sonsten zu schuldiger ^ccvmmoäaäon anhalten wol¬
len/ solches haben hschstged. Kayserl» Majest. in abermahligereiffe Berachschlagung ge¬
zogen.

Aldieweilen aber dieses so wohl vorigen mit Gutachten des Hocklöbl. Churfmftl«
als auch) deren leyrercn wohlerwogenen und /»^/zttrTcn Aa^serl.^e/o/^,s«en

wd vom I l. OAvbr. und ro. ^ovcwbr. des nechst abgMichentn l6z8. Jahrs
^wider lauster; als laßen es Jhro Kayserl. Majest. den solchen cv^>/o^ <7^ erganges
Nmk.eio!mionen/ und in Krasst öerfttben beschchener keätiÄion aujf achthundert zu Fuß/
Undhundert zu Pferd nachmahls gnädigst verbleiben/deß ungezwelffelttn Versehens/

Cccf ' es



«s wttdmHochgid. Ihre Fürstl. Durch«. solchem allem gebührlich nachkomme«, mit M
)( ^2 ^

weicheren Werbung m Ruhe stehen / und die Gülich - und Bergische Lande weiters nicht '
Zraviren.

Bescheid in Sachen der Gülich- und Bergis. Landstandm ^
donrra

Pfaltz-Newburg. L>c 2:. ?cdi'uarui640.
dlaußula cc>ucerncu8.

Lxtraöius protocOlli (ÜstiLcllari^ VOM 4ttN ^UAuiit 167).

»

Lsauß Ihrer Hochfürstl. Durch!, gnädigster Verordnung Deroselben Gehcimbe/ und
Rcgierungs - Räthe auß denen bey gegenwärtigem Landtag versamblelen Gülich- und
Bergischen Landständen auß Räthen / Ritterschafft / und Stätten einige zu Ihnen

' zu oKj)ucirenM'nneren/ und selbige in die Hoff- Cantzley erscheinen zu laßen / begeh,
ret. dem. Landständen Oepumte auch darauff compamet/ ist denselben/von höchstgem. Ih¬
rer Hochfürsil. Durchleucht - wegen kurtzlich vorgetragen worden: was maßen Sr. Hoch¬
fürstl. Durch!. lXocuracor und ^ävocarnz zu SpeyrVicenrizlU5 Walraff unlängst anhero
gehorjambst berichtet / daß wegen alter und newer Camnm- Zteler/ so dem Kayjerl. Läm¬
mer- Gericht beyder Hertzogthumben Gülich und Berg-halben annoch außstünden/ welche
sich auff ein mercklichcs / und Vermög der zugleich übcrschickter Verzeichnis über die drey-
zehn tausend Reichskhaler betragen thäten / der Reichs -kiscal eifferigst umb deren Bezahlung
angeruffen/ und ^ianäarum cxecutivum erhalten/ man auch bereits Ihrer Hochfürstl. Gn.
zu Münster / als des Westfälischen Cmyßes mit - außschrMnden Fürsten die Lxecmivn
«uffgetragenhabe.

Wiewohl nun höchstgem. Ihre Hochfürstl. Durch!, dasjenig/was wegen dero obgem.
beyder Fürstcnthumben Gülich und Berg zu besagtem Cammer- Gericht Unterhalt beyge-
schaffet werden müße/ auß dero Cammer- Gefallen zwam gern wollen abführen laßen;
alldieweilm aber erm. dero Cammer - durch das nunmehr einige Zeit hero gewehrtes
Kriegs-Wesen zimblich excenmret/und dergestalt mercklich geschwächet worden/ daß auch/
wie gern sie immer wolten/ Dieselbe solchen Hinderstandvordiesmahl abzuiiatten nit vermö¬
gen.- Se. Hochfürstl. Durch!, gleichwohl aber auch in Sorgen stünden / dahe man mit
Zahlung derselben länger zurück halten würde / villeicht die bereits anbefohlene Lxecucion ge¬
gen diese Landen vorgenohmen / und also dardurch verursachender großer Schade dero Lan¬
den und Unterthanen weilh Harm fallen mögtt; so hätten Ihre Hochfürst!. Durch!- eine
Nothturffc erachtet / solches dero getrewm Lieben Gülich - und Belgischen Landständen auß
Räthen/Ritterschafft und Stätten zu Gemüth führen zu laßen : mit dcmangehefftem Er¬
sinnen/ daß sie Landstände bey solcher vor angeregter Bewandtnüsdero Cammer- Staats/
dahe Ihre Hochfürstl. Durch!« auch ihre eigene Vornamen zu vetenston des Vatrerlands bey
gegenwärtigen donjunckuren vielfältig anzugreiffenbenöthiget worden / in diesem WM
Deroselben vor diesmahl/und ohne und unter die Armben zu greißm/
und bey jetzs bevorstehenderEinwilligungetwa eine zulängliche 5ummam mit beyMM
wölken/ damit man selbige auff Abschlag obgcmclter Schuldigkeit zahlen/ mithin das LaM-

As dan die von Ihrer Fürstl. Durchl. dem Her:n Pfaltz-Grafen bey dem sinke-
bruaklo süngstverwichenen 16^9. Jahr gehaltenem Landtag begehrte Comribmion

für zwey tausend zu Fuß/und etliche hundert Pferd betreffen thut / weilen solches denen lub
oaco 4.?el?r. undss.August. 1657. ergangenen und den ! i.OÄob.UNd 10. diovembr.ncchst
verwicheneni6z8. JahrswiderhohltenVerordnungen zuwider lauffet/ Krafft deren Sr.
Fürstl. Durch!, mehr nicht als Loo. zu Fuß/ und ein htmdere zu Pferd / dergestalt ver-
wtlliget / daß die Monathliche Bezahlung Vermög der Lands - ?iivüexim beschehcn solle; al¬
so laßen Jhro Kayserl. Majest. bey jetzt gehörtem ^clucirtem dkumero verbleiben; M
dem gnädigsten Befelch/ daß Jhro Fürstl. Durch!, dieje Anzahl nicht überschreiten / und
was darüber geworben / alsbald abschaffen : die Stand aber die Conrilbmion zu Unterhal¬
tung dieser acht hundert zu Fuß/und ein hunoert Pferd hievor auffgelegter Maaßm ordent¬
lich liefferen / und sich dessen im geringsten nicht verweigeren sollen.
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Gericht ineiwabißiu btssmn Ziitm zur Gedult -üixonlrw/ und die besorgende hoch«
schädliche Lxecurion verhüten könne; welches also sie anwesende vepurirte dem <üorp0ri hm-terbrmgen/ und die Sach bcstergestalt zum guten recommenäiren wollen; Maßen
ßevspuürte übemohmen / und ihnen darauffdievon obgem- l-lcenciaren Walraft eingeschickte

Negation m (^aäruplo zugestellet worden.

1^0 doncorclantia dri^inaliz.
^1.. 8,) Io2nne5 deor^iuz bstunracU

ruriuz Camera Imperializ.

8 d » x

MrnachdieGulich - und Bergische Landen ex parcc ZereniKmi '
^IcÄvris pro 1719. in 172.0. die ^lilicurische UtW sonstige ElfSP-

derung zu erstatten.

JmGülich-und Bergischen lubstäirendm
Kegimenteren zum Sold/Montur/ Proviant/
Zourage / benentlich.- (Zuarcle clu Lorpz, dan
Schweitztr.euarcje, beyde zur Halbscheid /
<Zmräe > (Äenaclicr I^orprzrk , SachskNMei-
ningen/ Veblen zu Fuß / Velüen Dragoner /
MIevNe, und VIels zu Pferd/ ^rnlterie zu Gü-
lich und Düffeldorff/dan Invüliclen zu kvlonjvye.

Zu Recroutirung eingeführter Infanterie
Regimenteren - - -

Selbige in Leeder - Werck/ als Patron-
Taschen / Kuppelen / und sonsten/ forth Oben-
mdUnter- Gewehr/ weilen selbiges durch die
MD der Zeit verdorben/ und nunmehro zu
Schanden gangen/ auff 4000. Köpft/ per
7.Mr.44ß. alb. wenigst/zu herstellen. - -

ZukemomirungderKavallerie , sambt
e^räe ciu Lorpz, Diese jedoch zur Halbscheid

ZuBehueff des Güllch-und Bergischen
General- Slaabs / Pensionen und Gnaden-
Gehälter./ forth re^ucirter (Mciers Warlh-
Gelder. -

Für tagliche Außgaben.
Für Reyß - und andere Orions-Kosten
Zuk(ep2rinon der Vestung Gülich und

Düsseldorft/ fort Rhein-Baw daselbsten. -
Zu Unterhaltung der Artillerie in Pulver/

Kugelen/und dergleichen.
Zu Behueffder lauffend-und rückstehm-

dttCammer - Ziehler. - -
Zu Bebueff des Holländischen dapiralis

von zweymahl hundert tausend Holland. 5pe-
cicz Rtblr. em zehenter Theil / sambt eines
Jahrs Inrereile. ...

Lanco - ^eZcxianreN/forth Lanco.
Der verwittibter Fraw Chursürstin äo-

ttl - Gelder/ und imereste für dies Jahr.
Beyder Pfennings - Meister Vorschuß

!?i9. in 172.0. (ZurChurfürst!. Rwsen.)
Wcipelerscher Vorschuß/ nunc Hoff- pa-

Ävr.^ü^ i7!A»iN l?^o.
Ccct »

Florin°
Cr» Hlr»

421944-

18720.

45-

45)57-

40245.

7)586.
z6ooo.45000.

ZO00O»

I5V00.

5756.

56250.
2)6570.

69O66.

^22794-

50-

Z0.

8.

52.

-
5Z-

46262.

40.
45'

50.
Rück-



X IV4 )( K»

RückständeCrayß-Gelder. - ,
Türcken- Slcwr xro 1719- i»i7^0.
Der Gülich- und Bergischen Bedienten

Vorschuß im Jahr 1716. aä 55500.
Rchir.odc? . - ^

Zu Mtilgung der Gülich-und Vergischer
Commillariarx- Schulden/ außfchließlich der
Lmco, und obiger Vorschüssen/ betragen sich
66777z. Flor. 6-Cr. 5. Hlr. werden für ge¬
genwärtiges Jahr gesieliet

Wklchers folg ggsten veereri vom 18.
Marru 17.9. zum Krippen und Posten an de¬
nen Belgischen Rhein Ufferen 26

Dcm Hoff Cammer-Rathm 8cbo!Ifoig
ggsterVerordnung/wegenast 171400. Rchlr.
zmück zu geben - verglichener Lanco - Zttrulen
für d:es Jahr ein vierter Theil sä zwantzig rau¬
fend Rchlr. ^cic - -

Florin. Cr. Hlr.
2211. z6.

7)^75° - 48.

502,50.

54000.

Z74ov.

50000°

§umma bißhiehm 1572.812°
Ihrer Churfürsil. Durch!. astüberalTr chß.

^otiüonem. - > ...
Zur ^pp2N2Ze deß Herzn Pfaltz- Grafen

von 8ult2ch,ck Hochfürstl. Durch!.
Der Fraw Pfaltz Grafin Hochfürstitchen

Durchleucht zu seibigem Ende.
Folgggster Verordnung vom?8. Martii

17! 5. denen iandstanden die vioeren wegen in
mchp vorigen Jahr vorgewesenen Landrag.

Folg ggsier Verfügung vom 1 - 5ebi. dem
Bewijchen Land. Hoff. Meisteren Freyherzn
VonbZompeicbzu Kunck, das sothaner
zukommendes Geballt 600. Rthlr. beyzuse¬
tzen/ und ertrank sich das (Vi?.mum allinger
solcher Lands-Gebalteracl 5258^. Rrhlr. oder - 7888.

Was ferner an Lands - Schüldigkeiren /
und penßonen/ forrh Rückständen erforderlich/
beyzusetzen. ... . .

29.

?ro dvpia concorclanre
8.) ssoan. (zeorA. k-Iunmrlil^oranuZ

iiü

!,^i

ller-

l»t.


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

